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Nr. 77 
Us Die zeit nuch nicht reif war... 


Der Anſchlußgedanke um die Mitte des 19. Jahrhunderts. 
Von Profeſſor Dr. Dr. Sigmund Keller. 


Der 18. Mai 1848 war einer der feierlichſten Tage, die 
Frankfurt am Main erlebte, ein Tag, der an die glanz⸗ 
vollen Krönungsfeſte deutſcher Kaiſer in den Mauern der 
alten Reichsſtadt gemahnte. Aus allen Fenſtern flatterten 

ie Fahnen, von allen Kirchen herab ertönten die Glocken. 
Ganz Frankfurt war auf den Beinen. Tauſende von Gäſten 
aus nah und fern drängten ſich in den alten Gaſſen, da 
mehr als 300 Abgeordnete des ganzen deutſchen Volkes 
zur Deutſchen Nationalverſammlung in feierlichem Zug 
vom altehrwürdigen „Römer“ entblößten Hauptes nach der 
Paulskirche begaben. In ihr ſollten die Beratungen des 
Gertements ſtattfinden. Zum erſten Mal, ſolange deutſche 
Geſchichte reichte, ſchritten Bayern und Schwaben, Franken 
eſſen neben ihren nordiſchen Brüdern aus Branden⸗ 

burg und Pommern, neben Frieſen und Dithmarſchen, 
Sachſen und Tiroler. Sie alle waren die angeſehenſten 
änner, die Groß⸗Deutſchland damals aufzuweiſen hatte. 


Neben der achtunggebietenden Erſcheinung des ſpäteren 
Präſtdenten von Gagern ſah man Ernſt Moritz Arndt 
ſchreiten, Friedrich Dahlmann (längſt bewährt als Vor- 
kämpfer für ein Erbkaiſertum und einen deutſchen Ein⸗ 
heitsſtaat unter preußiſcher Führung), das Dreigeſtirn 
ute Fröbel, Robert Blum und Moritz Hartmann (denen 
Na Schickſal die tragiſchen Rollen beſtimmt hatte), Hermann 
a. e Eduard Simſon aus Königsberg lein ſcharfer 
on 7 und geſchickter Verſammlungsleiter und — Ludwig 
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Se 
fe fiton von 1838 Man wußte alſo bei Freund und Feind 
ae fagen wir lieber: bei politiſchen Gegnern, denn 
= einde“ hat dieſer grundehrliche Mann nie gehabt), was 
a ihm zu erwarten hatte, als man ihn 1848 nach 
i furt berief. Für eine Verfaſſungsfrage ſetzte ſich 
5 beſonders ein: Sollte Oſterreich mit in die geſamte 
geſchlo che Nation aufgenommen werden, oder ſollte es aus⸗ 
ſchloſſen werden? 


den beiden einzigen größeren Reden Uhlands in 
Sassen richtet ſich beſonders die erſte mit aller 
reich au Senen den Antrag der „kleindeutſchen Partei”, Oſter⸗ 
als Trei 8 dem Bunde auszuſchließen, und kein Geringerer 
erklärt, bre hat diefe beiden Reden Uhlands für das Beite 
reichs Ben auf großdeutſcher Seite zugunſten von Oſter⸗ 
8 eiern leiben damals geſprochen wurde. In feiner 
n unf NA ruft Uhland aus: „Wir wollen einen Dombau; 
en 5 alten Meiſter ihre rieſenhaften Münſter auf⸗ 
. er Vollendung des kühnen Werkes ungewiß, ſo 
s i 5 den einen Turm, und für den anderen legten ſie 
wir pe el — der Turm Preußen ragt hoch auf, wahren 
wal We für den Turm Sſterreich!“ Oder: „Manch⸗ 
Ir * Sen Bi * Saal öſterreichiſche Abgeordnete 
T doch, als wenn ich eine Stimme 
v aus den Tiroler Bergen 
8 on es Adriatiſche Meer rauſchen hörte. Wie 
ausgeſchiede aa Di wenn Sſterreich von uns 
ap o RI e weſtlichen Hochgebirge weichen zurück, 
ufer.“ reite Donau ſpiegelt nicht mehr deutſche 
9 wäre es ein ſchweres Un- 
Bevölkerung vom Reiche 
ohne Öfterreich! 


ſo weit war, daß man Friedr. 
ne , ich Wilhelm IV. von Preußen 
niba e anbieten konnte, weigerte er ſich, fie anzu⸗ 


Nach dieſer unerwarteten Ablehnung n di 
Geregelt im Parlament immer . 
as zu tragiſch geſtaltete ſich der jelnsgang dieſer erſten 
Auf n Nationalverſammlung, die mit einem ſolchen 
a wand an Geiſt. Kraft und edlem Wollen in Erſchei⸗ 
ne getreten war. Am 20. April 1849 ſchied Arndt mit 
. M großen Teil der Erbkaiſerpartei aus der Verſamm⸗ 
n ng aus; die übrigen Abgeordneten dieſer Gruppe folgten 
S, lamigen Tagen. Das verbleibende ſogenannte Rumpf⸗ 
tischen 2 deſſen Mitglieder vornehmlich der demokra⸗ 
Bereits dn Ee angehörten, ſiedelte nach Stuttgart über. 
de fi; April rief Sfterreih feine Abgeordneten 
u der Begründung, daß die Nationalverſammlung 
eg 8 Verkündigung der Reichsverfaſſung den Boden 
e 5 »erlafien habe. Das demokratiſche Rumpf⸗ 
ent tat ha Stuttgart das unglückſeligſte, was es 
= wählte aus feiner Mitte eine eigene 
I tang ` an deren Spitze der Zigarrenfabrikant 
man) 5 Köln ſtand — im Volksmund „Kaiſer 
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Triumphfahrt des Führers 


durch das Groß deutſche Reich 


Von Hamburg aus, wo er die Weiherede beim Stapel⸗ 
lauf des Koc ⸗Schiffes „Robert Ley“ gehalten und am Abend 
in der Hanjentenhalle geſprochen hatte, begab ſich der 
Führer, unterwegs überall ſtürmiſch begrüßt, an den 
Rhein. Bei ſeiner Ankunft in Köln läuteten die Glocken 
des Doms, in deren ehernen Klang ſodaun das Geläut aller 
Kirchen der Hauptſtadt der Rheinlande einfiel. Am Abend des 
30. März ſprach dort der Führer, nachdem er vorher in 
Gürzenich begrüßt worden war, in den Meſſehalleu. Am 
31. März rief der Führer die Bevölkerung von Heſſen⸗Naſſau 
in der Feſthalle in Frankfurt a/ M. zur großdeutſchen 
Volksabſtimmung auf. Am 1. April wurde Adolf Hitler vom 
Gan Württemberg auf einer Rieſenkundgebung in der 
Schwabenhalle in e jubelnd gefeiert. 


Der Duce an den 5 


Der Duce hat auf das ihm vom Führer anläßlich ſeiner 
Ernennung zum erſten Marſchall des Imperiums geſandte 
Telegramm wie folgt geantwortet: 

Hitler, Berlin. Ich danke Ihnen herzlich für Ihr 
Telegramm und die Wünſche, die Sie für das Faſziſtiſche 
Italien ausſprechen. Ich fende Ihnen meine freund⸗ 
ſchaftlichſten Grüße. Muifolini. 


Wichtige e 
im Auswärtigen Amt. 


Staatsſekretär von Mackenſen Botſchafter in Rom. 
Freiherr oon Weizſäcker zum Staatsſekretär ernannt. 
Botſchafter von Dirkſen⸗ London. — Botſchafter 
Ott Tokio. — Uuterſtantſekretär Woerwaun. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: 
Der Führer und Reichskanzler hat folgende Ernennungen 


ſprochen: 

Staatsſekretãr des Auswärtigen Amtes von 

Mackenſen wird zum Botſchafter in Rom ernannt. 
Zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes wird der 
Miniſterialdirektor und bisherige Leiter der politiſchen Ab: 
teilung im Auswärtigen Amt, Freiherr von Weizſäcker, 
berufen. 
Zum Botſchafter in London wird der bisherige 
Botſchafter in Tokio, von Dirkſen, und um Botſchafter 
in Tokio der bisherige Militärattachs in Tokio, General: 
major Ott, ernannt. 


bot alle weiteren Sitzungen, und noch am ſelben Tage 
wurden die letzten Trümmer der einſt ſo ſtolzen Verſamm⸗ 
lung durch württembergiſches Militär auseinandergetrie⸗ 
ben: unter ihnen waren Uhland und ſein Freund Albert 
Schott, die als die zwei Alteſten der in der letzten Sitzung 
Anweſenden fih mutig an die Spitze des Häufleins geſtellt 
hatten. Der kommandierende Offizier wollte gern Uhland 
unter ſeinen perſönlichen Schutz nehmen, aber „der wackre 
Schwabe forcht ſich nicht, ging ſeines Weges Schritt vor 
Schritt“, wie er ſelbſt einſt gejungen. 


Die Zeit war damals noch nicht reif für den Anſchluß. 
So konnte Uhland nicht den Erfolg ſeiner Idee erleben. 
Doch verklang fein Ruf nicht umſonſt: „Oſterreich hat fein 
Herzblut gemiſcht in den Mörtel zum Neubau der deutſchen 
Freiheit, Oſterreich muß mit uns ſein und bleiben! Wir 
müſſen die Form bereit halten, in die das ſiedende Metall 
ſich ergießen kann, damit die blanke, unverſtümmelte, hoch⸗ 
wüchſige Germania aus der Grube ſteige!“ ; 


Keine Umbildung der Regierung. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet heute 
folgende Meldung: 


Der Staatspräſident empfing am 1. April in den Nach⸗ 
mittagſtunden den Miniſterpräſidenten General Stawoj⸗ 
Skladkowſki, der im Zuſammenhaug mit dem Abſchluß 
der gewöhnlichen Tagung der geſetzgebenden Körperſchaften 
dem Staatsoberhaupt die Frage zur Eutſcheidung vorlegte, ob 
die Regierung weiterhin im Amt bleiben oder zurücktreten 
jolle. Der Staatspräſident hat entichieden, daß eine Umbildung 
der gegenwärtigen Regierung nicht in Frage komme. 


Neue Beratung im Schloß. 


In Anweſenheit des Marſchalls Smigly- N 
empfing der Staatspräſident am Freitag nachmittag 
Miniſterpräſidenten Skladkowſki, den Seen 
Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter Kwiatkowſki 
ſowie den Außenminiſter Oberſt Beck, die über die . 
Arbeiten der Regierung Bericht erſtatteten. 


Sowjetruſſiſches Generalkonſulat in Danzig. 


Wie die Polniſche e wapi E a erft jetzt mitteilt, 
hat die Polniſche Regierung am 25. März d. J. Herrn Iwan 
Filipowiez W [ajom das Eyequatur im Chorakter eines Ge— 
neralkonſuls der Sowjetunion in Danzig erteilt. 
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nten: 


Zum Minifterialdireftor und Leiter der politiſchen Ab⸗ 
teilung des Auswärtigen Amtes mit der Amtsbezeichnung 
Unterſtaatsſekretär wird der bisherige Botſchaftsrat an der 
Botſchaft in London, Geſandter Woer mann, ernaunt. Zn 
feinem Nachfolger als Botſchaftsrat in London ift Geſandt⸗ 
ſchaftsrat Theo Kordt ernannt worden. 

Ferner hat der Führer und Reichskanzler dem Abteilungs⸗ 
leiter in der Dienſtſtelle des Beauftragten für außenpolitiſche 
Fragen der NSDAP im Stabe des Stellvertreters des 
Führers, Dr. von kaumer, den Charakter als Geſandten 
verliehen. 


„Uebertriebene Engherzigkeit.“ 
Ein Engländer zur öffentlichen Meinung ſeines Landes. 


Die franzöſiſche Preſſe berichtet von einem Vortrag des 
Pariſer Vertreters des „News Chronicle“ David Scott 
im Pariſer Inſtitut für geiſtige Zuſammenarbeit über das 
Thema: „Die engliſche öffentliche Meinung und der Friede“. 

Scott erklärte danach u. a., man dürfe nicht vergeſſen, 
daß England ſich nicht in einen Kriegs zuſtand mit 
Deutſchland ſetzen könne, ohne daß es nicht gleichzeitig 
zu einem Krieg zwiſchen Auſtralien und Japan kom⸗ 
men würde. Was aber heute die britiſchen Dominien mit 
dem Mutterland verbinde, ſei weniger das gefühlsmäßige 
Band der Krone und der Monarchie, wie das allgemeinhin 
betont würde, ſondern die Bedürfniſſe ihrer Verteidi⸗ 
gung. Allein könne Auſtralien Japan nicht ſtandhalten. 
In einem ſolchen Kriegsfall wäre es erforderlich, daß die 
britiſche Marine Auſtralien zu Hilfe eile. 

Ferner dürfe man nicht vergeſſen, daß London die 
Hauptſtadt des Britiſchen Imperiums ſei. Durch einen 
Angriff feſtländiſcher Luftſtreitkräfte aber 
würde London unmittelbar bedroht ſein. Es ſei dies eine 
Gefahr, der England Rechnung tragen müſſe. Daher dürfe 
en Shomberlain aber auch nicht mit ſolcher Bitterkeit vor- 
werfen, daß er ſich nicht allzu ſehr binden wolle. „Muß 
man denn die acht Millionen Bewohner der engliſchen 
Hanptftadt der Gefahr eines Luftbombardements ausſetzen, 
nur um drei Millionen in der Tſchechoſlowakei lebende 
Deutſche daran zu hindern, auch in verwaltungsmäßiger 
Hinſicht Deutſche zu fein? 

In England ſei man allgemein davon überzeugt, daß die 
übertriebene Engherzigkeit gegenüber 
Deutſchland an der augenblicklichen Lage ſchuld ſei. 
Viele Engländer feien der Anficht, daß es Poincaré und 
Clemenceau waren, die die Vorbedingungen für den Na⸗ 
tionalſozialismus geihaffen haben. Sie glaubten, daß der 
Verſailler „Friedensvertrag“ vernichtet ſei und daß man 
heute die 1919 begangenen Fehler zu bezahlen habe. 


Kardinal Innitzer an Gauleiter Bürdel. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Berlin: 

Kardinal Innitzer hat am 31. März an Gauleiter 
Bürckel ein Schreiben gerichtet, in dem der Kirchenfürſt 
erklärt, er müſſe die Kommentare der franzöſiſchen Preſſe, die 
die Erklärung der öſterreichiſchen Biſchöſe mit dem Beſuch des 
Päpſtlichen Nuntius in Berlin bei Miniſter von Ribbent roy 
in Zuſammenhang bringen, richtigſtellen. 

Der Kardinal betont feierlich, daß der Hirtenbrief in 
keinem Zuſammenhang mit dem Beſuch des Nuntius ſtehe, 
was ſich klar aus dem Vorwort zu dem Brief ergebe. Der 
Kardinal proteſtiert ferner dagegen, daß der Aufruf als eine 
„Geſte“ bezeichnet wird, die eine Entſpannung herbeiführen 
folle. Der Hirtenbrief wie auch der Standpunkt der Biſchöfe 
gegenüber der Volksabſtimmung ſei lediglich als die Stimme 
des gemeinſamen deutſchen Blutes zu werten. Der heißeſte 
Wunſch des Kardinals ſei, „daß der Hirtenbrief einen Wende⸗ 
punkt im religiöſen und kulturellen Leben des ganzen Volkes 
herbeiführe, der mit der Zeit das größte Einvernehmen 
zwiſchen Kirche, Staat und Partei herſtellen werde. Der 
Kardinal gibt der Hoffnung Ausdruck, daß dieſer Brief allen 
falſchen Gerüchten ein Ziel ſetzen werde. Das Schreiben 
ſchließt mit den Worten: „Heil Hitler!“ 


Ohne Einvernehmen mit dem Vatikan? 


Die Polniſche. Telegraphen⸗ Agentur veröffentlicht ferner 
eine Auslaſſung des „Oſſervatore Romano“, des offiziellen 
Organs der vatikaniſchen Kreiſe, das zu der Erklärung der 
öſterreichiſchen Biſchöfe folgende höchſt eigenartige Er- 
klärung abgegeben haben ſoll: 

„Aus Anlaß der verſchiedenen, oft tendenziöſen Mus- 
legungen, welche die bekannte Erklärung des öſterreichiſchen 
Epiſkopats hervorgerufen hat, ſind wir ermächtigt, aus⸗ 
ſchließlich ohne Rückſicht auf politiſche Dinge die Tatſache feſt⸗ 
zuſtellen, daß diefe Erklärung ohne irgend welche vorher- 
gehende Verſtändigung mit dem Apoſtoliſchen Stuhl und 
ohne deren ſpätere Beſtätigung durch den Vatikan formu- 
liert und unterzeichnet, und daß dieſe Erklärung auf die 
ausſchließliche Verantwortung der öſterreichiſchen Biſchöfe 
abgegeben worden iſt.“ — 

Die Erklärung der öſterreichiſchen Biſchöfe war, wie 
Kardinal Innitzer ſchreibt, „eine Stimme des gemeinſamen 
deutſchen Bluts“. Daß ſich ihr auch der Biſchof Pawli⸗ 
kowski von Graz, ein Geburtspole, angeſchloſſen hat, iſt um 
ſo höher zu bewerten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 
öſterreichiſchen Biſchöſe in nationalen Gewiſſensfragen auch 
ohne vorhergehende Verſtändigung mit dem Vatikan ihre 
Stimme erheben können. 
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Ehrenbürgerbriefe Ottos rückgängig gemacht. 
Gauleiter Bürckel hat an den Reichsſtatthalter von 
Oſterreich Dr. Seyß⸗Inquart ein Schreiben gerichtet, 
in dem es u. a. heißt: „Unter dem Zwang des Schuſchnigg⸗ 
Syſtems mußte eine große Zahl von Gemeinden Otto den 
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Letzten zum Ehrenbürger ernennen. Nachdem nun das 
Schuſchnigg⸗Syſtem mit ſeinem Legitimismus geſtürzt iſt, 
halte ich es für geboten, daß dieſe erzwungenen Beſtellungen 
zum Ehrenbürger ſofort rückgängig gemacht werden.“ 
Gauleiter Bürckel hat den Reichsſtatthalter außerdem er⸗ 
ſucht, die Gemeinden anzuweiſen, die ſogenannten „Urkun⸗ 
den“, in denen der Dank des Legitimismus zum Ausdruck 
gebracht wird, zurückzugeben, damit ſie in keiner Weiſe 
auch nur unter dem Schimmer eines Makels ſtehen. 


Wien erhält ein eigenes Propagandaamt. 
Aus Wien meldet die Polniſche Telegraphen⸗Agentur: 
Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels hat im 
Einvernehmen mit dem Reichsinnenminiſter und dem 
Reichsfinanzminiſter beſchloſſen, ein beſonderes Reichs⸗ 
prt pagandaamt mit dem Sitz in Wien zu eröffnen. Dieſes 
Amt wird ſich aus vier Abteilungen zuſammenſetzen, und 
zwar für die Preſſe, die Propaganda, den Rundfunk und 
den Film. Zur Leitung dieſes Amtes wird Staatsſekretär 
Dr. Mühlmann berufen werden. 


Heimatrecht für Adolf Hitler in Braunau. 

Die Stadtgemeinde Braunau hat, wie aus Linz berichtet 
wird, dem Führer das Heimatrecht der Stadt Braunau ver⸗ 
liehen. Der Gemeindetag hat namens der Bevölkerung der 
Stadt Braunau in einem Telegramm gebeten, das Heimatrecht 
der Stadt annehmen zu wollen. 


Schuſchnigg kommt nicht vor Gericht. 


Seit einigen Tagen beſchäftigt ſich nicht nur die pol⸗ 
niſche Preſſe, ſondern auch die öffentliche Meinung der Weſt⸗ 
mächte mit dem künftigen Schickſal des früheren Bundes⸗ 
kanzlers Dr. Schuſchnigg. Dabei hat man ſogar die 
Information eines Emigrantenblattes verbreitet, daß ſich 
Schuſchnigg demnächſt vor dem Reichsgericht in Leip⸗ 
zig wegen „Volksverrat“ zu verantworten haben werde. 
Im Zuſammenhang mit dieſen Gerüchten meldet jetzt die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur, daß die offiziellen Reichs⸗ 
ſtellen dieſe Gerüchte dementieren. 


245 000 Fleiſch⸗ und Wurſtkonſerven für Oeſterreich. 

Der Reichsinnungsmeiſter Schmidt übergab dem 
Reichs beauftragten für das Winterhilfswerk des deut chen 
Volkes die Geſamtſpende des Reichs innungsve des 
Fleiſcherhandwerks für das Winterhilfswerk 1937/38. Dieſe 
Spende in Höhe von 245 000 Fleiſch⸗ und Wur von 
je ½ Kilogramm Inhalt wurden auf Veranlaſſung des Reichs⸗ 
beauftragten für des WOW ausſchließlich für die Betreuung 
der Hilfsbedürftigen in Öfterreich zur Verfügung geſtellt. 


Von Daſſau bis zum Schwarzen Meer. 


Nach Mitteilungen Wiener Blätter wird ſchon in 
nächſter Zeit auch Oſterreich eine Kd F⸗Flotte haben. 
Es ſoll eine beſondere Kö F⸗Donauflotte geſchaffen werden, 
die den Urlaubern aller deutſchen Gaue für Donaureiſen 
zur Verfügung ſteht. Im Rahmen eines zehnjährigen Bau⸗ 
plans ſoll ſchon bald mit dem Bau der erſten vier Schiffe 
begonnen werden, die dann regelmäßig zwiſchen 
Paſſau und dem Schwarzen Meer verkehren. 


Spende der deutſchen Aerzteſchaft für Oeſterreich. 


Im Namen der Deutſchen Arzteſchaft hat der 
Reichsärzteführer Dr. Wagner einen Betrag von 100 000 
Mark zur Unterſtützung notleidender öſterreichiſcher Volks⸗ 
genoſſen zur Verfügung geſtellt. 


— 


Gauleiter Bohle 


ruft die Neichsdeutſchen im Ausland 
zur großdentſchen Volksabſtimmung auf! 
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Gauleiter Bohle veröffentlicht folgenden Aufruf an 


die Reichsdeutſchen im Ausland: 


Der Führer hat zur geſchichtlichen Tat aufgerufen: 
Am 10. April 1938 ſoll das geſamte deutſche Volk dem neu⸗ 
erſtandenen Großdenutſchen Volksreich in fren- 
diger Einmittigfeit die Weihe geben. 

Am 10. April 1938 fol ein 75⸗Millionen⸗Volk feim 
Mutmäßiges Bekenntnis zu dem ehernen Grundſatz 
nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung ablegen, daß der 
Wille zweier Bruderſtaaten zum Zuſammenſchluß nicht 
durch eine naturwidrig aufrechterhaltene Grenzziehung 
anszulöſchen tft. 

Am 10. April 1938 ſoll ſich vor aller Welt die um den 
öſterreichiſchen Bruderſtamm erweiterte deutſche Volks⸗ 
gemeinſchaft erneut als höchſter Ausdruck unerſchütter⸗ 
licher Schickſalsverbundenheit erweiſen. 

Über die Grenzen der Heimat hinaus, über die Meere 
hinweg und auf die hohe See iſt zu euch über Nacht die 
beglückende Kunde von der neuen deutſchen Staatsord⸗ 
nung gedrungen. Als neue Bürger eines Groß 
deutſchen Volksreichs habt ihr euch überall şu- 
ſammengefunden, um fern der Heimat mit freudigſter An⸗ 
teilnahme das große Geſchehen feſtlich und würdig zu 
feiern. 

Nationalſozialiſt fein, heißt, ſich dem deutſchen Volk in 
jeder Stunde verpflichtet fühlen. ) 

Nationalſozialiſt fein, heißt, dem aus ſeinem Volk ge- 
bprenen Führer unwandelbare Gefolgſchaftstreue durch die 
Tat zu beweiſen, wenn er es um des Volkes willen fordert. 

Gedenkt zur Volksabſtimmung Eurer ſtaatshbürgerlichen 
Aufgabe. Ihre Erfüllung iſt Erfüllung einer Dankesſchuld. 

Darum ſei Euch Wahlrecht Wahlpflicht! 

Beweiſt der Welt, daß auch Euch, die Ihr außerhalb der 
Reichsgrenzen deutſch denkt, fühlt und handelt, das Bekennt⸗ 
nis eine Selbſtverſtändlichkeit iſt: è 

Ein Volk — ein Reich — ein Führer! 

E. W. Bohle, 
Gauleiter der Ausland⸗Organiſation der NSDAP. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſierſtand der Weichſel vom 2. April 1938. 
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Sudetendeutſche Abgeordnete von 


MAGGI 


„ Fleiſchbrühwürfel. 


Aus Butter und Mehl eine helle Eins 
brenrme machen, diefe mit der aus 
Maggis FCleiſchbrühwürfel nach Vor⸗ 
ſchrift hergeſtellten Fleiſchbrühe gut vere 
rühren und durchkochen laſſen. Zum 
Schluß die Sahne und den feingehadten, 
grünen Dill zugeben. 


Polniſch⸗litauiſche Kundgebungen 
in Chifago. 


In Chikago fand, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
berichtet, eine große polniſch-litauiſche Volksverſammlung 
ſtatt, die ſich zu einer begeiſterten Kundgebung der 
Polen und Litauer aus Anlaß der Beilegung des 
Konflikts geſtaltete. Nach einem Gebet, das der Senior der 
polniſchen Geiſtlichkeit, Pfarrer Sztuczko, verrichtete, 
wurden die polniſche und die litauiſche Nationalhymne geſpielt. 
In den Anſpvachen der Vertreter der polniſchen und litauiſchen 
Organiſationen wurde der Befriedigung über die normale 
Geſtaltung der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen Ausdruck 
gegeben. 

In einer Entſchließung wird die Freude ausgedrückt, 
daß der Konflikt zwiſchen Polen und Litauen poſitiv beigelegt 
worden iſt. Es wird ferner darin feſtgeſtellt, daß die normale 
Geſtaltung der Beziehungen zweifellos beiden Ländern Yo r- 
teile bringen und daß ſich zwiſchen der polniſchen und 
litauiſchen Emigration in den Vereinigten Staaten ein 
neuer Geiſt der Zuſammenarbeit herausbilden 
wird. 


Hodza empfangen. 

Der tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident Hodza 
empfing am Freitag den Klubvorſitzenden Abg. Ernſt 
Kundt ſowie die ſtellvertretenden Vorſitzenden Abg. 


Wolfgang Richter und Senator Anton Pfrogner von 


der Sudetendeutſchen Partei 
Partei. 


Polniſche Vorſtellungen in Prag. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau läßt ſich aus War⸗ 
ſchau folgendes melden: 
Wie in Warſchauer politiſchen Kreiſen verlautet, hat 
die Polniſche Regierung bei der Prager Regierung 
durch ihren diplomatiſchen Vertreter in der Frage der 
Tätigkeit der Komintern einen Schritt unternommen. 
Die Warſchauer Regierung habe darauf hinweiſen lafen, 
daß die Komintern auf dem Boden der Tſchechoſlowakei 
eine Ausfallbaſis gegen Polen errichtet habe. 


und der Karpatodeutſchen 


Bei 


Republik Polen. 


Der Deutſche Preſſedienſt wieder beſchlagnahmtl 

Die letzte Ausgabe (Nr. 12) des „Deutſchen Preſſe⸗ 
dienſtes aus Polen für das In⸗ und Ausland“ verfiel der 
Veſchlagnahme. Beanſtandet wurde ein Teil der 
Meldung über die Verhaftung der vier Wanderlehrer. Es 
85 dies die 7. Beſchlagnahme des Preſſedienſtes in dieſem 

ahre. 

Nene Schädlingsgruppe in Bereza. 


In den letzten Tagen wurden, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur mitteilt, zwei politiſche Agitatoren aus 
dem Kreiſe Bedzin wegen ſtaats feindlicher Aktion, 
die fie auf dem Gebiet des Dabrowaer Kohlenreviers ge- 
trieben hatten, in das Iſolierungslager nach Bereza Kar⸗ 
tuſka geſchickt. Ferner wurde dort eine neue Gruppe von 
Spekulanten und wirtſchaftlichen Schädlingen aus dem 
Gebiet der Wojewodſchaften Lublin, Schleſien und Wol- 
hnien eingeliefert, u. a. aus Lublin zwei jüdiſche Millio⸗ 
näre, Fleiſchgroßhändler. 


Drei Jahre Gefängnis für Dr. Drobner. 

In dem Prozeß gegen Dr. Boleſtaw Drobner wurde 
nach zwölftägiger Verhandlung jetzt das Urteil gefällt. Das 
Schwurgericht in Krakau bejahte mit zehn gegen zwei Stim- 
men die Schuld des Angeklagten, ſich kommuniſtiſch betätigt 
zu haben, worauf das Gericht auf drei Jahre Gefäng⸗ 
nis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft ſowie auf 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
vier Jahren erkannte. 


Vom Unglück verfolgt. 
Zahlreiche Unfälle bei den 
amerikaniſchen Flottenmanödvern. 


Die großen Manöver der amerikaniſchen Flotte im Pazifik 
haben ſchon zahlreiche Unfälle gefordert. Wie die Marine⸗ 
behörden bekanntgeben, wurden bisher 24 Flieger 
getötet, außerdem ift ein Bombenflugzeug mit ſechs 
Inſaſſen verſchollen, das die Marineleitung augenblicklich 
durch 65 Schiffe und 240 Flugzeuge ſuchen läßt. Doch nimmt 
man an, daß auch dieſe Flieger tödlich verunglückt ſind. 

Die wiederholten Unglücksfälle, zu denen auch die Außer⸗ 
geſochtſetzung des Flugzeugmutterſchiffes „Lexington“ infolge 
Erkrankung eines Drittels der Mannſchaften zu rechnen iſt, 
haben zu mehrfacher Unterbrechung der Manöver 
geführt. 

Ein anderes ſchweres Unglück ereignete ſich 57 Meilen 
ſüdöſtlich von Honolulu bei einem Landungsmanöver von 
1400 Marineſoldaten. In der ſchweren Brandung ſchlugen 
neun Boote voll Waſſer und drei zerſchellten an den 
Felſen, dabei wurden drei Matroſen ſchwer und fünf leicht 
verletzt. 
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Ununterbrochener Vormarſch 
an der Aragon ⸗Front. 


Auch am Donnerstag ſetzten die nationalſpaniſchen Trup- 
pen ihren Vormarſch auf der rund 300 Kilometer breiten 
Front, die ſich von den aragoneſiſchen Pyrenäen öſtlich von 
Jaca bis in den Norden der Provinz Caſtellon hinzieht, fort. 
Staatschef General Franco hat die Leitung der Operationen 
an der geſamten Front perſönlich übernommen. 


Südlich des Ebro haben die Navarra⸗Brigaden öſtlich von 
Caspe die Dörfer Fabara und Maella in plötzlichem An- 
ſturm genommen. Nach dem Übergang über den Matarrana⸗ 
Fluß und der Säuberung des Nonaspe⸗Gebirges drangen ſie 
bis Batea vor und erreichten an der Straße Caspe— Gandeir 
Stellungen, die noch 50 Kilometer vom Mittelmeer bzw. 15 
Kilometer von Gandeſa entſernt liegen. Die Legionärs⸗ 
formationen im Abſchnitt von Alconiz ſtießen bis zur 
Grenze der Provinz Taragona vor. der Vormarſch 
das Innere der Provinz Caſtellon wurde fortgeſetzt und 
Monroyo eingenommen. Nach heftigen Kämpfen im Mena⸗ 
della⸗Gebirge wurden 10 Kilometer vor Morell a Stellun⸗ 
gen bezogen. Die nationalen Flieger warfen über Barce⸗ 
lona Millionen von Flugzetteln ab, in denen unter 
Hinweis auf das ſozialpolitiſche Programm und die Aufbau⸗ 
pläne General Francos die bolſchewiſtiſchen Machthaber erneut 
1 wurden, den ſinnloſen Widerſtand endlich auf⸗ 
zugeben. 


Spaniſche Bolfchewilten fliehen nach Frankreich. 

Wie Havas meldet, trafen in Bagnéres de Luchon 
(Departement Obere Garonne) am Donnerstag groß: 
Scharen jeweils von 150 ſowjetſpaniſchen Milizen ein. 
Dieſer ununterbrochene Zuſtrom flüchtender ſpaniſcher 
Bolſchewiſten hielt von den frühen Morgenſtunden den gan⸗ 
zen Tag über an. 

Havas meldet weiter, daß die ganze 42. Diviſion 
nach Frankreich geflüchtet ſei und in Kürze die Grenze bei 
dem Pyrenäenort Cauterets überſchreiten würde. Der 
„Petit Pariſien“ läßt ſich von ſeinem Berichterſtatter in 
Luchon melden, daß eine ganze rotſpaniſche „Divi⸗ 
fion”, die nördlich von Lerida von den Franco⸗Truppen 
geſchlagen wurde, durch das Aran⸗Tal nach Frankreich 
geflüchtet ſei. Die Zahl der Milizen, die ſich bereits 
auf franzöſiſchem Boden befinden, betrage nach den erſten 
Erkundigungen ungefähr 6000. 


Die Roten verzichten 


anf die Verteidigung Madrids? 
Mehr als tauſend Anarchiſten 
in Katalonien verhaftet. 
Die italieniſchen Zeitungen veröffentlichen höchſt in⸗ 
tereſſante Einzelheiten über die militäriſche Lage auf 


rotſpaniſchem Gebiet. Zitiert wird dabei im Original der 
Bericht des Vizevorſitzenden der franzöſiſchen Deputierten⸗ 
kammer, des Kommuniſten und Sekretärs der Dritten 
Internationale Duclos. In dieſem Bericht erklärt 
Duclos wörtlich: 

„Ich hatte Beſprechungen mit den Leitern der Regle⸗ 
rung von Barcelona, mit zahlreichen Kommiſſaren und 
Generalen. Alle waren fiğ darüber klar, daß zur Neit- 
tung der Spaniſchen Republik, auch wenn man 
dieſes Spanien auf Katalonien allein beſchränken wollte, 
die unverzügliche Entſendung von friſchen 
Kampfabteilungen unumgänglich ſei. Gebraucht 
werden 30 bis 40 000 ausländiſche Freiwillige, um die 
republikaniſche Armee mit neuem Menſchenmaterial zu 
ſtärken, da ſonſt die Aufnahme einer wirkſamen Gegen⸗ 
offenſive gegenſtandslos wäre. Das republikaniſche Ober⸗ 
kommando beabſichtigt nach der Mobiliſierung aller Kreiſe 
vier bis fünf neue Diviſionen zu bilden, die zuſammen 
mit den drei weiteren Diviſionen, die bisher in den letzten 
Kämpfen noch nicht eingeſetzt wurden, die letzte Ne- 
ferve bilden follen. 

„Um eine Armee zu bilden, die in der Lage wäre, das 
republikaniſche Spanien zu retten, müßte die Frangö⸗ 
ſiſche Regierung unverzüglich liefern: 5000 Geſchütze, 
900 Maſchinengewehre und 220 Minenwerfer. Die Regie⸗ 
rung von Barcelona hat bereits grundſätzlich beſchloſſen, 


auf die Verteidigung von Madrid zu ver⸗ 
zichten und die Zurückziehung der republikaniſchen 


Truppen nach dem Süden auf die Linie Cartagena 
Alacete — Valencia anzuordnen. Die Zurück⸗ 
ziehung der republikaniſchen Truppen auf dieſe Linie er⸗ 
folgt je nach der Entwicklung der allgemeinen Lage. Die 
gehörige Organiſierung des Sanitätsdienſtes erfordert es, 
daß die Schwerverwundeten Aufnahme in franzöſi⸗ 
ſchen Spitälern finden“. 

Die italieniſche Preſſe weiſt ferner auf einen Umſtand 
hin, der ſich aus der Fortſetzung des Berichts von Duclos 
ergibt und zwar auf die Methoden, deren ſich die Republi⸗ 
kaniſche Regierung bedient, um Herr der Lage zu werden. 
Die Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung in Kata⸗ 
Ionien fei erſt erfolgt, nachdem man über 1000 An- 
archiſten verhaftet habe, von denen 160 im beſchleu⸗ 
nigten Verfahren erſchoſſen wurden. 

ä — 


Fürſt Michal Nadziwilt ſpurlos verſchwunden. 
Wie die polniſche Preſſe aus Paris erfährt, wohnte der 
Majoratsherr, Fürſt Michal Radziwikz, eine gewiſſe 
Zeit lang in Geſellſchaft feiner Verlobten, Frau Su⸗ 
ch e ſt o w, im Grand Hotel. Dieſer Tage verließ er 
plötzlich Paris, ohne ſein Reiſeziel anzugeben. Auch Frau 
Sucheſtow hatte er nichts über ſeine Abſichten mitgeteilt. Er 
ließ die Begleiterin ſeiner bisherigen Reiſen in einer pein⸗ 


lichen finanziellen Lage zurück, da er keine Rechnun⸗ 


Frau Sucheſtow hat ſich jetzt an die 


gen bezahlt hatte. 
mit der Bitte ge⸗ 


Bevollmächtigten des Fürſten in Polen 
wandt, ſie aus dieſer Lage zu erlöſen. 


Die Nationen der Zichechollomwalei. . 

Iſt die Tſchechoſlowakei ein National- oder ein Nativ- 
nalitätenſtaat? Es gab eine Zeit, da die Antwort „Selbit- 
verſtändlich ein Nationalitätenſtaat!“ genügte, eine Zeitung 


zu beſchlagnahmen, die eine entſprechende Meinung vertrat. 


Der Zerfall der bis vor kurzem noch neben der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei Henleins beſtehenden deutſchen Parteien 
und das unaufhaltſame Wachſen der ſudetendeutſchen Ein⸗ 
heitsfront hat auch den Autonomie⸗Beſtrebungen der zahl⸗ 


reichen anderen völkiſchen Minderheiten in der Tſchecho⸗ 


ſlowakei neue Antriebe, der Welt neue Beweiſe von einer 
in Mitteleuropa längſt bekannten Binſenwahrheit, von dem 
bunten Völkergemiſch gegeben, das im Tſchechoſlowakiſchen 
Staat Heimatrecht beanſprucht. Vor allem die Slowaken 
unter dem Führer der flowakiſchen Volkspartei, dem Pater 
Hlinka, nach den Sudetendeutſchen die volkreichſte Minder⸗ 
heit, erheben gegenwärtig wieder laut und vernehmlich 
ihre Stimme und rufen nach Selbſtverwaltung. 

Ein Kunſtgriff hat bisher viel dazu beigetragen, den 
Begriff des Nationalitätenſtaates von der Tſchechoſlowakei 
zu überdecken. Nach offiziellen Bezeichnungen gibt es näm⸗ 
lich weder Tſchechen noch Slowaken, ſondern nur noch 
Tſchechoſlowaken, die gemeinſam das Staatsvolk 
bilden, im Gegenſatz zu den Minderheiten, den Dent- 
ſchen mit 3,5 Millionen, den Magyaren mit 700 000, 
den Ukrainern mit 550000 und den Polen mit 82000 
Menſchen. Auf die Slowaken, die zwar den Tſchechen 
nahe verwandt, aber ſprachlich und kulturell von ihnen ver⸗ 
ſchieden find, entfallen 2% Millionen. Macht man ſich die 
Mühe und zählt alle Minderheiten einmal zuſammen, ſo 
ergibt ſich die Tatſache, daß die Tſchechen und die Minder⸗ 
heiten zuſammen genommen ſich zahlenmäßig ungefähr die 
Waage halten. Viele Jahre hindurch gelang es den 
Tſchechen mit einer Minderheit in der Regierung zu⸗ 
ſammenzuarbeiten. Bis 1929 ſaßen ſlowakiſche Mi- 
niſter im Prager Kabinett. Das Gerichtsverfahren gegen 
den ſlowakiſchen Abgeordneten Tufa und die Verurteilung 

ukas zu fünfzehn Jahren Kerker bedeuteten eine Wende. 
Die ſlowakiſchen Autonomiſten unter Hlinka bezogen die 
ſchärfſte Oppoſitionsſtellung. An die Stelle der Slowaken 
rückten die deutſchen Aktiviſten, die zum Teil ſeit 
1926 bereits vergeblich verſucht hatten auf dem Wege über 
Miniſterpoſten, dem Deutſchtum ſeine Stellung zu erhalten. 

Zum Eckſtein der tſchechoſlowakiſchen Beziehungen 
wurde der Pittsburger Vertrag vom 30. Mai 
1918, den der verſtorbene tſchechiſche Präſident Maſaryk 
mit den flowakiſchen Auswanderern in den Vereinigten 
Staaten ſchloß. Maſaryk hatte darin den Slowaken volle 

utonomie verſprochen. Da dieſes Verſprechen in der 
Verfaſſung wie in der Praxis nicht eingehalten wurde, 
brachen unter dem künſtlich geſchaffenen „tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen“ Staatsvolk ſchon bald Zwiſtigkeiten aus. Wie 
ſehr die falſche Einſtellung zum Nationalitätenſtaat und zu 
den Sudetendeutſchen den Beziehungen der Tſchechen zum 
Deutſchen Reich geſchadet hat, iſt bekannt. 
Spannungen und Reibungen ähnlicher Art führte die Ein- 
ſtellung zu der polniſchen Minderheit im Teſchener⸗Gebiet 
— r Minderheit an der flowakiſch⸗ 
und Budapest — den Regierungen in Warſchau 
br 1 85 Auseinanderfegungen der polniſchen Minderheit 

achten es mit fih, daß Polen und die Tſchechoſlowakei 
gegenſeitig Konſuln auswieſen und lange Zeit hindurch in 

arſchau beziehungsweiſe in Prag keine Geſandten er⸗ 
nannten Dio Norwürſe gegen die ungarnfreundliche 
Haltung der Slowaken gingen zeitweiſe ſo weit, daß die 
Prager Regierung die Eiſenbahnverbindung mit Ungarn 
ps gerade zu dem wichtigſten Zentrum Kaſchau führt, 
Gurte. Wenn es auch gelang, manchen Konflikten die 
Pibe abzubrechen, die Nichtgewährung der Autonomie an 
a bleibt eine ſtändige Unruhequelle für 


Reue Gerüchte 


über eine Aenderung der Regierung. 


Kiter „Bariau weilte dieſer Tage der ehemalige Mi- 
län präſident Profeſſor Kazimierz Bartel, der zu einer 
* geren Audienz vom Staatspräſidenten empfan⸗ 
* wurde. Im Zuſammenhang mit dieſem Beſuch find 
zer volniſchen Preſſe zufolge in Warſchauer politiſchen 
in en wieder einmal Gerüchte über eine Anderung 
i der Zuſammenſetzung der Regierung aufgetaucht, 
5 = Mai d. J. erfolgen ſoll. Danach gilt als ernſthaf⸗ 
La Fre für den Poſten des Miniſterpräſidenten der 
nd wirtſchaftsminiſter Poniatowſki. Dieſe Kandida⸗ 
a f wird behauptet, fet die logiſche Folge der in der letz⸗ 
motif AA des Staatspräſidenten enthaltenen program- 
“> nr eifungen, bei denen der Staatspräſident einen 
gs eren Nachdruck auf die Ausführung des dörflichen 
der gramms legte. Poniatowſki hätte nach den Abſichten 
> höchſten Kreiſe gegenüber dem Dorf die Rolle zu ſpie⸗ 
die in den ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Problemen 


er ſtellvertretende Miniſterpräſid ; 15 
kowfſki ſpielt. ſt ſident Ingenieur Kwiat 


dr. Graähfifi gegen Cat⸗Mackiewicz. 


engen den bekannten Hauptſchriftleiter des Wilnaer 
richteten Cat⸗ Mackie wies Hatte, wie wir ſeinerzeit be- 
ein g haben, der ſchleſiſche Woſewode Dr. Grasnnfti 
k dozeßverfahren angeſtrengt. Dr, Grazynſti erblickte 
i nem im „Stowo“ erſchienenen Artikel, in dem ihm u. a. 
aeworfen wurde, daß er die Finanzgeſetze bei der Ver- 
gung politiſcher Ziele einſetze, eine Verächtlich⸗ 
— ung ſeiner Perſon. Das Landgericht in Kattowitz 
Eee ſeinerzeit gegen Mackiewiez auf drei Monate 
. und 300 Zloty Geldſtrafe; dieſes Urteil wurde vom 
ationsgericht in Kattowitz beſtätigt. 

tion bei Rechtsbeiſtand des Verurteilten meldete die Kaija- 
teilweiſe Oberſten Gericht in Warſchau an, das das Urteil 
tiiger aufhob und gleichzeitig dem Antrage des Ver⸗ 
and ſtattgab, die Angelegenheit zur nochmaligen Ver- 
eien, Ser das Warſchauer Appellationsgericht zu ver⸗ 
auf zwei ieſes ſetzte die gegen Mackiewiez erkannte Strafe 
rss Monate Haft und 800 Zloty Geldſtrafe herab. Das 
abet weicht befaßte ſich nun nochmals mit dieſer Ange- 
itio eit und bo zum weiten Mal das Urteil auf. Gleich⸗ 
erde angenrönet, daß das Prozeßverfahren vom 
wird. ‚euer Appellationsgericht nochmals aufgenommen 
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Tschechoslowakei 


und Italien. 


Die Tſchechoſlowakei vor dem Zerfall? 


Polniſche Preſſeſtimmen zu einem zeitgemäßen Thema. 


Die innere Lage der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, die ſich in der letzten Zeit durch 
die Autonomiebeſtrebungen der ſtärkſten natio⸗ 
nalen Minderheiten herausgebildet hat, bildet 
gegenwärtig den Gegenſtand von eingehenden 
Betrachtungen in der polniſchen Preſſe. Der 
in Poſen erſcheinende demokratiſche „Nowy 
Kurjer“, ein Organ der „Arbeitspartei“, ſchreibt 

. in einem Aufſatz über dieſes Thema u. a. fol- 
gendes: 

Der dank der Klugheit und der perſönlichen Fähie- 
keiten Maſaryks und durch die Ignoranz der ſiegreichen 
Alliierten in den Fragen Mitteleuropas geſchaffene 
Tſchechoſlowakiſche Staat befindet iý am Vor⸗ 
tag eines vollkommenen Zerfalls. Wie unnatürlich dieſes 
Gebilde iſt, davon dürfte allein der Umſtand zeugen, daß 
man gerade in der Zeit der unerhörten Entwicklung der 
Nationalismen entgegen den kardinalſten Geboten des 
Grundſatzes von der Selbſtbeſtimmung der Völker, eine 
Republik ins Leben gerufen hat, in welcher die natio- 
nalen Minderheiten zahlenmäßig das ent⸗ 
ſchiedene Übergewicht haben. Man ſtützte ſich dabei 
auf die durchaus falſche Konzeption eines „tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen“ Volks unter Umgehung der grundſätzlichen Ver⸗ 
ſchiedenartigkeiten zwiſchen dem tſchechiſchen und dem flo- 
wakiſchen Element. Ja, die Tſchechen begannen fogar in 
den ihnen geſchenkten Provinzen eine ungezähmte 
Eroberungsluſt an den Tag zu legen. Mit einem 
unerhörten Zynismus führten ſie gegenüber allen Völkern, 
die ihrer Herrſchaft untertan waren, eine erbitterte Ent⸗ 
nationaliſierungsaktion durch. (Haben das wirklich nur 
die Tſchechen getan? D. R.) Im Ergebnis zogen ſich 
die Prager Regierungen den Haß der Mehrheit der Bür⸗ 
ger dieſer „demokratiſchen“ Republik zu. 


Das von einer paniſchen Angſt erfaßte Prag ver⸗ a 


zichtete aber auch in einer ſolchen Lage nicht auf ſeine 
ſelbſtmörderiſche Politik. Hartnäckig beharrte es bei dem 
Appetit der Tſchechiſierung. Zur Sicherung der Integra⸗ 
lität der Republik rief es dagegen die trügeriſche 
ilfe Moskaus an und wurde freiwillig eine mili- 
täriſche und ideblogiſche Kolonie der Sowjetunion. Unter 
dieſen Bedingungen iſt das Schickſal der Tſchecho⸗ 
ſlowakei entſchieden. Es iſt nur noch eine Frage 
der Zeit, wann ſie infolge der ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen 
der nationalen Minderheiten, ſowie der zerſetzenden Aktion 
der Komintern zerfällt. 


Die Alarmrufe nach einer legalen „Unterjochung“ der 
Tſchechoſlowakei durch die Komintern gelangten in alle 
Mittelpunkte der ziviliſierten Welt. Die Liebesäußerungen 
für den Kreml, wie die Verherrlichung der Grauſamkeiten 
Stalins durch die tſchechiſche Preſſe, die Veranſtaltugn von 
offiziellen Feiern zu Ehren der Roten Armee und aus 
Anlaß der Zwanzig⸗Jahrfeier der kommuniſtiſchen Revo⸗ 
lution, die Bildung von militäriſchen Stützpunkten der 
Sowjetunion innerhalb der Tſchechoſlowakei find allzu 
charakteriſtiſch. Ganz Europa iſt ſich daher klar darüber, 
melche große Gefahr ſeiner Ziviliſation von dort her droht. 


Nach einer ausführlichen Darſtellung der Stellung⸗ 
nahme der einzelnen nationalen Minderheiten gegenüber 
dem politiſchen Kurs der Tſchechoſlowakei ſchließt der Mr- 
tikel mit folgenden bezeichnenden Sätzen: 


Die Lage iſt klar! Alle Völker in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei haben nicht die Abſicht, die tſchechiſche Bedrückung 
weiter zu ertragen, ſie können ſich mit der Vergiftung des 
inneren und äußeren Lebens durch die Propaganda der 
Komintern nicht einverſtanden erklären. Sie fordern eine 
volle Antonomie, eine Autonomie, die ihren ſtruktu⸗ 
rellen Ausdruck in einer Teilung der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik in Nationalitäten⸗ 
Kantone finden muß. Freilich wird dies nur ein 
Moratorium für die endgültige Löſung der 
Probleme des künſtlichen tſchechoſlowakiſchen Gebildes 
fein. Es ſteht jedenfalls fejt, daß die Tſchechoſlowakei hente 
feine Chancen mehr hat, die Rolle der 
Schweiz zu ſpielen. 


* 


Der tſchechoſlowakiſche Staatsſchatz in Paris. 
Aus Enthüllungen Prager Informatoren der Wibnter 


Finanz- und Börſenkreiſe geht, wie ſich die polniſche Preſſe 


melden läßt, hervor, daß die Regierung der Tſchecho⸗ 
ſlowakei den ganzen Goldvorrat der Emiſſions⸗ 
bank aus dem Land geſchafft hat. Der Staats⸗ 
ſchatz der Tſchechoſlowakei wird im Treſor der Bank von 
Frankreich aufbewahrt. Der Transport des Goldes wurde 
mit Flugzeugen beſorgt und dauerte eine ganze Woche lang. 


Die polniſche Preſſe gibt dieſe Information mit Vor⸗ 
behalt wieder, iſt aber der Anſicht, daß die panikartigen 
Erſcheinungen in der Tſchechoſlowakei die Möglichkeit eines 
derart ſenſationellen Schrittes durchaus zuließen. 


P yd ·» e . TEEN 


Erregte Auseinanderſetzung , 
in der Beilgiſchen Rammer, 


In der Belgiſchen Kammer kam es am Donnerstag im 
Zuſammenhang mit einer Anfrage über die Betätigung 
des franzöſiſchen Botſchafters Bargeton in 
Brüſſel zu außerordentlich heftigen Zwiſche nfällen. 

Der flämiſch⸗nationaliſtiſche Abg. Tollenaere wies 
auf einen im „Standaard“ erſchienenen Bericht hin, wonach 
Botſchafter Bargeton mit belgiſchen Regierungsſtellen 
darüber verhandelt habe, ob Belgien den Durchmarſch 
franzöſiſcher Truppen geſtatten würde, wenn Frankreich 
der Tſchechoſlowakei zu Hilſe eilen ſollte. Der Abg. er⸗ 
klärte, daß er den Außenminiſter über ſeine Beſprechungen 
mit dem franzöſiſchen Botſchafter interpellieren wolle. Er 
ſagte u. a.: „Das belgiſche Volk hat das Recht, die Trag⸗ 
weite dieſer Beſprechungen zu erfahren. Der franzöſiſche 
Botſchafter hat indiskret und unzuläſſig gehandelt. 
Der Außenminiſter ſoll das belgiſche Statut genau feſt⸗ 
legen. Es beſteht Anlaß, dringende Maßnahmen gegen 
den franzöſiſchen Botſchafter zu ergreifen.“ 


Zahlreiche andere Abgeordnete, insbeſondere die Sozial⸗ 
demokraten, proteſtierten gegen dieſe Ausführungen des 
flämiſchen Redners, worauf die flämiſch⸗nationaliſtiſchen 
Abgeordneten laute Rufe ausſtießen und mit den Fäu⸗ 
ten auf ihre Pulte ſchlugen. Die Bemühungen des 
Kammerpräſidenten, die Ruhe wiederherzuſtellen, waren 
vergeblich. Er forderte diejenigen Abgeordneten, die ſich der 
Interpellation von Tollenaere anſchlöſſen auf, ſich zu er⸗ 
heben. Hierauf erhoben ſich die flämiſch⸗nationaliſtiſchen 
und die Rexiſtiſchen Abgeordneten. Als der Liberale Abg. 
van Glabbeke hierauf das Rednerpult beſtieg und das 
Wort ergreifen wollte, wurde er von den flämiſch⸗nationa⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten am Reden verhindert. Die 
flämiſchen Abgeordneten verlangten wiederholt ihre Jnter- 
pellation zur Sprache zu bringen, fanden jedoch beim 
Kammerpräſidenten kein Gehör. 


eee 
Werbt 


ſür die 


in Polen! 


Deulſche Rundſchau 


Geheimnisvolle Rundfunkſendungen auch in Frankreich 


Die Pariſer Preſſe beſchäftigte ſich am Donnerstag mit 
geheimen Rundfunkſendern, die ſeit einiger Zeit in Frank⸗ 
reich auftauchen und einen ſcharfen Feldzug gegen 
die Volksfrontpolitik im allgemeinen und den 
Miniſterpräſidenten im beſonderen führen. Einer dieſer 
Sender, der ſich Radio National nennt, gibt regelmäßig 
gegen 3,15 Uhr Kurzmeldungen gegen Sowfetrußland und 
einen politiſchen Lagebericht gegen die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung. : 


In der Preſſe wird hervorgehoben, daß es bisher nicht 
gelungen ſei, die Sender ausfindig zu machen. Alle 
Blätter find der Meinung, daß es ſich um franzöſiſche Sen- 
der im Dienſte rechtsſtehender Parteien handelt. 


RE EEE ER TEICHE EEE CER EEE VA a ooo TE RE | 
Durch religiöfe Freiheit zum religiöfen Frieden! 


„Der Reichswart“, das Organ des Grafen 
Reventlow, der gegen das Chriſtentum und die Kirche 
manchen ſcharfen Angriff gerichtet hat, mahnt in letzter Zeit 
zu größerer Sachlichkeit in der religiöfen Auseinander⸗ 
ſetzung. In ſeiner neueſten Nummer (1988, 10) erneuert er 
dieſen Ruf unter Hinweis auf ähnlich gerichtete Stimmen 
in der Tagespreſſe. So wird eine Ausführung des Haupt⸗ 
ſchriftleiters der „Mitteldeutſchen Nationalzeitung“ zitiert: 
„Wer keine Achtung vor der Religion ſeiner 
Väter und Mütter hat, auch wenn er fie nicht begreift, 
verſteht, nachempfinden kann, wer nur ihre Fehler, ihre 
Sünden ſieht, und ſich darin gefällt, ſie in den Schmutz zu 
ziehen, der iſt kaum geeignet, einen tiefen und wahren 
Gottesglauben zu vertreten.“ — Ein Leitaufſatz der „Nieder⸗ 
ſächſiſchen Tageszeitung“: „Sollte es dem einzelnen wirklich 
ſo ſchwer fallen, jede echte religiöſe überzeu⸗ 
gung, mag ſie auch in einem anderen Gewand entgegen⸗ 
treten, gelten zu laſſen? Wenn heute immer noch Leute 
auftreten mit der anmaßenden Behauptung, dieſe oder jene 
religiöſe überzeugung oder Haltung fet unvereinbar mit 
echter nationalſozialiſtiſcher Geſinnung, oder der Angehörige 
eines beſtimmten Glaubens könne unmöglich ein guter 
Deutſcher ſein, ſo ſei ihm erwidert, daß er durch ſolch un⸗ 
verantwortliche Redensarten den Beweis erbringt, daß ge⸗ 
rade er alles andere denn ein Nationalſozialiſt und ein 
guter Deutſcher iſt!“ „Nur aus dieſer religiöſen Frei⸗ 
heit kann der religiöſe Friede erwachſen, der un- 
ſerem Volk ſo bitter nottut.“ Der Aufſatz des „Reichswart“ 
bemerkt dazu: „Wir haben die Hoffnung, daß ſich dieſe be⸗ 
achtlichen Stimmen in der Tagespreſſe noch vermehren 
werden“. 


Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 


Oddział w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
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Devisenbank 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr. 
Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung der notwendigen Genehmigungen. 
Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


„= Vermietung von Safesfächern.— 
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Sie schonen ihre Augen, sparen Geld und 
Zeit, wenn Sie Zweistärkengläser 


m H e e 0 $ 
tragen, a an Nah- vn 5 | Watte-, Woll- 
Fast alle Amerikaner, Millionen Euro- 2 i 8 7 p und Daunen- + m 
päer benutzen solche, 5 f füllung 
G Erklä dD tration * H 
 amwerbindiich. e MIR: Komplals Best: und Baby-Ausstattungen 
S Centrala Optyczna $ IE Trikots Federn 
Bydgoszcz, Gdańska 9. | Strümpfe Daunen 
- i Handschuhe Inletts 
Ein Vergnügen Briefmarken | empfiehlt in großer Auswahl Erstes Spezial-Ausstattungs-Geschäft 
macht die Spazierfahrt u. Münzen für Sammler. J = 2 = m S ) d 
lues en Fr, rent a. J. Pillaczynski i Ska., Bydgoszcz 
in Polen: 2288 ‚, Gdańska 13-16. Telefon 38-14 und 21-38. | 
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„Filatelja“, Bydgoszez, 
Marsz. Focha 34. 
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in 3 n für die verschiedensten Bodenarten 
und Pflegearbeiten, sofort ab Lager lieferbar. 2598 
Wir beraten Sie gern bei der Auswahl der richtigen Type. 
Kaufen Sie keine Nachahmungen, de = 
St riogel ist nieht teurer. Das Materi ee sack” 
denn Sack baut Unkrauisiläget 5 schon. belt dem Jahre 1928. 
d Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 
— — ul. Grunwaldzka 24. Telefon 3076, — 


von der Firma 1894 
A.HENSEL 
Inh. Sierpiński & Kasprzak 
Bydgoszcz,ul.Dworcowa4 


Ais vereidigterBücher-Revisor 
u. gerichtl. Sachverständiger 


steheich für alle ins Fach fallenden Arbeiten wie 
Vergleiche, Konkurse, Steuerangelegenheiten 
u. dergl., Interessenten allerorts zur Verfügung. 


Ludwik Szyperko, Bydgoszez, 


Zduny 15, m. 1, Telefon 2441, 
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Schneider- Atelier 

Fr. Kulaszewicz 

Bydgoszcz, Cieszkowskiego 9, Tel. 24-84 


Ständig große Auswahl der schönsten 
inländischen und englischen Stoffe. 


sämtliche 


NOTEN 


soweit nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege 


z |W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, Plac Wolności 1 — ul. Gdahska. 
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Wäsche -Atell 
Wäsche Maria Olkowska, a N Moderner Schnitt. Neuzeitliche Ausführung. 
s Maraz: Pilaudaklago 20 SS 
1 Tel 
geaen 3 e Bestellungen N Großer 


auf Maßarbeit für Oberhemden, Nachı- 
hemden, Sporthemden, Pijamas, sowie 
sämtliche Damen- u. Bettwäsche an. 


Schuh waren!! 


Elegante Damenschuhe, 

solide Herrenschuhe, 

dauerhafte Kinderschuhe 

finden und kaufen Sie billigst bei der Firma 


Joanna Lampkowska 
Bydgoszcz, Magdziäsklego 2 
(Ecke Jana Kazmierza). 2261 


Reklameverkauf 


en Fahrräder von . 
Lothar Jaensch, Bydgoszez Teppichen u. Gardinen 


Fahrradgeschäft, ul. Długa 5. 2025 sowie a 
s * u 
(RENNER ERREGER 
Benutzen Sie Balsam von * | und vernidele ſämtliche 
M Mgr. W. Pazdzierski i a 305 3 werden Big, gut u. B 2 Wg 5 > ad einer — jowie 
| Beseitigt Schuppen, varhind. vom 2.—16. April einschliesslich a een ao | man 2 AU e 
en, een: n 6. 3. Genle, A Bydgoszcz. 
Telefon 3697. Gdanſta 110. 918 Dworcowa 9. 1228 


Fabr. Kosm, „Pharmachemla“ 
Bydgoszcz 


B. Noworacki 


Bydgoszcz, Stary Rynek 5 
verkauft zu billigsten Preisen 2986 


Stoffe für Kleider, 
Rosiüme und Mäntel. 


Landwirte baut Futter! 


Die größten Futtermengen liefert die 


Gehallsrübe „Ideal“ 


für Milchvieh, Pferde und Schweine. Ver⸗ 
einigt nach den Verſuchsergebniſſen des Land⸗ 
bund Weichſel gu Maſſenertrag der Eden: 
dorfer Tr. ma ſt.⸗Gehalt d. Subſtantia, über⸗ 
trifft ſomit im Ertrag an Trockenmaſſe die 
Gelben Eckendorfer um 20 % "WE 
Subſtantia um 14% "BR 
meang Gutsbeſ. C. am. Milfitno, 
shucht kröl, Ar „Bromberg. 2820 


| | || Tischwäsche wird in der 2. Etage besonders ausgestellt | 


Deles 


Gdañska 15 Tel. 325% u. 3317, 


| Reinblütiges Unsere diesjährigen 


| Merino-Pr&coce Bock-Auktionen 


finden statt wie folgt: 
1.Twierdzin, (früher Da- 
bröwka), Kreis, Post und. 
Bahn Mogilno, Tel. 9, Be- 
sitzer: Udo Roth, Sonnabend, 
den 23. April, 1 Uhr mittags. 
2.Wichorze, Bahnst. Cepno 
(für Frachten Stolno), Tel. 
Chełmno 60. Besitzer: v. Loga. 
‚Dienstag, den 26. April, 1 Uhr 


gs 

3. kisnowo zamak, Kreis 
Gru dz, Bahnstat. Jabio- 
nowo, Tel. Lisnowo 1. — Be- 
Sitzer: Schulemann, Sonnabd. 
dan. 30. April, 12 Uhr mittags. 
Zuchtleitung: Herr Schäferei- 
Direktor v. Bies zyn; 

Lublin, ulica 3 Maja 16. 
Bei Anmeldung stehen Wagen 
zur Abholung aut den Bahn- 
stationen. 2672 


Fr. Hartmann, Sbornifi 


Gartenbaubetrieb u. Gamenhanyiung 


offeriert 


Feld-, Gemüfe und Ylumeniamen 
ſomie Paumſchulartikel. 


Illuſtrierte Preisliſte auf Wunſch 
TEE 8 AE eee 


Mottenschutzbeutel 


ca 1,30 m lang zł 0.90 
ca 1,50 m lang zł 1.— 
ca 1,75 m lang zt 1.35 


A, Dittmann T.z.0. p. Bydgoszez 


Telefon 3061 Marsz. Focha 6 


— 


Nr. 77. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez | Bromberg, Sonntag, 3. April 1938. 


2. Blatt. 


Neue Wege Großpommerellens. 
Wojewode Racztiewicz ſpricht im Rundfunk. 


3 Im Zuſammenhang mit der Erweiterung der Grenzen 

der Wojewodſchaft Pommerellen hat der vommerelliſche 
Wojewode Wiadyſtaw Raczkiewicz am Donnerstag durch 
Rundfunk eine Anſprache gehalten, in der er die neuen 
Wege aufzeichnete, die Pommerellen jetzt zu ſeiner Größe 


offen ſtänden. 


Einleitend betonte der Wojewode die rieſige, ſtets ge⸗ 
ſchloſſene Welle des Polentums, die unaufhörlich 
an die von Fremden aufgeſtellten Dämme ſchlug, bis ſie 
ſich den Weg der Rückkehr in das freie Polen gebahnt 
baben. Zum Beweis dafür führte der Wojewode aus, daß 
von 1871 bis 1912 die Seekreiſe Putzig, Neuſtadt, Karthaus, 
Berent, Stargard und Dirſchau ſtets polniſche Abgeordnete 
gewählt hätten. Dieſe Welle des Polentums, die ſich aus 
den Ufern des fremden Willens befreiten, hätte Pomme- 
rellen in geopolitiſcher Hinſicht umgeſteltet. Der Ausbau 
der beiden polniſchen Häfen ſei zweifellos der Ausdruck 
der Sorge der Republik um Pommerellen geweſen. Hier⸗ 
aus ergebe ſich für Pommerellen die Hauptaufgabe, 


alle Gedanken und Pläne dem Meer zuzuwenden. 


Induſtrie, Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft Pomme- 
teleng müßten den Bedürfnifien des Meeres Rechnung 
tragen und auf ihnen die Fundamente des Wohlſtandes 
es pommerelliſchen Gebiets bauen. Dies ſei die erſte 
Pflicht der Bürger der pommerelliſchen Wojewodſchaft 
gegenüber der Nation und ſich ſelbſt. Die pommerelliſche 
Wojewodſchaft fei jetzt eine der wichtigſten, aber auch 
eine der größten Wojewodſchaften der Ne- 
publik geworden. Die Augen Polens würden immer 
häufiger und immer aufmerkſamer auf dieſes Gebiet 
ſchauen und die Ergiebigkeit unſerer Arbeit prüfen. 


Das pommerelliſche Gebiet könne ſich, ſo fuhr der 
Wofewode fort, mit Recht rühmen, daß 


ſeine Bürger einen ſoliden und fachlichen Stamm 


des polniſchen Handels und der Landwirtſchaft, der polni- 
ſchen Induſtrie und des Gewerbes bilden. Man müſſe 
feſtſtellen, daß unſere Landwirtſchaft in ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Einſtellung geſunde Tendenzen offenbare. 
Von unſeren Städten knüpft die wirtſchaftliche Hauptſtadt 
Pommerellens, Bromberg, immer engere Bande mit 

dingen an und geht dadurch den anderen pommerelli⸗ 
ſchen Wojewodſchaften mit einem guten Beiſpiel voran. 
Bromberg, Gdingen, Wiockawek, Graudenz, 
Inowroclaw und Thorn müßten in Anbetracht ihrer 
Größe und Bedeutung in der Arbeit um die Hebung Pom- 


merellens einen führenden Platz einnehmen. Der Woje⸗ 
wode erwähnte bei dieſer Gelegenheit 

auch die Landsleute in Danzig, 
die unter ſchwierigen Bedingungen arbeiteten. Auch fie 


müßten Anteil nehmen an den wirtſchaftlichen und ful- 
turellen Errungonſchaften, brunn mam brfe aicht vergeff 
daß auch jie Polen feien und beſondere Pflichten gegenüber 
dem pommerelliſchen Gebiet hätten. Man müßte daher „die 
uns mit ihnen verbindenden nationalen Bande“ kräftig 
unterſtreichen und von Jahr zu Jahr die gegenſeitige 
uſammenarbeit erweitern, damit ſie fühlten, 
daß fie Glieder einer mächtigen Nation find. 
Nach Aufzählung der rieſigen Möglichkeiten, die ſich 
Pommerellen zunutze machen ſollte, betonte der Wojewode 
die beſonders wichtige Pflicht auf dem Gebiet der Staats⸗ 
verteidigung, die Pommerellen, dem nordweſtlichen Boll⸗ 
werk der Republik, obliegt. Er ſtellte ſchließlich feſt, daß 
nur ein Weg zu Großpommerellen führt: Arm in Arm 
den Kampf aufnehmen, um ein mächtiges Aufblühen dieſes 


»aufrichtigſten polniſchen Gebiets.“ 


Graudenz. 


Auflöſung der pommerelliſchen 
| Landwirtſchaftskammer. 


Durch Verfügung des Landwirtſchaftsminiſteriums iſt 
der Rat der Pommerelliſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer aufgelöſt worden. Zum Kommiſe⸗ 
ſar der Kammer wurde ihr bisheriger Vorſitzender, der 
Ehrenvorſitzende des Hauptvorſtandes der Pommerelliſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft Jan von Doni⸗ 
mirſki ernannt. Die Auflöſung des Rats erfolgte in⸗ 
folge der perſonellen Anderungen, die mit Rückſicht auf die 
Erweiterung der Grenzen der pommerelliſchen Wojewod⸗ 
ſchaft notwendig geworden ſind. 


„ Blume ist 


ond eine Tosse Knetpp wirkt noch kein 
Wunder. Aber töglich den vorzüglichen. 
nohrhaften Kneipp-Malzkaflee getrunken, das 
gibt die'Grundloge für die gute Gesundheit. 
Und billig Ist as auch der gute 


"Kneipp -Malzkaffee” 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. i 


2. April. 


Bewölkt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bewölktes Wetter mit ſehr vereinzelten Niederſchlägen und 
weiterer Erwärmung an. 


Ein Kind verbrannt. 

— Am Dienstag nachmittag ereignete fiğ in dem Hauſe 
Srednia (Meitterftraße) 20 in Jagdſchütz ein Unglück, das den 
Tod eines Kindes zur Folge hatte. In dieſem Hauſe wohnt 
ein Arbeitsloſer namens Ptaſinſki. Er lebt in großer 
Not und hat nur wenige Tage in der Papierfabrik gear⸗ 
beitet. Er beſitzt mehrere Kinder, u. a. eine zwölfjährige 
Tochter mit Namen Kryſtyna. Trotz des kindlichen 
Alters begriff das Mädchen die ſchwere Lage ſeiner Eltern. 
Es ſah, wie ſchwer es den Eltern wird, Nahrung und Klei⸗ 
dung für die Familie zu ſchaffen. Das Kind hat daher im 
vergangenen Jahr beiſpielsweiſe nach dem Schulunterricht 
Walderoͤbeeren und Blaubeeren geſammelt und konnte ſich 
aus dem Erlös ein Kleidchen ſchaffen. 

Für die kommenden Oſtertage wollte das Kind wieder 
etwas verdienen. In einer Tiſchlerwerkſtatt in der Nach⸗ 
barſchaft werden Kreiſel hergeſtellt. Dieſe Kreiſel wollte 
die kleine Kryſtyna malen und polieren. Zu dieſem Zweck 
hatte das Kind eine Flaſche mit Lack auf die Platte der 
Waſchküche geſtellt, ohne zu bemerken, daß im Herd Feuer 


— Thorn. 
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war. Als die kleine Kryſtyna nach einer Weile die Flaſche 
holen wollte und ſie aufhob, platzte das Glas, der Lack er⸗ 
goß ſich auf die Platte und geriet in Brand. Das Kind 
erhielt mehrere Spritzer, und die Kleider fingen ſofort an 
zu brennen. Aus Angſt, die Mutter könnte ſich über den 
angerichteten Schaden ärgern, verſuchte die Kleine zunächſt 
ſelbſt das Feuer zu erſticken, fie warf fý auf den Boden 
und verſuchte die brennenden Kleider abzuſtreifen. Als 
dies jedoch nichts half, lief das Kind in ſeiner Angſt zu der 
nahen Tiſchlerwerkſtatt, wo ein Gehilfe die brennenden 
Kleider löſchte. Ein Rettungswagen brachte das unglück⸗ 
liche Mädchen in das Städtiſche Krankenhaus. Eine Hilfe 
kam jedoch zu ſpät. Es wurde am Donnerstag durch den 
Tod von feinen Qualen erlöſt. 


Abſchluß des „Nowigacja“⸗Prozeſſes. 


Am vergangenen Montag wurde die Verhandlung in dem 
Prozeß gegen das Vorſtandsmitglied der „Nowigacfa“ GmbH, 
Gdmund Ekowfſki, über den wir bereits ausführlich be- 
richtet hatten, wieder aufgenommen. Ekowſki hatte bekanntlich 
zuſammen mit dem penfionierten hier wohnhaften Miniſterial⸗ 
rat Tadeusz! Abramowicz im Jahre 1936 eine Schleppſchiff⸗ 
ſahrtsgeſellſchaft gegründet, obwohl fie nur über ein Bar⸗ 
kapital von 5000 Zloty verfügten. Nach knapp 4 Monaten 
war die Geſellſchaft gezwungen, Konkurs anzumelden. Der 
am Montag in dieſem Prozeß vernommene Bücherſachverſtän⸗ 
dige hielt ſein umfangreiches ſchriftlich niedergelegtes Gut⸗ 
achten in vollem Umfange aufrecht. Aus dieſem geht hervor, 
daß der Konkurs der Geſellſchaft, die in großem Rahmen auf⸗ 
gezogen war, bei einem derartig geringen Betriebskapital 
und bei den leichtfertigen Vertragsabſchlüſſen mit den Be⸗ 
ſitzern von Laſtkähnen unvermeidlich war. Nach den Plädoyers 
des Staatsanwalts und des Verteidigers des Angeklagten 
beſchloß das Gericht, das Urteil am Donnerstag bekannt zu 
geben. 

Ekowſki wurde zu 10 Monaten Arreſt und zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 50 Zloty verurteilt. Für die Arreſtſtvafe wurde ihm 
ein- jähriger Strafaufſchub gewährt. 

In der Urteilsbegründung führte das Gericht aus, daß 
Ekowſki die Schuld an dem Konkurs infolge ſeines leicht⸗ 
ſinnigen Geſchäftsgebahrens zuzuſchreiben fei. ler 


-  § Apotheken: Nacht: und Sonntagsdienſt haben bis zum 
4. d. M. früh: Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke 
am Theaterplatz, M. Foma 10, und Apotheke in Schweden⸗ 
höhe, Orta (Adlerſtraße) 8; vom 4. bis 11. d. M. früh: 
Bären⸗Apotheke, Niedzwiedzia (Bärenſtraße) 11, und 
Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48. 

$ Die Stadtverwaltung von Bromberg gibt folgendes zur 
Kenntnis: Es kommt oft vor, daß Perſonen, die anderen beim 
Ausfüllen von Anmeldungsformulaven behilflich ſind, gle ich⸗ 
zeitig auch mit der Unterſchrift der anderen Perſonen zeichnen. 
Aus dieſem Grunde macht das Einwohnermeldeamt darauf 
aufmerkſam, daß die Unterzeichnung mit fremden Namen auch 
dann ſtrafbar iſt, wenn ſie mit Einwilligung der betreffenden 
Perſon erfolgt. Das Allerhöchſte Gericht hat in dieſer Hinſicht 
eine Entſcheidung gefällt, wonach eine Strafbarkeit der Unter⸗ 
zeichnung eines Dokuments mit fremdem Namen auch dann 
vorliegt, wenn ſie mit Wiſſen oder ohne Wiſſen der be⸗ 
treffenden Perſon erfolgte. Wenn bei der Ausfüllung einer 
Einwohnermeldekarte von den Einwohnern irgend jemand 
nicht anweſend iſt oder nicht ſchreiben kann, ſo darf dieſe Karte 
nicht mit dem Namen des Betreffenden gezeichnet werden. 


811d 3. 7 7 7 
ec In: | Vergrößerungen Gontinental-Schreibmaschinen SOMMERFELD 
By aR rt Fe: Die Gefahren des Verkehrs in La Ausführung der deutschen Wanderer - Werke Siegmar- - Flügel u. Pianos 
77 ` und die Beschaffenheit derStrassen || Basra te] re alud dio: ee 
Grudziadz, ul. Ogrodowa Nr. 21] verbieten die Benutzung schlechtarRäter: su las beväbrte deutsche Schreibmaschine Garantie-Teilzahlung! zus 
I ae (Gartenstraße) Ecke Wybickiego P E N a AN TEORA a A in den verschiedenen Modellen eee 
ihre liebe Kundschaf: d f 2 . a: 
Ihre gro B 24 us Sahi ne ) r Continental x Silenta FLÜGEL- u. ee ac, 
S ; Emil Romey die erste geräuschlose Schreibmaschine ilg, SOMMERFELD 

9 Í Í & Papierhandlung II) Klein-Gontinental in arei Moderen [ 

für die us | Torufiska Nr. 16 re eg n Deutſche Tageszeitungen 


2 


Haltbar 


Trühjahrs- u. Sommer- Saison 
v in allen Preislagen 

on den billigsten bis zu den teuersten! 
eachten Sie bitte unsere Schaufensterauslagen! 
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Lederwaren in best, Ausführung 


Schreibmappen 
Schrelbunterlagen 

Akten mappen 
Gästebücher 

Poesies 

Tagebücher 

Foto-Alben 

Notizbücher. 8377 


Arnold Kriedte, 


rucziadz, Mickiewieza 10, 


Artus-Fahrräder Elegant 


Allein- Verkauf: 2206 
Gegr. 1907 Aug. Poschadel Groblowa 4 


Rekordspritzen (zerbrochene tausche ich ein) 
Maier- und Haussrtikel 


Telet. Nr.1438 
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Zum Frühjahr 


ird ſämtliche Damen⸗ 


Ruf 1469 


Weigandt. akademiſch 
geprüfte Modiſtin, 


Szkolna 4/6, II., Its. 3888 
Starke 


chneelop}”, einjähr., 


von Conrad'ſche 
Gärtnerei Fraca, 
p. Smetowo, Pom. ee Szeroka 


Justus Wallis, 
Toruń, Bürobedarfshaus. 


Women- u. Monatszeitihriften 
Moden- und Handarbeitshefte 


liefert zu Originalpreiſen 7155 


Juſtus Wallis, Torun 


Gegründet 1853 


Dir füme Pame Hochwertige Stoffe für 3 24 55 
r ee 


Offeriere zu günstigen Preisen 
Obstbaum -Karbolineum, Kalifornische Brühe, 
Solbar, Blaustein, Uspulun, Abavit, Anox, etc. 


Futterkreide, Phosphorkalk, Tran, Lysol eto. 


Schlundröhren, Trokare, Katheter 2865 Spargelhflangen 


Kleinite 


Briefpapier 
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Es darf immer nur die eigene Unterſchrift unter das Dotun- 
ment geſetzt werden, wobei folgende Bemerkung hinzuzufügen 
iſt z. B. 1. für die nichtanweſende Frau (Unterſchrift des 
Ehegatten), 2. für das des Schreibens unkundige Dienſt⸗ 
mädchen (Unterſchrift des Arbeitgebers), für die unmündige 
Tochter (Unterſchrift des Vaters) njw. 

N § Wieder falſche Geldmünzen in Umlauf. Nach Feſt⸗ 
ſtellungen der Bromberger Polizei ſind im Verkehr wieder 
falſche Zehn- und Fünfztotyſtücke aufgetaucht. In zwei 
Fällen konnte bereits feſtgeſtellt werden, in welcher Form 
dieſe Geloͤſtücke in Umlauf kamen. Die Polizei hat ei 
eingehende Unterſuchung eingeleitet. 5 

$ Kino Kriſtall. „Der Kurier des Zaren“, ein 
Film amerikaniſcher Herkunft, der nach dem bekannten 

Roman von Jules Verne gedreht wurde, hat — ſoweit wir 
uns erinnern — einen berühmten Vorgänger. Damals 
war es ein ſtummer Film, in welchem als Hauptdarſteller 
der ſeinerzeit viel gefeierte Mozſchuchin mitwirkte. Es iſt 
nicht verwunderlich, daß die Regiſſeure des Tonfilms auf 
dieſes von Jules Verne dramatiſch behandelte Thema 
zurückgriffen, um einen Film gleichen Namens zu ſchaffen. 
Der Vorteil amerikaniſcher Produktion zeigt ſich in den 
oft unnachahmlich gedrehten Maſſenſzenen, die atemberau⸗ 
bend ſind. Der europäiſche Darſteller Adolf Wohlbrück 
gibt eine gute Zeichnung des Hauptdarſtellers, des Kurier 
des Zaren. Die Zeichnungen der anderen Hauptdarſteller 
Elifabeth Allan, Akim Tamirow und Margot Grahame find 
gleichfalls außerordentlich gut. Es iſt ein Film, der un⸗ 
bedingt ſein Publikum finden muß. — In der Wochenſchau 
hat diesmal die PAT nach längerer Unterbrechung wieder 
einmal Auszüge aus dem Leben Deutſchlands gebracht und 
zwar die Proklamation Adolf Hitlers in Wien. 

S Mit der Axt gegen einen Finanzbeamten. Bei der 
40 jährigen im hieſigen Kreiſe wohnhaften Antonina Min: 
kowfka, die Pächterin eines kleinen Landgrundſtücks ift, erſchien 
der Finanzbeamte Leon Baranowſki zur Eintreibung 
eines Betrages von 8 Zloty für rückſtändige Gebäudeſteuer. 
Da die Frau dieſe Steuer nicht bezahlen wollte, begab fih der 
Beamte in den Stall, um ſich nach einem Pfändungsobjekt um⸗ 
zuſehen. Die Minkowſko war ihm jedoch nachgeeilt, ergriff 
eine Axt und öͤrohte Baranowſki ihn gewaltſam an einer 
Pfändung zu hindern. M. Hatte fiH jetzt vor der Strafkammer 
des Bezirksgerichts wegen Beamtenbedrohung zu verant⸗ 
worten. Vor Gericht verteidigt ſie ſich damit, daß ſie in der 
Aufregung gehandelt habe. Das Gericht verurteilte die An⸗ 
geklagte zu vier Monaten Arreſt mit dreijährigem Straf⸗ 
aufſchub. 

8 Wegen Unterſchlagung hatte ſich vor der Strafkammer 
des Bezirksgerichts der 34jährige Arbeiter J. Betyn, hier 
wohnhaft, zu verantworten. Der Angeklagte, der beim 
Poſtamt in Karlsdorf (Kapusciſko) als Bote beſchäftigt war, 
hatte von dem Poſtinſpektor den Auftrag erhalten, den an 
feiner Stelle neu angeſtellten Poſtboten Alfons Goseinſki 
mit dem Revier bekannt zu machen. Während ſie beide 
unterwegs waren bemerkte B. bei ſeinem Nachfolger eine 
Poſtanweiſung im Betrag von 20 Zloty, die für einen Ein- 
wohner von Karlsdorf namens Kazimierz Graczyk be⸗ 
ſtimmt war. Der Angeklagte erklärte dem Goseinſki, daß 
er den Adreſſaten ſehr gut kenne und bat ihn, ihm die 
20 Sloty auszuhändigen, die er dieſem zuſtellen werde. 


Dieſen Betrag behielt B. jedoch für ſich und reichte dem 


neuen Boten nur den Poſtabſchnitt ein, den er mit dem 
Namen des Geldempfängers gefälſcht hatte. Vor Gericht 
bekennt ſich der Angeklagte zur Schuld und gibt an, daß er 
den veruntreuten Betrag dem Poſtamt zurückerſtattet habe, 
was auch auf Wahrheit beruht. B. wurde zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

8 Wochenmarktbericht. Die Stände zeigten heute 
bereits die Fülle, die der Frühling zu beſcheren beginnt. 
Die Nachfrage war gleichfalls ſehr ſtark. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,70—1,80, Qand- 
butter 1,60—1,70, Tilſiterkäſe 1,30—1,40, Weißkäſe Stück 0,20 
0,25, Eier 0,90—1,00; Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſing⸗ 
kohl 0,10, Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 0,25, Mohrrüben 0,10— 
0,15, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,20, Salat Kopf 0,15 
—020, Rote Rüben ein Kilo 0,15, Rhabarber 0,40, Rofen- 
rohl 0,40; Apfel 0,40—0,50; Gänſe 5—6,00, Puten 4—7,00, 
Hühner 2—4,50, Tauben Paar 1,20; Speck 0,75, Schweine⸗ 
fleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,60 
0,80; Aale 1,20—1,50, Hechte 0,80—1,00, Schleie 0,80—1,00, 
Breſſen 0,80—1,0, Karpfen 1,00, Dorſche 0,60, grüne Heringe 


drei Pfund 1,00. 
CCC 


Graudenz (Grudziądz) 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 2. April d. J., bis einſchließlich Freitag, 
8. April d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße (3go 
Maja), Tel. 1360, ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod 
Gryfem), Lindenſtraße (Legionöw), Tel. 1524. * 


X Anftedende Krankheiten in Grandenz. In der Woche 
vom 20. bis zum 26. März d. J. verzeichnet die fortlaufende 
Statiſtik des ſtädtiſchen Geſundheitsreferats nur vier Fälle 
von Krankheiten anſteckender Art. Es waren dies zweimal 
Tuberkuloſe, und je einmal Scharlach und ägyptiſche 
Augenkrankheit. Es war ſomit ein ungewöhnlich günſtiger 
Geſundheitszuſtand zu regiſtrieren. * 

Verſteigerung von Militärpferden. Am Mittwoch, 
dem 13. April d. J., findet von 9 Uhr ab in Graudenz auf 
dem Übungsplatz an der Kunterſteinerſtraße (Generala 
Bema) eine Verſteigerung von 40 Stück Militärpferden 
ſtatt. Als Käufer kommen lediglich Landwirte in Betracht. 
Händler ſind ausgeſchloſſen. * 

x Ein Film von wertvollem Inhalt iſt das jetzt im 
Kino „Gryf“ laufende „Ufa“⸗Lichtbildwerk „Zu neuen 
Ufern“ (Paramatta). Ein ausgezeichneter Film, der aus 
Anlaß ſeiner Vorführung in Bromberg eine eingehende 
Würdigung in dieſem Blatt gefunden hat. Dramatiſche 
Wucht durchweht das Schickſal der Haupthelden des in 
Englands moraliſche Zuſtände eingreifender Begebniſſe. 
Zarah Leander, mit dem ihr gleichwertigen Willy Bir- 
gel an erſter Stelle des Geſchehens ſtehend, weiß treffend zu 
charakteriſieren. Die eigenartige, dunkelgefärbte Stimme 
dieſer Schwedin fällt beſonders auf. * 

x Einen ſehr ertragreichen Einbruch verübten in der 
Nacht zum 3. November v. J. die Gebrüder Leonard und 
Edwin Makowſki in Leſſen (Lafin), Kreis Graudenz, im 
dortigen Tabakwaren⸗ uſw. Laden von Frau Vera Komm. 
Sie ſtahlen dabei Tabakfabrikate und andere Waren im 
Wert von 2400 Zloty. Dieſer Straftat wegen mußten ſie ſich 
jetzt vor dem Graudenzer Bezirksgericht verantworten, mit 
ihnen Klemens Kowalewſki, ebenfalls aus Leſſen, der 


nach Ausſage der Täter ihnen die Anregung zum Einbruch 
gegeben und fie über die Ortlichkeit des Diebſtahls orien- 
tiert haben ſoll. Weiter ſtanden einige Perſonen wegen 
Hehlerei vor Gericht. Die Angeklagten Makowſfki gaben 
ihre Schuld zu. Sie wurden zu je 1 Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Die Kaufleute Wacktaw Meller und Hermann 
Muliüſki erhielten wegen Hehlerei je 6 Monate Gefäng⸗ 
nis und 50 Zloty Geldſtrafe, Wladyſlaw Kozklowſki 
50 Ztoty Geldſtrafe. Klemens Kowalewſki wurde wegen 
Mangels an genügenden Beweiſen freigeſprochen. * 


X Ein häßlicher Aublick bot ſich in einer der letzten 
Nächte Straßenpaſſanten an der Ecke der Börgenſtraße 
(Sienkiewicza) und Pohlmannſtraße (Mickiewicza). Dort 
lag regungslos ein junger Menſch auf dem Pflaſter. Als 
man ſich um ihn bemühte und einen Arzt benachrichtigen 
wollte, ſprang der Jüngling plötzlich auf und verſuchte, die 
Pohlmannſtraße entlang zu laufen. Bald aber ſtürzte er 
nieder. Sein ganzes Gehabe erwies, daß er ſchwer be⸗ 
trunken war. Es wurde für ſeinen Transport ins Kranken⸗ 
haus geſorgt. Dort nahm der dienſttuende Arzt eine Aus⸗ 
pumpung des Magens vor, wobei es ſich herausſtellte, daß 
es ſich um einen 16jährigen Laufburſchen aus Graudenz 
handelt, der denaturierten Spiritus getrunken hatte. Das 
ſchädliche Getränk hatte er gelegentlich einer von einem 
Bekannten veranſtalteten Geburtstagsfeier (ö) zu ſich ge- 
nommen und ſich dadurch eine Alkoholvergiftung zuge⸗ 
zogen. * 

Eine Alteiſenſammlung wurde kürzlich von Schülern 
des Staatlichen Boleſtaw Chrobry⸗Gymnaſiums ' (der 
21. pommerelliſchen Harcerze-Mannſchaft) ausgeführt. 
Innerhalb zwei Stunden brachten ſie zugunſten des Na⸗ 
tionalen Verteidigungsfonds 300 Kilogramm Altmaterial 
zuſammen. Eine allgemeine Sammlungsaktion beabſichtigt 
das örtliche Kommando der Harcerze-Organiſation im Laufe 
des jetzigen Monats bei der Bürgerſchaft durchzuführen.“ 


X Feftgenommen wurden wegen Holzdiebſtahls im 


Walde des Gutes Rohlau (Rulewo), Kreis Schwetz, zwei 
Perſonen: Boleſtaw Uukaſiek aus Fünfmorgen (Pieé⸗ 


morgów) und Zygmunt Szymanſki aus Buſchin (Busnie), 

Kreis Schwetz. Das von ihnen entwendete Holz verfiel der 

Beſchlagnahme. * 
— t... —— 


Thorn (Toruń). 
Maul: und Klauenſeuche im Landkreiſe Thorn. 

Im Zuſammenhang mit der in der Ortſchaft Bocien ſich 
ausbreitenden Maul⸗ und Klauaenaſeuche wurden für den 
Fuhrwerks⸗ und Fußgängerverkehr geſperrt: 


1. die von Drzonowo über Bocien in Richtung Orlowo 
führende Kreischauſſee des Kreiſes Briefen; ` 

2. der Weg Szerokapas— Bocien; 

3. der Weg Sietollam— Bocien. 


Für die Zeit der Sperrung dieſer Wege wird der Um⸗ 
gehungsverkehr über die Ortſchaften Liſewo und Dzwierzno 
ſtattfinden. 

Die für den Fuhrwerks⸗ und Fußgängerverkehr ver- 
botenen Wegeabſchnitte wurden durch beſondere Tafeln und 
Barrieren gekennzeichnet. Die Verwaltungsbehörde fordert 
die Bevölkerung zur ſtrengſten Innehaltung der zur ©. 
kämpfung der Maul⸗ und Klauenſeuche⸗Epidemie verfügten 
Anordnungen auf. i * * 


Thorn wächſt. 

Am 1. April ö. J. erfuhr die Stadt Thorn eine erhebliche 
Vergrößerung, ſowohl in bezug auf ihre Ausdehnung als auch 
auf ihre Einwohnerzahl. Neben dem auf dem linken Weichſel⸗ 
ufer belegenen Nachbarſtädtchen Podgorz (Podgörz) wurden 
noch nach Thorn eingemeindet: die Gromaden Rudak und 
Stewken (Stawki), die Dorfgemeinde Podgorz mit Ausnahme 
des Gebiets des früheren Gutsbezirks Podgora, der Schießplatz 
jowie der öſtliche Teil der Gromada Klein⸗Neſſau (Mala 
Nieſzawka), ſodann auf dem rechten Weichſelufer aus der Gro⸗ 
maa Roſenberg (Rözankowo) der zur Dorfgemeinde Lulkau 
(Lulkowo) gehörende Parzellierungsbezirk Czerwonawoda mit 
Schönwalde (Wrzoſy), in dem ſich die große Schrebergärten⸗ 
kolonie befindet. ; 
über den Zuwachs hinſichtlich der Bevölkerung hoffen wir 
in den nächſten Tagen ausführliche Daten bringen zu können. 


v Von der Weichſel. In den letzten 24 Stunden um 9 Zenti⸗ 
meter zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Freitag früh am 
Thorner Pegel 1,81 Meter über Normal. — Die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Saturn“ und „Sowinſki“ paſſierten die Stadt auf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. nach Danzig, und der 
Paſſagierdampfer „Reduta Ordona“ machte auf dem Wege von 
Dirſchau nach Warſchau im Weichſelhafen Station. Mit dem Be- 
ſtimungsort Warſchau ausgelaufen ſind der Schleppdampfer 
„Staniflaw Konarſki“ mit je zwei Kähnen mit Zucker und Sammel- 
gütern und der Schleppdampfer „Goplana“ mit einem leeren und 
vier beladenen Kähnen (1 Sammelgüter, 3 Zucker). Nach Dirſchau 
ſtartete der Paſſagierdampfer „Jagielko“. 

v Der Rat der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer 
in Thorn ift durch den Land wirtſchaftsminiſter aufgelöſt 
worden. Zum kommiſſariſchen Leiter der Kammer beſtellt 
wurde der bisherige Vorſitzende der Kammer und Ehrenvor⸗ 
ſitzender des Hauptvorſtandes des „Pomorſkie Towarzyſtwo 
Rolnicze“ Jan Don imirſki. Die Auflöſung des Rats 
ſteht im Zuſammenhang mit der Gebietserweiterung Pom⸗ 
merellens. . N DR A 

+ Der erſte Wochenmarkt im April (Freitag) war trotz 
recht ungünſtigen Wetters mit ſtarkem Sturm und Regen⸗ 
ſchauern ſehr ſtark beſchickt und gut beſucht. Man notierte 
folgende Preiſe: Eier 0,80—4,00, Butter 1,40—1,80, Glumſe 
0,25—0,40, Kochkäſe 0,40—0,80, Sahne Liter 1,20—1,60, Honig 
1,20—1,40, Pflaumenkreude 0,60—0,80; Tauben 0,40—0,60, 
Suppenhühner 2,00—8,50, Enten je Pfund 1,00—1,20, Gänſe je 
Pfund 0,80—1,00; Kartoffeln 0,08—0,05, Roſenkohl 0,25—0,35, 
Grünkohl 0,10—0,15, Rot- und Weißkohl Kopf 0,10—0,40, Salat 
Kopf 0,05—0,20, Spinat 0,70, Winterſpinat 0,30, Sauerampfer 
Maß 0,10, Schwarzwurzeln 0,40, Paſtinak 0,20, Kohlrabi 0,20, 
Zwiebeln 0,15—0,20, rote Rüben 3 Pfund 0,25, Mohrrüben 
0,10—0,15, Karotten 0,30—0,40, Wruken Stück 0,05—0,15, Meer- 
rettich Bund 0,10—0,15, Radieschen Bund 0,05—0,10, Suppen- 
gemüſe Bund 0,10—0,20, Erbſen 0,20, weiße Bohnen 0,20—0,80, 
Tomatenpüree Liter 0,80; Apfel 0,20—0,70, Backpflaumen 0,60— 
1,20, Backobſt 0,80—1,60; Sauerkraut Kilo 0,25, ſaure Gurken 
Stück 0,05—0,15, Rhabarber 0,15—0,20, Zitronen Stück 0,10 — 
0,15; Veilchen Bund 0,05—0,10, Oſterruten, Weiden- und 
Birkenkätzchen Bund 0,05, Schnittulpen à 0,15—0,20, Blumen⸗ 
töpfe in großer Auswahl (Azaleen, Goldlack, Hyatzinthen, 
Primeln, Tulpen, Zinerarien uſw. von 0,50 an. — Auf dem 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten: Zander 2,00—2,20, Aale 
1,80—2,20, Karpfen 1,10, Hechte 1,00—1,20, Wels 0,80, Fiſch⸗ 
kotletts 0,50 Zloty. ei * *. 


Konitz (Chojnice) 


rs Jahreshauptverſammlung. Der ev li Ki » 
geſangverein hielt am Donnerstag in S 
ſeine diesjährige Jah reshauptverſammlung ab, welche durch 
den Vorſitzenden, Herrn Superintendent Weiß eröffnet und 
geleitet wurde. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde des 
verſtorbenen Mitgliedes, Rittergutsbeſitzer Dirks, Kruſchke, 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Den Jahresbericht 
erſtattete Schriftführer A. Balkow. Es fanden im Laufe des 
Jahres eine Reihe von Vorträgen ſtatt. Auch die Mitglieder 
bewegung hat ſich günſtig entwickelt, der Verein zählt jetzt 
130 Mitglieder. Erwünſcht iſt nur eine beſſere Beteiligung der 
Aktiven on den Übungsſtunden. Den Kaſſenbericht gab 
Kaſſierer Nidan zur Kenntnis, dem für die gute Kaſſenfüh ru ma 
Anerkennung zuteil wurde. 


r RE EN Runen 


Dirſchau (Tczew) 


o de Apothekendienſt hat für die Zeit vom 2. 3. bis 9. 3. 
die Nenftadtapnthefe. ` 


Bei Blutdruckſteigerung und Blutkreislaufſtörun weiſt fi 
. € gen erweiſt ſich 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer als ein ſchon in geringen 
er — a. angenehm 5 Darm keinigungsmitkel. 
anernd angewendet werden kann. Si 
Ihren Arzt. 8 gena 3118 


Br Aus dem Seekreis, 1. April. In betrunkenem Zu⸗ 
ſtand griff der Zajährige Viehhändler Robert Siko ra, 
der von Kielau mit dem Autobus nach Gdingen fahren 
wollte, den Schaffner nach vorangegangenem Streit an. 
Der Betrunkene entriß dem Beamten die Kopierzange und 
wollte auf ihn einſchlagen. Als es gelang, dem Rabiaten 
die Zange wieder zu entwinden, zog er einen Revolver 
und drohte, den Schaffner zu erſchießen. Es gelang 
ſchließlich, den Händler zu entwaffnen, aus dem Autobus 
zu entfernen und der Polizei zu übergeben. Nun griff der 
Widerſpenſtige den Poliziſten an und biß ihn in die Hand. 
Der Betrunkene mußte gefeſſelt werden. 

Br Der Lachsfang, der Mitte März begonnen hat und 
bis Juni dauert, ſcheint in dieſem Jahre ergiebig zu wer⸗ 
den. Die meiſten Lachſe werden in der Nähe von Hela, 
Kußfeld und Heiſterneſt gefangen. In der Regel bringt 
jeder Kutter fünf bis zehn Lachſe im Gewicht von 100 bis 
150 Kilo heim. Da der gegenwärtige Preis 2,50 bis 3,00 
Zloty für das Pfund beträgt, können die Fiſcher mit dem 
Verdienſt zufrieden ſein. 


c Güntergoſt (Witrogoſzcz), 1. April. In den letzten 
Tagen wurden einige junge Leute, die im Spätſommer v. J. 
illegal die Grenze überſchritten hatten, von den deutſchen 
Behörden ausgewieſen. Sie wurden hier in Haft genom- 
men und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 

2 Inowrockaw, 31. März. Wie vorſichtig man heutzutage 
ſein muß, um nicht den überall lauernden Taſchendieben 
zum Opfer zu fallen, beweiſen die zahlreichen Diebſtähle, 
die ſich in der letzten Zeit ereignet haben. So wurde eine 
Frau Viktoria Garaſzezyk in einem Fleiſchergeſchäft 
das Opfer eines Taſchendiebs, der ihr im Gedränge aus der 
Handtaſche 20 Zloty entwenden konnte. 

Einige füdiſche Händler aus Lodz fuhren un Obe 
markt mit einem ſchwer beladenen Laſtauto, auf dem oben 
auf den Warenballen der 18jährige Benjamin Roth Platz 
genommen hatte. Unterwegs ſchlief er ein, fiel vom Auto 
herunter, fo daß er ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben, ſtarb. ý t 

r Moritzfelde (Murocin), 31. März. Der Landw. Verein 
Luföwiec hielt im hieſigen Gaſthaus unter Leitung des Vor⸗ 
ſitzenden, Beſitzer Seehafer, ihre Monatsverſammlung 
ab. Der Vortrag vom Diplom⸗Landwirt Okudzinki über 
Frühjahrsbeſtellung brachte, wie die Ausſprache erwies, 
manche Anregung. Auch der geſchäftliche Teil, den Geſchäfts⸗ 
führer König vortrug, gab gleichfalls wertvolle Fingerzeige 
für die Landwirte. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 31. März. Als die Q 

der Volksſchule in Rahmel an einem Tage die A 
betraten, wurde ihnen von den Kindern die Mitteilung ge⸗ 
macht, daß die Klaſſenſchränke erbrochen ſeien. Es ſtellte 
ſich heraus, daß in der Nacht ein Dieb eingebrochen war 
und aus den Schränken zuſammen 12 Ztoty geſtohlen hatte. 
Der Einbruch wurde der Polizei gemeldet und dieſe konnte 
Kaczmarczyk aus Rahmel als Dieb ermitteln. Das 
Burggericht verurteilte nun den Angeklagten zu vier Mo- 
naten Arreſt, bewilligte ihm aber, da er bis jetzt unbeſtraft 
war, drei Jahre Bewährungsfriſt. 


Zur Verteilung an Arbeitsloſe war in Rahmel 
ein Waggon Kohlen eingetroffen. Als der Gemeindevor⸗ 
ſteher erſchien um die Verteilung vorzunehmen, bemerkte 
er, daß bereits Kohlen vom Waggon geſtohlen waren. Bei 
der Nachſuche entdeckte man einen abſeits ſtehenden Sack 
mit Kohlen, den ein Albin Alaſzewſki aus Rahmel 
dort hingeſtellt hatte. Der Kohlendieb wurde zur Beſtra⸗ 
fung gemeldet und erhielt vom Burggericht zwei Wochen 
Gefängnis. 


Br Putzig (Puck), 1. April. Vor einiger Zeit wurde 
bei dem Reſtaurateur Zintz in Putzig ein Einbruch verübt, 
wobei den Spitzbuben eine Geldkaſſette mit Wertpapieren, 
Hypothekenbriefen und mehreren hundert Zloty in die 
Hände fielen. Die Polizei ſtellte ſofort Ermittlungen an 
und es gelang ihr, die Diebesbande, die aus Minderjährigen 
beſtand, feſtzunehmen. Der Anführer war der 17jährige 
Zögling einer Beſſerungsanſtalt Georg Gorzelec, feine 
Kumpanen find Józef Wittkowski und Alfons Patok. Die 
Jungen gaben beim Verhör an, daß ſie bereits mehrere 
Tage das Lokal beobachtet hatten, um eine günſtige Ge- 
legenheit zum Einbruch zu entdecken. Als ſie bemerkten, 
daß der Inhaber zur Kirche ging, brachen ſie ſofort ein 
und führten den Diebſtahl aus. Der Kaſſette entnahmen 
fie mehrere hundert Zloty und vergruben dann die Kaſſe 
mit dem Reſt in der Nähe der Priebiſchen Mühle, wo fie 
335 vorgefunden wurde. Das Geld verjubelten die 

ungen. ? 


+ Shubin (Szubin), 1. April. Der Kreisſtaroſt hat den 
2. Impfplan für die Zwangsimpfungen für Kinder gegen 
Diphtherie bekanntgegeben. Danach finden die 2. Impfun⸗ 
gen wie folgt ſtatt: In Schubin am 5. und 6. April im 
Centralhotel, am 7. und 8. April in Exin, in Bartſchin am 
6. und 7 April im Saal von Klettke und in Labiſchin am 
4. und 5. April in der Volksſchule. Nichtgeſtellung der Kin: 
der kann mit Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty oder entſprechen⸗ 
der Haft beſtraft werden. l 


7. 


— 


sd Stargard (Starogard), 31. März. Der ſchwere Un⸗ 
fall des deutſchen Laſtzuges bei Rokotſchin war dieſer Tage 
Gegenſtand einer Verhandlung vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht. Der angeklagte Wagenführer Artur Roeske aus 
Berlin wurde zu 4 Wochen Arreſt mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. Das Gericht ſtützte ſich bei der 
Urteilsfällung auf die Erklärungen eines Sachverſtändigen. 
— Die bei dem Unfall verletzten Inſaſſen Roeske und Pra⸗ 
witz haben nach ihrer Geneſung das Krankenhaus in Star⸗ 
gard verlaſſen und ſich nach Berlin zurückbegeben. 

Am 1. April wird die Bezirks⸗Fernſprech⸗ und Tele⸗ 
graphenſtelle vorläufig im alten Poſtgebäude in Betrieb 
genommen. — Die Arbeiten am Neubau ſind in vollem 
Gang. 

Bun Stargarder Schulinſpektor iſt mit Wir⸗ 
kung vom 1. April der bisherige Unterinſpektor beim Dir⸗ 
ſchauer Schulinſpektorat, Zygmunt Cieslikowſki er- 
nannt worden. l 

— Tuchel (Tuchola), 1. April. Auf der Chauſſee von der 

Oberförſterei Woziwoda nach Legbond fuhr das Laſtauto 
von Joſef Czopka aus Pfzczuny (Schleſien) jo dicht an der 
Bordkante der Straße, daß es den 16jährigen Sigismund 
Karaſk aus Legbond, der ihm entgegen kam, umriß. Der 
Chauffeur hielt ſofort an und brachte den Schwerverletzten 
nach dem Eliſabethkrankenhaus Tuchel. 
In einer der letzten Nächte brachen bis jetzt unbekannte 
Diebe in das Manufakturwarengeſchäft von M. Nürnberg 
in Gr. Schliewitz ein und entwendeten Stoffe uſw. im 
Werte von 1100 Ztoty. Die Polizei ift: eifrig bemüht, der 
Diebe habhaft zu werden. 

* Witoldowo, 1. April. Seine Meiſterprüfung im 
Tiſchlerhandwerk beſtand in dieſen Tagen der Tiſchler Wil⸗ 
beim Neumann aus Witoldowo. à 

Æ 1. April. Geſtern nachmittag gegen 15": 
Uhr kam es auf der Landſtraße im Dorfe Janowo, Gemeinde 
Sliwowica, zu einem blutigen Straßenkampf, bei dem der 


39 Jahre alte Arbeiter Boleſtaw Betner aus der Kolonie 


Bozımek den Tod fand. Der Täter ift der in Rzerzewo mohn- 
hafte Wladyſtaw Karolek und als Waffe diente ihm ein Haken, 
mit dem er B. auf den Kopf ſchlug. 

== Zempelburg (Sepölno), 1. April. In der ſtaatlichen 
Oberförſterei Lutöwko hieſigen Kreiſes wurde heute nacht ein 
Einbruch verübt. Die Täter ſtiegen durch ein von ihnen ge⸗ 
öffnetes Fenſter ein, entdeckten in einem erbrochenen Schrank 
den Schlüſſel des Geldſchranks und öffneten dieſen. Im 
Schrank befanden ſich ungefähr 4400 Zloty, die die Einbrecher 
en ſich nahmen um dann ſchleunigſt das Weite zu ſuchen. Eine 
energiſche Unterſuchung, die hoffentlich zur Ermittlung der 
Diebe führen wird, it am Gange. 


Triumph Danziger Schiffsbaukunſt. 


Stapellauf des Saugebaggers 
„zu Shing” in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Saugebagger „gu Shing“, der am 2. April auf der 
Danziger Werft vom Stapel läuft, ſtellt einen verbeſſerten und 
etwas vergrößerten Typ des 1934 gleichfalls für das Hafenamt von 
Schanghai gebauten Baggers „Chien She“ dar, der feit dem 
Sommer 1935 zur vollen Zufriedenheit, der Beſteller vor der 
Mündung des Pangtſeklang⸗Fluſſes au ber Herſtellung einer Banger- 
kxinne von 25 Seemeilen Länge arbeitet. Durch dieſes große Ban- 
vorhaben fol- auch größten Siffen während der Ebbe 
Zugang zum Hafen von Schanghai geſchaffen werden. 

Zur Herſtellung und Erhaltung dieſer Baggerrinne müſſen nach 
der Berechnungen der Sachverſtändigen jährlich 4 Millionen 


zwei Bagger Bon dieler größen, vor Erbauung des Chien 
She nochnie ausgeführten Leiſtung erforderlich. Der 
Auftrag für den zweiten Bagger wurde im Januar 1937 wieder: 
der Firma Schichau erteilt, nachdem die Erfahrungen mit 
„Chien She“ gezeigt hatten, daß dieſer Typ in der Lage ift, die an 
ihn geſtellten außergewöhnlichen Forderungen voll zu befriedigen. 

Die Hauptabmeſſungen des Baggers „Fu Shing“, der wegen 
ſeines Verwendungszweckes auf der offenen See in ſeiner Kon⸗ 
ſtruktion und Ausrüſtung vollkommen einem Seeſchiff 
gleicht, betragen: Länge zwiſchen den Loten 122 Meter, 
Breite 19 Meter, Höhe ois Hauptdeck 8,7 Meter. Der Bagger- 
aut⸗Ladberaum hat ein Faſſungsvermögen von 4000 Tonnen 
Baggergut. ; r e ; 

Zum Antrieb der Propeller dienen zwei im Hinterſchiff auf⸗ 
geſtellte Dampfmaſchinen von je 2500 Pferdeſtärken, die dem mit 
Baggeraut voll beladenen Fahrzeug ein Geſchwindigkeit von 
11½ Seemeilen in der Stunde erteilen. Eine dritte Dampfmaſchine 
von derſelben Leiſtung kreibt die große Baggerpumpe an, welch in 
einer Stunde 12000 Tonnen Bagggergut zu pumpen 
vermag. Der groe Laderaum des Schiffes kann 
al ſo in etwa 20 Minuten aufgefüllt werden. Der 
Dampf für die Propeller⸗ und die Pumpenmaſchine wird in vier 
neuzeitlichen Waſſerrohrkeſſeln erzeugt. 
Da in der guten Jahreszeit der Bagger i. zwei Schichten 
arbeiten foll, find Wohnräume für zwei vollſtändige 
Beſatzungen vorgeſehen. Offiziere, Maſchiniſten, Maſchinen⸗ 
aſſiſtenten und Bootsleute find in großen, luftigen Deckhäuſern, den 
klimatiſchen Verhältniſſen entſprechend, untergebracht. Im Vor⸗ 
ſchiff find vier große Räume für 80 chineſiſche Seelente, Heizer und 
Arbeiter eingerichtet. Der Bagger wird mit drahtloſer Telinraphie 
und Telephonie, Echokot, elektriſcher Steuereinrichtung und allen 
3 re bar u ee Schiffes Dir u je 
m Laufe dei ggeſtellt und nach umfangreichen Er- 
vrobungen nach Schanghaf überführt . f 


Ausgeglichene Hhushaltspläne in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Im Danziger Geſetzblatt vom 30. März d. J. wird der 
Staatshaushaltsplan für das am 1. April beginnende 
Rechnungsjahr 1938 veröffentlicht. Die Feſtſtellung des 
Staatshaushaltsplans ift durch den Senat auf Grund des 
Ermächtigungsgeſetzes vom 24. Juni 1933 erfolgt. 

Auf Grund des Geſetzes über die Verwaltung der Ge⸗ 
meindeangelegenheiten der Stadtgemeinde Danzig wird auch 
deren Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1988 durch 
den Senat ebenfalls mit dem L April d. Js. in Kraft ge- 


ſetzt. è i 

Beide Haushalte find wieder ausgeglichen. Beim 
Staat ſchließen die ordentlichen Einnahmen und Ausgaben 
mit 119002000 Gulden und die außerordentlichen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben mit 207620 Gulden ab, bei der 
Stadtgemeinde Danzig ſind es im ordentlichen Haushalt 
69457000 Gulden und im außerordentlichen Haushalt 
140 500 Gulden. i 

Der Ausgleich konnte herbeigeführt werden, obwohl 
vor einem halben Jahr eine nicht unweſentliche 
Senkung der Lohn⸗ und Einkommenſtener 
erfolgt iſt und andererſeits im Staatshaushalt für 
1988 erhebliche Beträge für eine Verbeſſerung der Leiſtun⸗ 
gen der Soztalverſicherungsträger bereitge⸗ 
ſtellt ſind. Dieſer Umſtand wie auch die Tatſache der recht⸗ 
zeitigen Fertigſtellung der Haushaltspläne find ein er- 
neuter Beweis für die von der Danziger Regierung be⸗ 
triebene geſunde und ordnungsmäßige Finanzwirtſchaft. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Der Coppernicus⸗Preis 


für das Deutſchtum in Polen. 


Wir haben bereits im vergangenen Sommer als erſte Zeitung 
berichten können: \ 


Im Rahmen der Johann Wolfgang Goethe⸗Stiftung wurde ein 


neuer Kulturpreis errichtet; er it dem Deutſchtum in Polen 

gewidmet und trägt den Namen „Nicolaus Coppernicus⸗ 
reis“ 

$ Die J. W. Goethe⸗Stiftung umfaßte bekanntlich bisher ſechs 

Kulturpreiſe: 

1. den Herderpreis für das Gebiet Danzig, Oſtpreußen, 
Baltikum, Polen und Rußland, verliehen durch die Univerſität 
Königsberg; 

2. den Eichen dorff⸗ Preis für das Deutſchtum in der 
Tſchechoſlowakei, verliehen durch ein Kuratorium in Prag: 

3. den Prinz Engen⸗ Preis für das Dentſchtum in 
Südoſteuropa, verliehen durch die Univerſität Wien; 

4. den Steinbach⸗Preis für das alemanniſche Volkstum 
am Oberrhein (Schweiz, Elſaß, Liechtenſtein, Baden), verliehen durch 


die Univerſität Freiburg i. Br.; 


5. den Mozart Preis für Deutſch⸗Oſterreich und Südtirol, 
verliehen durch die Univerſitäten Innsbruck und Graz; 

6. den Görres ⸗ Preis für Deutſch⸗Lothringen, Luxemburg 
und die übrigen Gebiete weſtlich des Mittel⸗ und Niederrheins, 
verliehen durch die Univerſität Bonn. 

Zu dieſen Einrichtungen iſt nun im vergangenen Jahre als 
ſiebende die Stiftung des Coppernicus⸗Preiſes für das 
Deutſchtum in Polen getreten. Er wird durch die Univer⸗ 
ſität Bres lau erſtmalig 1938 verliehen werden. Preisträger folen 
bekanntlich Perſönlichkeiten fein, die ih durch außer gewß Hn- 
liche Leiſtun en im deutſchen Schrifttum, in der 
Malerei, der Muſek, der angewandten Kunſt oder der 
Volkstumsforſchung ausgezeichnet und entweder aus dem 
Deutſchtum Polens ſtammen oder hier beheimatet ſind. Der Preis 
beträgt 10 000 Reichsmark (20 000 Zloty) und wird a Ile zwei 
Jahre verliehen. 

Aus dem Deutſchtum Polens iſt bekanntlich ſchon einmal ein 
Forſcher mit dem Herder⸗ Preis der Univerſität Königsberg 
ausgezeichnet worden, Dr. Kurt Lück⸗Poſen (1937). 

Die J. W. Goethe⸗Stiftung verdankt ihre Entſtehung einem 
Deutſchamerikaner und ſeiner hanſiſchen Familie. 

Mit dem Vorſitz des Kuratoriums des Coppernicus⸗Preiſes 
wurde ein, dem Deutſchtum Polens entſtammender Gelehrter, Pro⸗ 
feſſor Dr. Dr. Hans Koch in Breslau betraut. Der Name des 
Preisträgers für das Jahr 1938 wird demnächſt bekannt gegeben 
merden. s 


k Czaruikaun (Czarnköw) 1. April. Die Grenzübergangs⸗ 


zeiten für das Sommerhalbjahr ſind von der Grenzübergangs⸗ 


ſtelle Czarnikau ab 1. April 1938 wie folgt feſtgeſetzt: An 
Wochentagen vormittags von 8—12 Uhr; 
nachmittags von 3—6 Uhr. An Sonn- und Feſttagen: vor- 
mittags von 8,80—9,30 Uhr, nachmittags von 1—2 Uhr. An 
Wochentagen können Inhaber der Wirtſchaftspapiere die 
Grenze von 6 Uhr früh bis 8 Uhr abends überſchreiten. 

* Kolmar (Chodziez), 2. April. Achtung deutſche 
Eltern! 
Deutſche Privatſchule II. Grades zu Chodzież für das Schul⸗ 
jahr 1938/89 erfolgen am Montag, dem 4. April, Dienstag, dem 
5. April und Mittwoch, dem 6. April d. J. Vorzulegen ſind: 
1. Beſcheinigung der zuſtändigen, öffentlichen Volksſchule; 

Geburts- (Tauf-) Schein; 3. letzter Impfſchein; 4. Nachweis 
der Staatsbürgerſchaft, und 5. bei Ummeldungen letztes Schul⸗ 
zeugnis. 

ss Mogilno, 1. April. Vor dem hieſigen Burggericht hatten 
ſich die rückfälligen Diebe und Einbrecher, der 31jährige Schuh⸗ 
macher Ignacy Nawrocki, der jährige Arbeiter Franciszek 
Ratajſki und der 37jährige Schloſſer Leon Wiza, alle drei ohne 
ſtändigen Wohnſitz zu verantworten. Unter Polizeibewachung 
wurden dieſe Angeklagten aus der Anſtolt für Zwangsarbeit 
in Bojanowo hierher transportiert. Der Anklageakt legte 


Deutſche Bühne Bromberg. 
„Ein Kerl. der ſpekuliert.“ 
Komödie in drei Aufzügen von Dietrich Eckart. 

Unſere rührige Deutſche Bromberger Bühne hat am 
Donnerstag abend durch die Aufführung eines Stücks des 
nationalſozialiſtiſchen Kämpfers und Dichters Dietrich Eckart, 
dieſem geiſtigen Menſchen der neuen Zeit, eine kleine Feier⸗ 
ſtunde bereitet. Sie iſt den deutſchen Bühnen im Reich in dieſer 
Beziehung ebenbürtig geweſen. Sie nahm den 70. Geburtstag 
Dietrich Eckarts zum Anlaß, um das Deutſchtum Brombergs, 
das bisher mit dem Werk dieſes Dichters nur wenig in Be⸗ 
rührung gekommen iſt, bekannt zu machen. 

Der Spielleiter des Abends, Willi Damaſchke, hat im 
Bühnenprogramm eine kurze, aber treffende Schilderung der 
Beſtrebungen und der Ziele Eckarts gegeben. Er ſchreibt darin 
mit Recht, daß Dietrich Eckart, der Dichter, ſein Künſtlertum 
nicht in einer lyriſchen Gilde verſchwärmen und ſich in 
gereimter Schönſeligkeit ausleben konnte. Die Kunſt iſt ihm 
eine Ausdrucksform der politiſchen Macht, und ſo kämpfte er 
als Künſtler für politiſche Ziele. Er ift dadurch der erſte 
Sänger der deutſchen Freiheits⸗ und Einheitsbewegung ge⸗ 
worden, weil er mit aller Schärfe in der Form der Dichtung 
den fremden volksfeindlichen Geiſt von Materialismus, 
Liberalismus, Judaismus und Kommunismus bekämpft hat. 

Die Komödie, welche die Deutſche Bühne zur Aufführung 


brachte, trägt die überſchrift „Ein Kerl, der ſpekuliert“. Die 


Grundgedanken der Eckartſchen Kunſtauffaſſung, nämlich 
der Kampf gegen den volksfeindlichen Geiſt, kommt darin 


trefflich zum Ausdruck. Die hemmungsloſe Geldgier und 


das wilde Raffertum wird dem Spott und Gelächter preis⸗ 
gegeben. Hinzu kommt, daß Dietrich Eckart vielleicht nicht 
die glatten Wege der „erfolgreichen“ Schwank⸗ und Ko⸗ 
mödienerzeuger wandelt. Er hat aber ſeine eigene Bühnen⸗ 
ſprache und feinen eigenen „Bühnenſtil“. Er fühlt die 
Zeichnungen ſeiner Charaktere bis zur letzten Konſequenz 
durch, auch wenn dieſe Konſequenz manchmal ſtarr erſcheint. 

Dieſe Komödie Dietrich Eckarts iſt eine herzerquickende 
Angelegenheit. Die drei Aufzüge bringen eine Steigerung, 
die im Laufe des Abends mehr und mehr an Spannung 
gewinnt. Es war nur bedauerlich, daß dieſe erſte Auf⸗ 
führung am Donnerstag, die beſonders im zweiten und 
dritten Akt unſere Bühnenkräfte in herrlichſter Gebelaune 
zeigte, von ſo wenig Menſchen beſucht war. Es kann der 
Vorwurf nicht verſchwiegen werden, daß man die Vielen 


nicht ſah, die bei jeder Gelegenheit die völkiſche Note zum 


Ausdruck bringen. Hier wurde ein völkiſcher Dichter ge⸗ 


an Wochentagen 


Die An- und Ummeldungen der Kinder in die 


ihnen zur Laft, bei der Irena Matuſzewſkta und bei dem Joſef 
Janickt in Mokre (Wilhelmſee) Einbruchsdiebſtähle verübt 
zu haben. Ferner ſaßen mit dieſen Angeklagten drei Frauen, 
Ana Plema, Joanna Sliwkowſka und Elzbieta Stokowſka, alle 
drei aus Parlin, auf der Anklagebank. Dieſelben waren anges 
klagt, von jenen Dieben geſtohlene Sachen, Kleidung, Wäſche, 
darunter ein franzöſiſches Tuch im Werte von 300 Zloty u. a. 
entgegen genommen bzw. abgekauft zu haben, trotzdem ſie 
gewußt hatten, daß die Gegenſtände geſtohlen waren. Allen 
ſechs wurde die Schuld nachgewieſen. Verurteilt wurden: 
Nawrocki und Wiza zu je 4 Jahren, Ratafſki zu 2 Jahren, 
Prema und Sliwkowſka zu je ein und Stokowffa zu einem 
halben Jahr Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. f 

c Pojen (Poznan), 31. März. Ein großer Einbruch wurd 
in den Bühnenraum der Poſener Bühne von unbekannten 
Tätern verübt. Geſtohlen wurden alle auf der Bühne und in 
den Nebenräumen befindlichen Kuliffen und ſonſtige Defn- 
rationen. Zum Abtransport der eigenartigen Diebesbeute 
müſſen die Täter ſich eines Wagen bedient haben. 

Der ſeit Mitte Februar d. J. verſchwundene Chauffeur 
Andrzei Pytlak aus der fr. Kaiſer Wilhelmſtraße 23, der ein 
Schreiben hinterlaſſen hatte, daß er ſich das Leben nehmen 
werde, iſt fetzt beim Schilling old Leiche aus der Warthe 
gezogen worden. : : 

+ Bnin, 31. März. Vereidigung. Die Schulzen 
und Stellvertreter in den einzelnen Gemeinden, die ge⸗ 
wählt und beſtätigt find, wurden kürzlich in den Land- 
gemeinden bzw. im Kreistagsſaal vereidigt. Den feier⸗ 
lichen Akt nahm der Kreisſtaroſt Wuyek in Gegenwart des 
Vizeſtaroſten und des Inſpektors der Selbſtverwaltungen 
vor. 5 

Vom Schulinſpektorat. Das Schulinſpektorat, 
das ab 1. April wieder hier amtieren wird, wird vor⸗ 
läufig im Schulgebäude untergebracht. Zum Schulinſpektor 
wurde der ehemalige Schulleiter in Znin, Marjan Yalfki, 
ernannt. ' 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Orkan in Warihau. ; 

Am Freitag früh herrſchte in Warſchan und in der Um⸗ 
gegend ein heftiger Sturm, der zeitweiſe die Formen eines 
ungewöhnlich ſtarken Orkans annahm. Bäume wurden um⸗ 
geworfen, Häuſer abgedeckt. Der Fußgänger⸗ und Wagen⸗ 
verkehr wurde ſehr erſchert. Beſonders auf den großen 
Plätzen und den Straßenkreuzungen waren die durch den 
Orkan angerichteten Schäden groß. Die Paſſauten konnten 
ſich kaum auf den Beinen halten, es kamen viele Unfälle 
nor, jo daß fogar in vielen Fällen die Rettungs bereitſchaft 
eingreifen mußte. Auf den in die Stadt führenden Wegen 
ja ſogar auf den Straßen, warf der Sturm Leute um, von 
den Häuſern fielen die Schilder, Zäune und Garten⸗ 
einfaſſungen wurden umgelegt. ? 

Auch in Lemberg herrſchte an dem Tag ein großer 
Sturm mit Gewitter und Regengüſſe. Auch hier wurden 
die Häuſer abgedeckt, der Putz fiel von den Häuſern, mnbei 
ſehr viele Opfer zu beklagen ſind. . 


Leichenberaubung. GE 


In Zagórze bei Sosnowitz entdeckte der Toten- 
gräber, daß das Grab des Pfarrers Zamoffki, aus a 
Gemeinde Zagörze, geöffnet worden war. Die fo 
davon benachrichtigte Polizei ſtellte feſt, daß der Leiche alle 
goldenen Zähne ausgeſchlagen, ſowie eine goldene Kette, 
die man dem Toten ins Grab mitgegeben hatte, geſtohlen 
worden war. Die Frepler müſſen in Handſchuhen gear- 
beitet haben, da ſich keinerlei Spuren finden ließen. 

. Auf gleiche Art und Weiſe ſind im vergangenen Jahr 
einer Leiche auf dem Friedhof in Kazimierz alle Goldzähne 
geraubt worden, was vermuten läßt, daß es ſich um ein 
und dieſelben Perſonen handelt. Die Diebe müſſen genau 
orientiert geweſen ſein, da ſie zwei danebenſtehende Särge 
unberührt ließen. 


ſpielt — und er wurde vortrefflich geſpielt, aber vor faſt 
leerem Hauſe. 

Die Aufführung der Komödie iſt inſofern ſehr bemer⸗ 
kenswert, als die Deutſche Bhüne rechtſchaffen beſtrebt ift, 
neuen Kräfte den Weg zur Bühnenkunſt zu öffnen. Lange 
hat das Programm nicht mehr ſo viel neue Namen von 
Darſtellern geſehen wie diesmal. Dieſe neuen Kräfte, die 
erſtmalig in größeren Rollen mitzuwirken hatten, ſtanden 
unter der umſichtigen Leitung unſeres erfahrenen Willi 
Damaſchke, der jedem die ſeinem Naturell paſſende Rolle zu⸗ 
ſchrieb. Es waren Bernhard Mutke (von kleineren Rol⸗ 
len her bereits bekannt) und Kurt Jeske, die in dieſer 
Komödie einen gewichtigen Ton mitzureden hatten. Wir 
müſſen geſtehen, daß dieſer Anfang ſehr gut war. Wir wün⸗ 
ſchen nichts weiter, als daß die neuen Kräfte, zu denen ſich 
in den tragenden Rollen Herta Zimmerman, Charlotte 
Zimmer und Harald Popitz geſellten, die Liebe zu 
1 Bühne behalten und mit Eifer in ihrer Kunſt auf⸗ 
gehen. 

Nach längerer Unterbrechung ſahen wir wieder Fräu⸗ 
lein Jutta von Zawadzky, die diesmal in der Rolle 
der Tochter des ſpekulierenden Herrn Pranke ſehr nett 
wirkte. Zwei Glanzleiſtungen gab es bei Erich Uthke 


und Willi Damaſchke, wobei die ſchwierig darzuſtellende 


Rolle Damaſchkes eine ſchauſpieleriſche Meiſterleiſtung 
war. Die Darſtellung ſteigerte ſich, wie wir bereits be⸗ 
merkten, beſonders im zweiten und dritten Aufzug. An 
dieſem Erfolg nahmen ebenſo Max Genth, Hans Rad⸗ 
daß, Seppel Kocikowſki, Gerhard Schreiber und 
Eliſabeth Genth teil. Die wenigen Beſucher ſpendeten 
e N wiederholt bei offener Szene herzlichen 
eifall. 

| Wir hoffen, daß die zweite Vorſtellung vollſtändig aus⸗ 
verkauft iſt. Das verdienen Dichter und Schauſpieler! 

S 
Chef⸗Redakteur: Gott 51d N verantwortlicher Redak- 


unvolitiſchen Teil: 
Reklamen: Edmund Przygodzki: 
A. Dittmaun T. z o. p, ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
— EEE EEE 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 14. 
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Klavierſtimmungen, Reparaturen 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Donnerstag, dem 31. März, abends ½6 Uhr, 
entſchlief ſanft in Danzig, im Auguſta⸗Viktoriaſtift, 
unſere geliebte er Tante und RS 


Frau 


Marie Poſchmann 


geb. Hewelcke 
Ihr Leben war Liebe und Güte. 


Familie Hewelcke 


Zmijewo (Hohenlinden), Darmſtadt, Berlin. 


Staatl. Gewerbe- und Saushaltungsihule 


Seruni 42000 Danzig⸗Laugfuhr Rönigstaler Weg 18 


f. . pinde — für = en Häuslichkeit 

in s 

ma {os 4 g r ijährigen Haus 

2. Hauswirtſchaftliche Fachkurſe. 2884 
3. Ausbildung von Hauslehrfrauen und Wirtinnen. 


Aus kunft, Schulpläne und 6 durch obige 
Anſchrift. Anmeldung täglich 10—13 Uhr. 


Die Direktorin: E. Tſchache. 


Beginn des Sommerhalblahres: 20. April, 10 Uhr. 


Negerſche Private Vollsſchule 


HL Grades mit deutſcher Uuterrichtsſprache 
Budgofscz, ul. Peterſona 1. Fernruf 1640. 
Nach 9 Anordnung 
müſſen die Anmeldungen der 
Sönlanfänger und die Ummel⸗ Liegestuhl- 
gen der übrigen Kinder 

vi Rachſte Schuliabr in den Sen 


vom 1. bis 6. April d. ö. 


vorgenommen werden. 

Die Einſchreibungen erfolgen hier wochen⸗ 
täglich von 1 1913 Uhr. 

1. Bei Schulanfängern iſt hier die Beſcheini⸗ 


ung der n öffentlichen Volks⸗ Niels node tE MOUE und sämtliche 
u hule, daß das Kind dort in die amtliche dungen Unterricht A 5 H. K 
Evidenz see i a If. . u 8 ern Cbrobreng Age ur Maler - Artikel Kryszak, 


i rag aus Bndgpizez 
le mit deutſcher 
Grunwaldzka 41); 

2. Ummeldungen aus den übrigen Klaſſen 
müſſen in derſelben Zeit ſowohl in der 
bisher beſuchten Schule als auch bei uns 
vollzogen werden. 

Vordrucke für An- und Ummeldungen ſind 
bei uns zu haben. 

Vorzulegen ſind bei uns ferner: a) Geburts- 
(Tauf)⸗ſchein, b) letzter Impfidein, D ad, 
weis der Gtaatsbürgerihaft, d) bei Um» 
meldungen Ueberweiſungs⸗ oder Abmelde⸗ 
beſcheinigung der bisher beſuchten Schule, 
o) letztes Ehulseugni is. 

Die Gaulackäpen | find für das neue Danet, Dworcowa 
Schuljahr ermä ei Bemeſſung der⸗ 1203 
felben . — we geben des 9 
tommen 


gez 
Die Leitung ne Dregerſchen Privatichule. 


für Eigen ned, 


Evangel.Schülerpensionat 


Paulinum „ 


Danzig-Langfuhr, Steffens weg 5 


Helle, gesunde * Spielplatz u. Garten, 
une und Beaufsichtigung durch akadem. 
Lehrer, Mäßige Preise, Prospekte verlangen. 


Hostien 


mit Kruzifix 


ſachgemäß billig. Wicherel, Grodzka 8. 321 


Nachlaß Beriteigerung 


ul, Gdaúffa 86, Wohng. 3, 
am Montag. D. 4. April. vorm. 11 . 


antiken Galan, Sond 
Bü Til 
ine, — ar a. 2 Genenttän 2 
Antoni Mroczynskl, 
1248 konc. aukcjonator, Gdańska 42. 


Rechtsberatung, 


Tel. 
Aug. Hofmann, Gniezno, 212:|1.Gdanska 35 Gaus 
Grö e Hber a0 Hektar. Gegründet 1837. 
1 5 rſttlaſſige größte Kulturen 
92 0 Aue daz 
Dpftbäume. — . —— Sträu 
Stamm⸗ und Buſchroſen. Coniferen, Judika). 


ahlien ic. — Verſand nach jeder 


Be und Bahnitation, — Yusge» 


eg I 
Nachm. um ½6 


SLÜDDERITENÜEL derne. Para 


Gewächshäuſer, ſowie Gartengl 
Glaſerkitt u. t tee ar T 


Srühbeetfeniteriabrit, Preisliſten gratis. 
i anda! 


Für die anläßlich unſerer Silberhochzeit erwieſenen Herren 
Aufmerkſamkeiten 3 5 
Br Frühjahrs-Saison u, Runder. i R ES i AU E R 
i > Empfehle in großer Auswahl und zu niedrigsten Preisen Ronfeltion 
Erich Mieg und Frau alle Sorten Anzugstoffe, die Ei 
Bulzlowo, im April 1938, 218 modernsten Kleider-, Kostüm- zu billigen reifen 


arkisen- 
a Stoffe 


für Gartensehirm-OLOITE 
E.Dietrich 


Bydgoszcz 
Gdańska 78 - Tel. 3782 


malige a 


Hebamme 
erteilt guten Rat und 
Hilfe. Diskret zugeſich. 


Abendmahls- 


A. Dittmann 3. 5 


Marsz, Focha 6.— Te 


echts- 
angelegenheiten 


St, Banaszak 


ulen u. Roſen⸗Großkulturen. «= Telslon 1304, 
ä emee m È 


jortene — ce ettel. 


zeichnet mit eriten Staatspreiſen. ſtraße 44. Borm. %,9 Uhr nad 
Sorten⸗ und Preisverzeichnis in Künbergettesbient, vorm. 


olniſch und de utſch gratis. 2180 um 10 Uhr Gottesdienſt. in olen nach Deutſch⸗ Te 
and und de uth gratis. asje auf 1 uhr we í n Bole Ane d. Abruf.“ Fran Schiller, Wiefel & Co 
t aus. ſpedition 9 Toruń, s 


; odtke 
bauun d ade Ae — Gdarite 76. Tel. 3015. 70. Tel. 30180 


½7 Uhr Blaukreuzſtunde a ie E 
um 8 Uhr abends Licht⸗ U en 

ners⸗ 

Uhr 


Shetminita 38 
A. Heber, Grudzigds, Telefon 1486 8 


nachm. 3 Uhr Paſſions⸗ 
cht. 


und Mantelstoffe. Ferner Seiden 
alter Art, Leinen, Tischdecken usw. 


LAD LUDOWY k PREISS 


ulica Dinuga 19 pl. Wolnoseii 


Billige Preise! Solide Bedienung! 


Meine Uhr 


geht ausgezeichnet, 
sie en bei der Firma 


Skoraczewskl, Bydgoszcz, 
Gdanska 5 


Daselbst sind auf Lager EREE EA 
Uhren, Goldwaren, Trauringe, etc, 


Alles zu sehr niedrigen Preisen. 


Reueröffnet. Geſchäft 
Konrad Reich 


Toruń, Most Paul 
e e 


Gardinen 


werden geſpannt und 
angebracht. A. 
Seas 


2 


4.—8. MAI 1938 
Das deutsche Angebot umfaßt: 
Allgemeiner Maschinenbau ` 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Werkzeugmaschinen / Werkzeuge 
Baumaschinenund Baustoffe 
Automobile, Lastwagen, Motor- u. 
Fahrräder / Büromaschinen und 
Bürobedarf / Haushalts- und 
Küchengeräte / elektrotechnische 
Erzeugnisse / Metall- und Klein- 
eisemwaren. 2855 


Dauerwellen 


Wasser- u. Eisen- 
wellen-Ondulation 


Ich habe 


AXELA-SEIFE 1 St. 1.— zł. 


Zu haben in Apotheken, 
Drogerien u. Parfümerien. 


R. Formanowaki, 
ul. Mostowa 12. 


Mode-Salon 


empf. beſtſitz, bequeme 
D Korſetts 1c. 

Nur Wiener Maßarbeit 

Neueſte Modelle 


Swietlik, 
jetzt Sniadeokich 3, W. 3. 


Handelskurse 


Unterricht in Buch⸗ 
führ., Stenograpbie, 
Maſchinenſchreiben. 
Privat- u. Einzelunter 
richt. Eintritt täglich! 


G. Vorreau, 
Bücherreviſor. 


Maris. Noch ic. W. L. 


Sämtliche Haus- und Rüchen-Beräte 
Artikel für Landwirtschaft 


kaufen Sie In großer Auswahl und billig nur in Firma 


Aloizy Strzelecki 


skład żelaza 
Bydgoszcz Gdańska 75 
m 


Sommersproffen 


verschwinden in el i 
Die nauf ‚hwanenweiß 1 Tb. zt 3.50 


Schwanenweiß-Seife Stk. 21 2.— 


ameraden ] Postanschrift: Breslau 16, Messegelände 


günſt. Teilzahlungen. 
G. Wichmann 


Bydgoſzez 
Pomorſka 29, W. 4. 798 
Schneiderin 
mans} in und außer Den 


Hau 
Blac Posnanfti 8 Kr. 
Schneiderin 


empfiehlt fi 
Wiatrakowa 17 . yr 


Das neuerötfnete 


christl, Konfektionsgeschäft 


unter der Firma: 


H. Kryszak 


empfiehlt: 


Neueste Damenmäntel von zł 25.— an 
moderne Herrenmäntel von zł 30.— an 
elegante Mäntelchen für 
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3. Blatt. 


Madagaskar — der einzige Ausweg? 


Die polniſche Öffentlichkeit drängt auf Löſung 
des Juden problems. 


Während noch vor wenigen Tagen die geſamte pol⸗ 
niſche Offentlichkeit unter dem Eindruck des Konfliktes mit 
Litauen ſtand, treten jetzt, nach deſſen vorläufiger Bei⸗ 
legung wieder mehr die inneren Fragen in den Vor⸗ 
dergrund. Ein weites Gebiet der Diskuſſions möglichkeiten 
eröffnet ſich mit dem Abſchluß der Parlamensſeſſion. Die 
verſchiedenſten Probleme, die während der Seſſion behan⸗ 
delt wurden, werden nun noch einmal abſchließend be⸗ 
ſprochen, und es iſt klar, daß dies um ſo ausführlicher ge⸗ 
ſchieht, je mehr Intereſſe die Offentlichkeit an ihrer ſchnel⸗ 
len und gründlichen Löſung »iat. Eine ſolche Frage, die 
feit langem immer wieder i Mittelpunkt der Diskuſſion 
ſteht, iſt die des Judentums in Polen. Der Anti⸗ 
ſemitismus unter der polniſchen Bevölkerung iſt 
weiter tart im Wachſen begriffen. Seine Ausbreitung 
iſt in der Hauptſache auf die wirtſchaftliche Parole 
zurückzuführen, die die nationaliſtiſchen Kreiſe in 
ihrem Kampf gegen das Judentum ausgegeben haben. 
Dieſe Methode wirkt auf die Maſſe der polniſchen Bepöl⸗ 
kerung draſtiſch, da ihr immer wieder vorgehalten wird, 
daß die Armut der polniſchen Bevölkerung zu einem De- 
deutenden Teil darauf zurückzuführen iſt, daß der kleine 
Mann in Polen von den Juden ausgenutzt wird und daß 
den Polen ſelbſt zahlreiche Lebensmöglichkeiten genom⸗ 
men werden, weil der Jude auf den verſchiedenſten Gebie⸗ 
ten der Wirtſchaft und der Berufe die Oberhand hat. Die 
nationaliſtiſche Preſſe macht dies der Bevölkerung an Hand 
von Zahlen deutlich, indem ſie immer wieder auf die 
ſtarke Verjudung der verſchiedenen Berufszweige hinweiſt 
und die übermäßige Beteiligung des Judentums in den 
einzelnen Wirtſchaftszweigen aufzeigt. 

In beſonders ſcharfer Form wurde lange Zeit hindurch 
von der nationaliſtiſchen Preſſe dagegen proteſtiert, daß 
ſogar der Handel mit Devotionalien (Kulturgegenſtänden, 
Heiligenbildchen, Roſenkränzen uſw.) ſich zu einem großen 
Teil in jüdiſchen Händen befindet. Es entbrannte ein 
heißer Kampf, an dem die breite Maſſe lebhaften Anteil 
nahm, da ſie es als eine Provokation anſah, daß Juden 
mit Sinnbildern ihrer Religion handelten. Die Proteſte 
nahmen erſt ein Ende, als im Parlament ein Geſetz einge⸗ 
bracht wurde, das dieſen Zuſtand abſchaffte. Das Geſetz 
hat nun mit ſeiner Veröffentlichung im amtlichen polni⸗ 
ſchen Geſetzblatt Rechtskraft erlangt. Es verändert ein⸗ 
ſchneidend den bisherigen Zuſtand, indem die Herſtellung 
und der Verkauf von Devotionalien nur noch Perſonen des 
entſprechenden Bekenntniſſes geitattet ift. Für die Über- 
tretung dieſer Beſtimmungen ſind hohe Strafen vorge⸗ 
ſehen. Das Warſchauer rechtsradikale „ABC“ hat be⸗ 
rechnet, daß dem jüdiſchen Handel dadurch 100 
Millionen Zloty verloren gehen. Wr: 

Heftige Auseinanderſetzungen zwiſchen den Juden und 
den Polen hat das Geſetz zur Abſchaffung der ritu⸗ 
Schon feit 


x 919 i t Polens fir di 
rituellen Schrachrungen bereits n worden. Als 
nun dieſe Frage für ganz Polen durch ein allgemein ver⸗ 
kindliches Geſetz geregelt werden ſollte und ein dement⸗ 
ſprechendes Projekt im Parlament einlief, wurde von den 
jüdiſchen Abgeordneten dagegen heftig Stellung genommen. 
Dieſer Tage trat in Warſchau ſogar die Elite des Juden⸗ 
tums in Polen zuſammen, um zu dem Geſetzesprojekt 
iiber die rituellen Schlachtungen Stellung zu nehmen. Es 
fanden ſich die Vertreter der jüdiſchen Gemeinden, die 
jödiſchen Parlamentarier und zahlreiche Rabbiner ein, die 
ihre Beratungen hinter verſchloſſenen Türen durchführten. 
Die Vertreter des Judentums beſchloſſen dabei, eine ge⸗ 
meinſchaftliche Proteſtaktion gegen das Schächtungsverbot 
in die Wege zu leiten und ihre Glaubensgenoſſen zu einer 
ſolidariſchen Haltung in dieſer Frage aufzurufen. Die 
Regierung hat ſich anſcheinend noch zu keiner end⸗ 
gültigen Haltung entſchließen können, denn merkwürdiger⸗ 
meiſe befand ſich das Geſetzesprojekt nicht mehr auf der 
letzten Sitzung dieſer Parlamentsperiode, ſodaß es voraus⸗ 
bchtlich erſt während der nächſten ordentlichen Seſſion 
behandelt werden mird, weil kaum anzunehmen iſt, daß 
es auf der außerordentlichen Parlamentsſeſſion, die noch 
vorher ſtattfinden wird, zur Sprache kommt. Die nativ- 
naliſtiſche Preſſe ift ſeloſtverſtändlich damit nicht einver⸗ 
fonden und ſieht darin ein „beunruhigendes Hinaus⸗ 
zögern“ dieſer Frage. N 

Dieſer Fall zeigt deutlich, daß die Löſung der natio⸗ 
nalen Sffentlichkeit und der Regierung in Bezug auf die 
Löſung der Jüdiſchen Frage ein deutlicher Gegenſatz be⸗ 
ſteht. Während die Offentlichkeit auf eine raſche Löſung 
drängt, verhält die Regierung ſich ſehr zurückhaltend, da 
je fih anſcheinend noch nicht ſchlüſſig darüber ift, auf welche 
praktiſche Weiſe das jüdiſche Problem gelöſt werden kann. 
Die große Zahl der Juden und ihr ſtarker Einfluß insbe⸗ 
inndere in der Wirtſchaft machen ihr es auch nicht leicht, die 
von der Sffentlichkeit mit allem Nachdruck geforderte 
ſchnelle und durchgreifende Löſung zu finden. Man be⸗ 
müßt ſich auf diplomatiſchem Wege ſchon feit langem, 
Siedlungsgebiete in Kolonien zu finden und führt des⸗ 
wegen u. a. auch Verhandlungen mit der Franzöſiſchen Ne- 
gierung, die darauf hinauszielen, einen Teil der Ju⸗ 
den Polens auf Madagaskar anzuſiedeln. 
Die Ausſiedlung aus dem polniſchen Staatsgebiet eröffnet 
nach der Anſicht weiteſter Kreiſe die beſte Löſung; doch ift 
dabei die große Frage, ob überhaupt in abſehbarer Zeit 
Siedlungsgebiete zur Verfügung geſtellt werden und ob 
vor allen Dingen nicht der Widerſtand der Juden 
ſelbſt zu großen Schwierigkeiten führen wird. Es iſt 
beshalb damit zu rechnen, daß das jüdiſche Problem in 
Polen noch weiterhin ein nicht unbedentendes Moment der 
innerpolniſchen Auseinanderſetzungen bilden wird. 


* 


Jüdiſche Faſten. 
Auf Grund des durch die Rabbiner veröffentlichten 
Aufrufs war, wie die polniſche Preſſe mitteilt, für den 
31. März ein Faſttag des polniſchen Judentums 
im Zuſammenhang mit dem Beſchluß über die Aufhebung 
des rituellen Schlachtens angeſetzt. In Warſchau waren in 
den Morgenſtunden ſämtliche Synagogen und Bethäuſer 


bereits ve 


Deutſche Rundſchau. 
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mi! Juden angefüllt. Nach den Gebeten begab man ſich 
auf die Friedhöfe. In 30 Warſchauer Synagogen hielten 
die Mitglieder des Warſchauer Rabbinats ſowie des Rab⸗ 
biner⸗Verbandes der Republik Polen Anſprachen. 

Nach einer weiteren Meldung gelang dieſer Proteſt⸗ 
ſtreik nur zum Teil. Der größte Teil der Juden hat 
nicht gefaſtet und am allerwenigſten auf den Fleiſch⸗ 
genuß verzichtet. 


Wieviel Juden gibt es auf der Welt? 


Vor kurzem hat Dr. Arie Tortakower, Dozent im 
Inſtitut für judaiſtiſche Wiſſenſchaften in Warſchau, eine 
Statiſtik veröffentlicht, in der die Frage beantwortet wird, 
wieviel Juden es auf der Welt gibt und womit ſie ſich be⸗ 
ſchäftigen. Nach den Berechnungen Dr. Tartakowers betrug 
die Zahl der Ende 1935 auf der ganzen Erdkugel lebenden 
Juden etwa 16260 000 Seelen. Der weitaus größte 
Teil lebt in Europa, das 9 863 000 Juden zählt, dann folgen 
Nord⸗ und Südamerika mit 4978 000, Aſien mit 
824000 Afrika mit 564000 und ſchließlich Auſtralien 
und Neuſeeland mit 30 000 Juden. Abgeſehen von Po⸗ 
läſtina, wo unter einer Geſamtbevölkerung von 1 350 000 


Einwohnern 400 000 Juden leben, iſt das von den Juden am 


zahlreichſten bewohnte Land Polen, wo von 32 200 000 (im 
Jahre 1985) Einwohnern 3 150 000 Juden find; das find etwa 
10 Prozent der Geſamtbevölkerung. In den anderen Ländern 
ift der Hundertſatz der jüdiſchen Bevölkerung bedeutend 
geringer, jogar in dem ſtark perjudeten Litauen (7 Prozent) 
und in Rumänien (55 Prozent), ift er nicht ſo hoch wie 
in Polen. Faſt die Hälfte aller Juden lebt in drei ein⸗ 
ander benachbarten Ländern: in Polen (3150000), in 
Sowjetrußland (29500000 und in Rumänien 
(1000 000). Zuſammen leben in dieſen drei Staaten 7 100 000 
Juden. Die Juden in dieſen drei Ländern bilden, wie in der 
oben ongeführten jüdiſchen Statiſtik hervorgehoben wird, 
einen mächtigen jüdiſchen Block, der mit engen 
Banden der Verwandtſchaft, der Kultur, der Religion und der 
Wirtſchaftsintereſſen verbunden ijt. : 

Nächſt Europa befinden fih die zahlreichſten jüdiſchen 
Siedlungen in den Vereinigten Staat en von Nori- 


amerika, die insgeſamt 4450 0000 Juden beherbergen, von 


denen auf Newyork allein etwa zwei Millionen entfallen. 

Newyork hat die ſtärkſte jüdiſche Gemeinde 
der Welt. Es folgt Warſchau (360 000 Juden), das ſich 
der zahlreichſten jüdiſchen Gemeinde in Europa rühmen 
kann. Von anderen Städten ſeien als ſtark verjudet hervor⸗ 
gehoben: Lodz (200 000), London (200 000), Wien (180 000), 
Paris (150 000) und Amſterdam letwa 100 000). 

Die Juden leben vorwiegend in großen Städten. Eine 
Ausnahme bildet wiederum Polen, wo die jüdiſche Bevöl⸗ 
kerung auch in kleinen Städten, ja ſogar in den Dörfern ver⸗ 
ſtreut lebt. In Polen kann man lin der letzten Zeit ebenſo in 
Paläſti nal auch Juden antreffen, die ſich mit Land- 
wirtſchaft beſchäftigen. In anderen Ländern gibt es 
keine jüdiſchen Landwirte. 

Die ſozialwirtſchaftliche Schichtung der jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung iſt freilich anders als die der Völker, unter denen die 

leben. Nach der Statiſtik Dr. Tartakowers ſtellt ſich 


Juden 
"die Verteilung der jüdiſchen Bevölkerung nach den Berufen 


etwa folgendermaßen dar: 38,6 Prozent der Juden (6 100 000) 
beſchäftigen ſich mit Handel, Kredit und Transport. 
36,4 Prozent 6 750 000) mit Handwerk und Induſtrie, 
6,1 Prozent (960 000) ſind in freien Berufen und bei Behörden 
tätig, 4,2 Prozent (665 000) beſchäftigen ſich mit Landwirtſchaft, 
2 Prozent (325 000) ſind Hausangeſtellte und nicht qualifizierte 
Arbeiter und 12,7 Prozent (2 Millionen) ſind ohne Beruf. 
Zu dieſer Kategorie find eigentlich ouch jene Juden Gingu- 
zurechnen, die nur gelegentlich Handel betreiben oder illegal 
an den Spekulationen der Schwarzen Börſe“ uſw. be⸗ 
ſchäftigt ſind. 

r E 


Alle Welt voll Grimme ſteht, 
Wer darinne müßig geht, 
Der wird ganz verderben: 
Die Ehre wird ihm ſterben. 


Spruch aus dem 12. Jahrhundert. 
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Das ruſſiſche Fragezeichen. 


Die in Paris erſcheinende ruſſiſche Tageszeitung 
„Les Dernières Nouvelles“, die von dem aus der Zarenzeit 
bekannten liberalen Profeſſor Miljukow geleitet wird, ver— 
öffentlicht ein ſehr intereſſantes Interview mit einem „be⸗ 
kannten Bolſchewiſt en“, der nach Paris ge 
flohen iſt. 

Auf die Frage, ob es möglich ſei, dank der Zugeſtänd⸗ 
niſſe, die den Bauern gemacht wären, mit einer Evolu⸗ 
tion des bolſchewiſtiſchen Regimes zu rechnen, gibt der un⸗ 
genannte Bolſchewiſt ein erſchütterndes Bild über die wahre 
Lage in der Sowjetunion. „Der Haß ift beſonders in den 
von Moskau enfernt liegenden Diſtrikten unerhört groß. 
Stalins Macht liegt ganz in den Händen von Jeſchow, 
dem Gewalthaber der Tſcheka. Es würde ein kleiner An⸗ 
ſtoß genügen, um Stalins Macht zu erſchüttern. Deshalb iſt 
man ſo ängſtlich bemüht, auf das geringſte Zeichen des 
Verdachts mit Verhaftungen, Todes- und Verbannungs⸗ 
urteilen zu reagieren ...“ 

Auf die Frage, ob das Regime im Kreml in der Lage 
ſei, einen Krieg nach zwei Fronten oder auch nur je im 
Weſten oder im Oſten allein zu führen, gab der Flüchtling 
zur Antwort, daß Stalin beſtrebt ſei unter allen Umſtänden, 
ſelbſt unter Einbuße des außenpolitiſchen Preſtiges, einen 
ſolchen Krieg zu vermeiden. Trotzdem könnten die 
Sowjets eines Tages gezwungen ſein, ſchon zur Ablenkung 
von den immer mehr zunehmenden inneren Schwierigkeiten, 
ein Kriegsabenteuer zu wagen, beſonders dann, wenn natin- 
nale Momente dabei im Spiel ſtänden, die zur Einigung 
der unzufriedenen Volksmaſſen ausgeſpielt werden könnten. 
„Im Falle eines langen Krieges droht aber der Sowjet⸗ 
union — jo bemerkte der Flüchtling — der Zerfall in 
einzelne von einander unabhängige Stücke.“ 


Verkrustete Herdplatten? Angelau- 
fene Beschläge? Vim putzt das eine 
wie das andere, weil es ebenso 
gründlich wie schonend reinigt. 


ERZEUGNIS DER SCHICHT-LEVER A.G. 


Grenzwege einſt und jetzt. 


Der „Kurier Czerwony — Dobry Wieczör“ ſtellt im 
Zuſammenhang mit der polniſch⸗litauiſchen Verſtändigung 
und dem Aufenthalt der litauiſchen Abordnung auf dem Ge⸗ 
biet Polens folgende Betrachtungen an: 

Die Arbeiten der polniſchen und litauiſchen Kommiſſion, 
in denen die Verkehrsbedingungen zwiſchen Polen und 
Litauen feſtgeſetzt wurden, haben ihren Abſ chluß ge 
funden. Die litauiſche Abordnung iſt nach Kowno zurück⸗ 
gekehrt. Der Aufenthalt der erſten litauiſchen Delegation 
auf dem Gebiet der Republik Polen läßt leider einen ge⸗ 
wiſſen Widerſchein auf unſere inneren Verhältniſſe zu. Die 
litauiſche Abordnung fuhr nah Augu fto wo die Chauſſee 
über Suwalki entlang, die ſich nicht in einem beſon⸗ 
deren Zuſtande befindet. Wenn zufällig unter den Mit⸗ 
gliedern der litauiſchen Abordnung jemand war, der ſich an 
dieſe Chauſſee aus der Vorkriegszeit erinnert, dann mußte 


der Vergleich ihres gegenwärtigen Standes mit den Zeiten 


der Wirtſchaft der Teilungsmächte für uns ungünſtig aus⸗ 
fallen. Wie ſchade, daß wir der litauiſchen Delegation nicht 
einen europäiſch gebauten und gehörig erhaltenen Weg 
zeigen konnten. Nicht allein das Anſehen der Republik 
hätte daran gewonnen. Als Ort der Begegnung der pol- 
niſchen und litauiſchen Abordnung wurde Auguſtowo und 
als Beratungsort der Offiziersjagdklub beſtimmt. Wäre 
nicht die Vorliebe für die Auguſtower Seen der Miniſter 
Kaſprzyeki und Beck, die hervorragend zur Erhaltung 
dieſes Klubs beigetragen haben, ſo hätte man in Zelten be⸗ 
raten müſſen; denn in Suwalkigibtes kein Hotel, 
das auf dieſe Bezeichnung Anſpruch erheben könnte. Der 
Bau eines Touriſtenhauſes Auguſtowo, der dank der 
Energie des Miniſters Bobkowſki begonnen wurde, iſt noch 
nicht beendet. Mit einem Wort: der Aufenthalt der 
litauiſchen Delegation im Nordzipfel der Republik hat noch 
einmal mit aller Kraft die Notwendigkeit offenbart, eine 
größere Aufmerkſamkeit den Geſchicken des Suwalki⸗ 
Gebiets und des Gebiets um Auguſtowo zu 
ſchenken, die, von Natur aus wunderbar ausgeſtattet, leider 
von den Menſchen vergeſſen worden ſind. Man muß be⸗ 
denken, daß Litauen im Laufe der 18 Jahre ſeiner unab⸗ 
hängigen Exiſtenz bedeutende Fortſchritte auf 
wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiet machte. Das An⸗ 
ſehen unſeres Staates wird darunter leiden, wenn die 
Litauer nach Überfhreitung der polniſchen Grenze für uns 
ungünſtige Vergleiche anſtellen können. 


Polen — i 
die Zitadelle gegen den Boljchewismus. 
Eine italieniſche Stimme über Polens Rolle in Osteuropa. 


In einer Korreſpondenz aus Rom ſtellt die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ in einem Kommentar zu der 
Rolle Polens in Oſteuropa feſt, daß die italieniſche 
Diplomatie gegenwärtig faſt ausſchließlich mit dem Problem 
Frankreichs und der Sowjetunion im Zuſammenhang mit der 
Beeinfluſſung der franzöſiſchen Politik durch Moskau in An⸗ 
ſpruch genommen ſei. Aus dieſem Grunde intereſſiere ſich 
Italien ſpeziell für Polen, dem es eine beſondere 
Miſſion zugedacht habe als Staat, der die europäiſche Kultur 
gegen den öſtlichen Bolſchewismus ſchützen ſolle. 


Italien wünſche, daß ſich die Achſe Rom — Berlin vom 
Mittelmeer bis zur Oſtſee ausdehne und daß ſie zu einem 
Schutzwall gegen die bolſchewiſtiſchen Oſtſtaaten werde. Die 
Zitadelle dieſes Walles ſollte Warſchau werden. In Rom 
ſei man ſich darüber klar, daß nach der Annahme des polniſchen 
Ultimatums durch Litauen die letzten Hinderniſſe beſeitigt 
worden ſeien, die der Bildung eines Blocks gegen den 
ruſſiſchen Imperialismus im Wege geſtanden haben. 


Dieſer Block würde gleichzeitig in Südoſteuropa durch 


die antibolſchewiſtiſchen Staaten wie Ungarn, Ru⸗ 


mänien und Jugoſlawien geſtützt werden. 
P A EERE T TCM ER F FERTIGEN 


Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Der Weg zur Ueberwindung des Handelsbilanzpaſſivums. 


Urjachen und die Lehren aus der Abſperrungspolitit. 


Die andauernd paſſive Entwicklung der polniſchen Handels- 
bilana — ſchon in den erften zwei Monaten d. J. hat der Abgang 
eine Ziffer von rund 36,5 Mill. Zloty erreicht — get begreiflicher⸗ 
weile zu allerlei Diskuſſionen über die Methoden, wie dieſem 
Übelſtand abzuhelſen wäre, Anlaß. Zwei Theorien kämpfen gegen⸗ 
einander. Die Verfechter der einen meinen, eine Ausbalancierung 
oder gar eine Aktivierung des Warenverkehrs mit dem Ausland 
könnte nur durch eine weitere Pflege des Autarkiegedankens erzielt 
werden, der, wie das Beiſpiel Deutſchlands und Italiens bweiſt, 
ſich gut bewähre. Man muß ſagen, daß die Anhänger dieſer 
Richtung bei weitem in der Minderheit ſind. Viel ſtärker fallen 
die Stimmen derjenigen ins Gewicht, die nicht den Teufel mit 
Beelzebub austreiben möchten, d. h. die ſchon ohnedies beſtehende 
Einengung des Handels mit dem Ausland noch weiter droſſeln, 
ſondern den umgekehrten Weg als den einzig gangbaren betrachten: 
Hebung des Exports durch weiteren Ausbau der andels- 
beziehungen mit den einzelnen Staaten, was aber naturnotwendig 
die Gegenkonzeſſion eines entſprechenden Imports erfordert. Die 
Formel dieſes Rezeptes lautet: Erkämpfung einer ſtärkeren Aug- 
fuhr bei gleichzeitiger Zulaſſung einer vernünftigen Einfuhr. Man 
verweiſt in dieſen Kreiſen darauf, daß ſich Wirtſchaftsprinzipien, 
die in einigen Ländern, wie z. B. in Deutſchland, zur Geltung 
durchgerungen haben, nicht ſo ohne weiteres und vor allem nicht 
mechaniſch auf jedes andere Land anwendbar ſind. Deutſchland ſtellt 
einen einzigen Induſtriehof dar und beſchäftigt gut 70 Prozent 
feiner Bevölkerung in den Fabriken, während in Polen das um- 
gekehrte Verhältnis obwaltet: 70 Prozent der Einwohner wurzeln 
in der Landwirtſchaft Überdies find auch die Ziele, die Deutſchland 
verfolgt und in deren Dienſt es ſeine Wirtſchaft ſtellt, ganz andere 
als diejenigen Polens. v 


Es iit daher zu begrüßen, daß ſich hierzulande in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen immer mehr die Überzeugung durchringt, daß 
die Autarkie als Allheilmittel gegen die Paſſivität der Handels⸗ 
bilanz eine falſche Lehre darſtelle. Man verwertet hier die reichlich 
gmachten Erfahrungen, daß eine wirtſchaftliche Abſchließung gegen⸗ 
über dem Nachbarn dieſen verleitet, auch ſeinerſeits ſolche öko⸗ 
nomiſchen Beiſpiele nachzuahmen, bis ſchließlich nationale Wirt⸗ 
ſchaft gegen nationale Wirtſchaft im Kampf gegeneinander, ſtatt 
in friedlichem Wettſtreit miteinander ſteht. Der auswärtige Handel 
und alles, was ihm in den letzten Jahren zugeſtoßen iſt, iſt eng 
verbunden mit den Wirrniſſen, in die heute die Wirtſchaft faſt aller 
Länder in der Welt verſtrickt iſt. Und daher iſt auch die Anſicht als 
falſch zu bezeichnen, wonach die Schuld der ſchlechten Lage nur dem 
internationalen Handel als ſolchem zukomme und die nationale 
Wirtſchaft eines Landes um ſo beſſer gedeihe, je weniger das be⸗ 
treffende Land einen zwiſchenſtaatlichen Warenaustauſch treibe. 


Wenn man dieſen Maßſtab an den auswärtigen Handel anlegt, 

dann erſcheint es ziemlich klar, wie wertvoll der zwiſchenſtaatliche 
Warenaustauſch für “ie Geſundheit eines Wirtſchaftsſyſtems ift. 
Allerdings muß dabei vorausgeſetzt werden, daß es ſich um eine 
wirtſchaftliche Oroͤnung handelt, bei der das Privateigentum und 
die private Inftiative beſtehen, bei der ferner jeder feine Bedürf⸗ 
niſſe ohne allzu ſtarke ſtaatliche Bevormundung befriedigen kann 
und feinem eigenen Geſchmack folgen darf, und bei der ſchließli⸗h 
jedem geſtattet iſt, auf einem billigen Markt zu kaufen und, wenn 
möglich, auf einem teuren zu verkaufen. Manchmal behauptet 
man, daß der internationale Handel auch in ſeiner größten Blüte⸗ 
zeit durchſchnittlich nur etwa 10 bis 15 Prozent des Binnenhandels 
der einzelnen Länder umfaßt hat und daher nicht ſo entſcheidend 
ins Gewicht falle. Dieſe Argumentation iſt zumindeſt oberflächlich 
ſie kann jedenfalls ſtatiſtiſch nicht unterlegt werden, da es bisher 
noch keinem Land gelungen ift, den inländiſchen Warenverkehr 
ziffernmäßig zu erfaſſen. Klar ift jedenfalls eines: daß die völlige 
Einſtellung oder muğ nur die Reduktion des internationalen 
Handels in den wichtigſten Warengattungen ganze Induſtrien ver⸗ 
nichten würde, große Komplexe ins Wanken kämen und die Kauf⸗ 
kreft der Exportinduſtrien für die Produkte der nur für den 
heimiſchen Markt arbeitenden Fabriken mit einem Schlag ver⸗ 
nichtet wäre. 
Betrachtet man das Schrumpfen des internationalen Handels 
innder ganzen Welt und verſucht man die Gründe für dier un- 
eronickliche Erſcheinung zu erforſchen, fo gelangt man ſehr bald zu 
der Neſtſtellung, daß eine Reihe von Ländern, die dem zwiſchen⸗ 
staatlichen Warenaustauſch Erſchwerungen auferlegen, teils aus 
einem Trieb zur Nachahmung ſich auf diefen Weg begeben, teils 
Aber aus bitterem Zwang heraus Zuflucht zu dieſem Rettungsanker 
genommen hat. Der Nachohmungsdrang, der aus Anlaß der immer 
wieder neu hereinbrechenden Abwertungswellen ganz beſonders 
ſtark in Erſcheinung getreten iſt, iſt eine Tatſache, die für alle 
Nationen gilt. 

Doch die meiſten Droſſelungen des zwiſchenſtaatlichen Waren⸗ 
verkehrs, die die Länder in den letzten Jahren durchgeführt baben, 
wurden ihne durch bittere Notwendigkeiten aufgezwungen: denn 
viele von ihnen können ſich auch heute trotz aller Import⸗ 
erſchwerniſſe noch keinesfalls eines beträchtlichen Außfuhr⸗ 
überſchuſſes erfreuen, ja ein Großteil der Staaten, die nach dieſem 
Mittel griffen, ſteckt in einem nicht unbeträchtlichen Handels⸗ 
paftivum. Wenn diefe Staaten in Not gerieten, fei es, daß 
ihre Exporte durch Errichtung von Handelsſchranken durch ihre 
Nachbarn rapid abnahmen, ſei es, daß die Ausfuhr angeſichts einer 
ſtarken Verſchuldung an das Ausland und eines ruinöſen Zinſen⸗ 
dienſtes nicht mehr ausreichte, um die Importe zu bezahlen, dann 
war die einzige Rettung für ſie die Einfuhrreſtriktion, trotz der 
Gefahr, daß Repreſſalien platzgreifen würden. Eine ſolche Droſſe⸗ 
lung der Importe wirkt ſich ſofort dahin aus, daß die Exporte nah 
anderen Ländern als Folge der ergriffenen Gegenmaßnahmen 
kleiner werden, da dieſe Länder ebenfalls gezwungen werden, die 
Reſtriktion der Importe als eine unumgängliche Abwehraktion an⸗ 
zuſehen. Auf dieſe Art und Weiſe bringt eine Droſſelungsaktion 
an einem Ort eine ſolche an einem anderen Ort mit ſich, oft ſogar 
gegen die beſſere innere überzeugung des Landes, das nun ge⸗ 


zwungen iſt, dieſes Mittel anzuwenden. 


Nehmen wir einmal an, daß die Möglichkeit beſtände, ein 
beſſeres Gleichgewicht in . unferem Wirtſchaftsſyſtem 
zwiſchen Kaufkraft und Produktion herzuſtellen und die Konſum⸗ 
fähigkeit der Bevölkerung ſo zu ſteigern, daß die inländiſche Er⸗ 
zeugung in viel größerem Umfang als bisher für den Inland⸗ 
verbrauch arbeiten könnte. Noch niemand hat den Nachweis er⸗ 
bracht, daß in dieſem Falle ſchon die Lahmlegung der Ausfuhr 
möglich wäre und daß umgekehrt der Ausſchluß der Importwaren 
unbedingt mehr Arbeit für die einheimiſche Bevölkerung bedeuten 
würde. Tatſache iſt jedenfalls, daß der Export bei einem noch ſo 
itarfen Inlandkonſum nicht ſtraflos lahmgelegt werden könnte; 
eine weitere Tatſache iſt es, daß jede Importware, die mit einer 
Erportware im gleichen Wert erkauft werden muß, die Arbeits⸗ 
leiſtung von inländiſchen Arbeitskräften in der Produktion des 
Erportgegenſtandes vorausſetzt. Um alſo die Exportinduſtrien auf 
der Höhe und in weiterer Folge am Leben zu erhalten und ihnen 
den Abſatz nach 25 Ausland zu ermöglichen, iſt es notwendig, 
daß man möglichſt reichliche Importe zuläßt, da jeder Abnehmer⸗ 
itaat nur das Prinzip der Gegenſeitigkeit wird gelten laſſen wollen. 
Dies ſoll aber nicht als ein entſcheidender Schritt zu einem un⸗ 
eingeſchränkten Freihandel angeſehen werden. Mit dem Prinzip 
der Gegenſeitigket kaun man heutzutage höchſtens erreichen, daß 
die Exiſtenzgrundlagen der eigenen Exportinduſtrien erhalten 
bleiben und es dem Staat ermöglichen, wenigſtens den dringenden 
NRoßſtoffbedarf aus dem Ausland zu decken. 


Die Welthandelspolitik wandelt ſich nur allmählich und langjam 
und man kann ſie nur unter dem Geſichtspunkt bewerten, ob ſie ſich 
in der Richtung des freien Handels oder aber der Abſchließung 
bewegt. Heute tendiert ſie zweifellos zu der nation len 
Abſchließ ung. Und hier eben liegt die Bedeutung der gegen- 
jeitinen Handelsverträge, die heute von allen Staaten, fe von 
Amerika, welches bisher einem ſchrankenloſen Freihandel ee 
als unumgängliche Vorausſetzung zur Befreiung aus der Stickluft 
angeſehen werden. Dieſe Beſtrebungen werden vorderhand gewiß 
nicht in der Richtung einer Wiedereinführung des Freihandels im 
einſtigen Sinne des Wortes führen, fie ſtellen vielmehr den Veri 
dar, die Bewegung nach der Seite der Handelseinſchränkungen auf⸗ 
zuhalten und, wenn möglich, ins Gegenteil zu verwandeln. 


In bieſem Sinne müſſen die Bemühungen der maßgebenden 
Kreiſe zu Vertragsabſchlüſſen n werden und wir können 
mit Genugtuung feſtſtellen, daß ſi o len nach Kräften bemüht, 
weitverzweigte Haudelspakte mit allen Staaten, ſelbſt in den ent- 
legenſten Erdteilen, durchzukämpfen. Wir haben unlängſt an 
dieſer Stelle einen Streifzug durch das weltumſpannende Netz von 
Handelsverträgen gemacht, die Polen mit feinen Nachbarn ab- 
geichloſſen jat und aufgewieſen, welche Pakte gut funktionieren, 
welche in dieſem Jahr erweitert werden dürften und welche man 
völlig neu abſchließen wolle und haben dabei feſtgeſtellt, daß Polen 
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81, 5½ proz. L. 8 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wiriſchaftsbant l. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Sbl. der Landeswirtſchaftsbant II.—III. und HIN. Em, 8, 
öprozentige L. Z. Tow Kred, Braem, Polit, — 4% prozentige. 2.3. 
Tow. Kred. Ziem, d, Stadt Warſchau Serie V 62.50 —63,00. 5PTO3. 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Czenſtochau 1933 —. 5prozentige L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 69,75- 70,25, 5 prozentige L. 3. Tow. Kred. 


die größten Anſtrengungen macht, alle jene Staaten, die nur irgend⸗ 
wie für den Warenauskauſch in Frage kommen, zu erfaſſen. Da- 
neben werden auch außerhalb der einzelnen Pakte noch größere 
Gelegenheitskompenſationen abgeſchloſſen, wie z. B. das jüngſte 
Geſchäft mit Jugoſlawien — Eiſen gegen Tabak —, die engli che 
Lieferung von Motorfahrrädern gegen Abnahme von Lebensmitteln 
u. a. m. Jüngſt wurden Wirtſchaftsverhandlungen auch mit 
Nationalſpanien eingeleitet. 


Die ruhige und geſunde Entwicklung des polniſchen Außen⸗ 
handels hat allerdings eine Vorausſetzung, die unerläßlich 
für jede kommerzielle Tätigkeit auf internationalem Terrain iſt: 
die politiſche Stabilität. Haben wir eine gewiſſe po⸗ 
litiſche Stabiliſierung erlangt, jo wird auch der internationale 
Handel ſich wieder hervorwagen, der allein imſtande iſt, eine Ge⸗ 
ſundung auch der nationalen Wirtſchaften herbeizuführen. 


der Währnngswechſel in Wien. 
Reiche Gold- und Deviſenvorräte. 


Aus Wien wird er „Neuen Zürcher Zeitung“ 
von ihrem Korreſpondenten berichtet: 


Wien ſteht im Zeichen des Währungswechſels 
Schilling — Mark. Die Banken und Zeitungen publizieren 
Mitteilungen über die Währungsangleichung, in den Straßen und 
per finden Umrechnungstabellen ſchlanken Abſatz. In der 

be toen otario die nur etwa einen Monat dauern 
dürfte, werden Schillinge und Mark nebeneinander als 
Zahlungsmittel gehalten. Man ſieht ſchon Marknoten und ⸗ münzen 
im Umlauf. Eine Verordnung verpflichtet die Ladeninhaber, 
art pi uſw., die Preije während der Übergangszeit in 

eiden Währungen gleichzeitig anzuſchreiben, bzw. in Rechnung 
zu ſtellen und auch Zahlungen in beiden Währungen anzunehmen. 
Sogenannte Aufrundungen, die ſich aus der Umrechnung in Bruch⸗ 
teilen eines Pfennigs ergeben könnten, ſind ſtrengſtens verboten. 
Für die davon betroffenen Wirtſchaftszweige, z. B. den Kleinhandel, 
ergehen beſondere Weiſungen über das Verhalten in Zweifelsfällen. 
Preisſteigerungen aus Anlaß der Umrechnung ſind ſtreng unterſagt. 


Solange der Schilling noch Zahlungsmittel iſt, wird jedermann 
vom günſtigen Umrechnungskurs — drei Schillinge gleich zwei Mark 
— profitieren. Es iſt unglaublich, welche Summen an Gold in 
Münzen und anderer Form und in Deviſen gegenwärtig bei den 
Banken abgeliefert werden. In der Schalterhalle der großen 
Banken wurden beſondere Schalter zur Entgegennahme des reich 
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Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Politi” für den 2. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsiak der Bant Volſti beträgt 4½ /, der Lombard- 


fat 5¼ /. 

arſchauer Börſe vom 1. April. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,75, 89,97 — 8953, Belgrad —. Berlin —,—, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00, 100.25 — 99,75, 
Spanien ——, Holland 294,00, 294,74 — 293,26, Japan —, 
Konftantinopel — Kopenhagen —.—, 118,00 — 117,40, London 26.36, 
26,43 — 28,29, Newyork 5,304, 5,31%, — 5,29%, Oslo 132,50, 
132,83 — 132,17, Paxis 16,31. 16,51 — 16,11, Prag 18.52, 18,57 — 18,47, 
Riga — Sofia —, Stodhoim 135 99, 136,24 — 135,56, Schweiz 121,75, 
122,05 — 121,45, Helſingfors 11,67, 11.70 — 11,84, Wien —.—. 
99 25 — 98,75, Italien 27,96, 28.02 — 27.88. 


Berlin, 1. April. Amtl. Depiſenkurſe. Newyork 2.491 —2.495, 
London 12.365— 12.395, Holland 137,90 — 138,18. Norwegen 62,15 bis 
, eee 

„Fran A w a j rag 
bis 8,709, Wien —.—. Danzig 12.00 lh Warſchan —.—. > 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5.27¼ 3L, dto. Tanadilher 5,25 Zl., 1 >. Sterling 26,27 J. 
100 Schweizer ana 121,25 Er 100 franzöſiſche Frank 16,01 31. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 98.00 31, in Silber 108,00 3i., 
in Gold fet —— 3l, 100 Danziger Gulden 99,75 31. 100 tſchech. 
Kronen 13,80 3t, 100 öſterreſch. Schillinge —.— 3i, holländischer 
Gulden 293,00 3, belgiſch Belgas 89.50 31. ital. Lire 22.70 31. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Eſſekten-Börſe vom 1. April. j 
Festverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 80,75, proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 1, Em. 90,00, J pros. 
Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe . Em. 79.25, Zproz. Präm.-⸗Inveſt.⸗Anleihe 
II. Em. 89,00, 4 proz. Dollar s Präm, «< Anleihe Serie ili 40,50—41 00, 
4ptoz. Roniolidierungs-Anleihe 1936 65,50 —66,00, 5 proz. Staatl. 
Konverſations⸗An eihc 1924 —, 4), prozentige Staatliche 
Innen⸗ Anleihe 1937 65,50, 7 proz. Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25. 
proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. 3. d. Landes» 
wirtihaftsbant II.— VII. Em. 83,25, eg L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank I. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant ll. — Ill. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
i, Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81 


der Stadt Lodz 1933 63,75, 6prozentige Konv.⸗Anleiheder Stadt 
Warſchau 1926 —, ö5prozentige L 3. Tow. Kr. der Stadt Radom —. 


Bank Polſti⸗Aktien 111,25, Lilpop⸗Aktien 65,25, Zyrardöw⸗Aktien 


Produktenmartt. 
Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe vom 
1. April. Die Preiſe veriteben fih für 100 Kilo in Zloty: 


Nichtpreiſe: 

. . . 2450—2500 | Serra delle 28.00 — 32.00 
Roggen 7128. . 18.00-18.25 | Weißkier 200. 
Braugerſte — 


te 700717 g/l. . 17.81.50 
Gerſte 700-717 g/l. 38-140 Sch 


Weizen 


nklee . 220.00 — 240.00 
Gelbtlee enthülft 80 0090.00 
F T o ‚00 
Beluihten . | | | 24 00—25.00 
BıttoriasErbjen . . 22.00—24.50 
Folger-Erbien . . 23.50—25.00 
I Y | 36.25—317.25 en ras 6500 75.00 
A 0-65 % . 4 aygras . » — id. 

1130-65%, `: 31.75-32.75 Welzenitroh, ioje — 

Ila 50-65% —.— 
„ M6-0%, . —— 


enmebl 
n 040.50 28.75—29.25 Ba erſtro 


Gerſte 673-678 g/l. . 16 
Gerſte 638-650 g/l. . 16 


fer 1 480 K.. . 18.50-19.00 
Sal I 450 8/1. . . 17.50-18.00 
$ eigenme L 


. “ 


e . 
n 10-65°/, 26.75—27.75 gepreßt 5.30—5.55 


ro 
„ I 50-65 / . enſtroh, loſe 
Kartoffelmehl enſtroh, gepr. 
meinti U. R . 
e e 
Gerfenklele . . 18.00-14.00 Leintiichel ; ` 20.00—21.00 
Winterraps . . . 54.00—55.00: 


Rapstuch 2.2.2. 16.00—17.00 
` 51.00-53.00 Sonnenblumen, 
. 13.50—14,00 tuchen 42—43% . 17.50—18,50 
u agree < :1400-15.00 | Goialhrot.. . . . 275-2375 
ätze 2251 to, davon 265 to Weizen. 175t0 Roggen, 
210 u ei to Hafer, 1365 to Mühlenprodukte, 100 to 
Sämereien. — 18 * bi er 12 8 See 
Samereien und Futtermitteln g. gen un en: 
produkten belebt, bei Hafer ſchwach. = 
Bemerkung: Saathafer über Notiz, 


einlaufenden Gold- und Deviſenſchatzes errichtet, um dem Anſturm 
des Publikums ſtandhalten zu können. Die verſchärfte Deviſen⸗ 
r veranlaßt offenſichtlich jedermann, den letzt en 
eſt an Gold und Deviſenbeſitz 1 Man 
ſieht Leute, die kiloweiſe Gold abſtoßen, und kleine Sparer, die die 
offenbar als letzten Notpfennig aufbewahrten Schweizerfrank⸗ oder 
Pfundnoten gegen Schillinge einwechſeln, die dann am Schalter 
nebenan zu Mark werden. Hat ſchon die ehemalige Oſterreichi⸗ 
ſche Nationalbank dem Reich run eine halbe Mils 
llarde SHillinge an Gold und Devifen eingetragen und 
damit den ausgewieſenen Deviſenvorrat der Reichsbank um ein 
Vielfaches vermehrt, jo bringt nun die Ablieferung der privaten 
öſterreichiſchen Gold- und Divifenreferven der Reichsbank nach 
Schätzungen von zuſtändiger Seite vermutlich mi. deſtens no 
einmal rund eine halbe Milliarde, enn nicht bedc tend 
mehr ein. Der Anſchluß bringt Deutſchland nicht nur eine ent⸗ 
ſcheidende Beſſerung feiner Pohſtoff⸗ und Ernährungslage, ſondern 
auch eine ungeahnte Bereicherung feiner Währungs” 
reſerve, ein Faktor, der der Deutſchen Reglerung an eſichts 
ihrer großen Pläne für den Ausbau (ſterreichs oppelt 
willkommen iſt und ihr die Ausführung großer öffentlicher Are 
beiten und der Aufrüſtung Sſterreichs weitgehend erleichtert. 

Man kann ſich fragen, ob es der Regierung Schuſchnigg 
und ihren Finanzberatern nicht möglich geweſen wäre, durch eine 
weniger gehemmte Kreditpolitik der Arbeitslofigkeit in Oſterreich 
viel ſtärker entgegenzuwirken, als es tatſächlich geſchah. Namentlich 
vom Präſidenten der Sſterreichiſchen Nationalbank Dr. Kiendö d, 
der inzwiſchen beurlaubt wurde, ſcheint jahrelang der größte 
Widerſtand gegen eine großzügige In veſtitionspolitik 
ausgegangen zu ſein. Kienböck nannte in ſeinen Vorträgen im 
Ausland gern die ſteigenden Summen öſterreichiſcher Sparguthaben, 
die dann aber zum größten Teil in den Banken immobiliſiert 
blieben, während Induſtrie und Gewerbe hohe Zinſen bezahlen 
mußten, wenn ſie überhaupt Kredite von den Banken, wo Geld in 
Hülle und Fülle lag, erhalten konnten. Daß alle dieſe Gelder jetzt 
ſofort in die Vierjahresplanwirtſchaft hineingepumpt werden, iſt 
ſelbſtverſtändlich, und wenn damit die öſterreichi ide 
Arbeitsloſigkeit abgeſchafft werden kann, jo hat der 
Nationalſozialismus damit einegroße Schlachtgewonnen⸗ 


Staatshaushalt 1938/39 veröffentlicht. 


Im „Dziennik Uftam“ it ſoeben das mit dem 1. April d. J. in 
Kraft tretende Finanzgeſetz für die Zeit vom 1. April 1938 bis zum 
31. Mär: 1939 zuſammen mit den. Haushalt für „enjelben Zeit⸗ 
abſchnitt veröffentlicht worden. Das Geſetz ermächtigt die Re⸗ 
gierung, in dieſem Zeitabſchnitt den Betrag von 2474 935 020 Zloty 
zu verausgaben. Jur Deckung dieſer Ausgaben ſollen folgende 
Einnahmen dienen: 

Aus der Verwaltung 
Einzahlungen der Staatsbetriebe 
Einzahlungen der Monopole 


1 645,270 485 Zloty 
137 625 050 „ 
692 207 000 „ 


2 475 129 585 Zloty 
Der Überſchuß beträgt 194 515 Ztoty. 


Das Bureau der Eetreide- und Warenbörje Warichau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
21. bis 27. März 1938 wie folgt (für 100 ke in Stoty): 


nenn a 


Märtte Weizen | Roggen | Gerite Hafer 
Snlandsmärltte: 
Mainau." ii. 27,96 20,17 19,75 20,96 
Bromberg 25.08 19.00 = 18,67 
Boien A shot 2 1-1:9BB 18,21 = 19,08 
SADUN . as. 26,79 19,42 19,37'/, 20,47 
ROWNO., `z z zns 24,98 17,44 17,75 18.04 
Wün g WATIA 26,39 18,73 Pe 19,03 
Kattowitz 26,83 20.02 — 21.37 ½ 
Krakau. o 26.92 20,33 20.44 
Lemberg 24 96 18,58 20,29 19,72°/, 
Auslandsmärkte: 
Berlin. s un again a 2 
Hamburg. 1 — 23.92 
Ver 05 
rag — ` „ ’ 
Brünn [2 — * 
D n p; — 
BEN? ml: s 2 u 5 er 
Liverpool . zzi. 22,18 — 
London. REEE INET — — 
Newnork 3 — —. 
IIC seen aaa 17.64 13,54%, 
Buenos Aires 19,02 — 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 2. April. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
Tadungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Noggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zulqſſig 3 / Unreiniafeit 
Weizen 748 en, 427 J. h.) zuläſſig 3¾ Unxeinigkeit. Weizen 
726 g/l. (123 f. h.) zuläffia 6% Unreiniakeit, Hafer 460 g/l. (76.7 h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreini feit, Gerſte 673-678 g/l, (114.1 115,1 f.h) zuläſſig 2 Un⸗ 
reinigkelt. Gerite 644-650 g/l. (09 - 110.1 f. h) zuläſſia 4%, Unreinigteit 


Richtpreiſe: 
Roggen. » 18.50—18.75 olger⸗Erbſen . ; 23.00—25.00 
Welden 1 748 g/l. . 24.50 — 25.00 Felgen ; 22.50 - 23.50 
Weizen Il! 726 gA. . 23.75—24.25 laue Lupinen 13.00 — 13.50 
Braugerſt 13.50 — 14.00 


Bird ae — 
a) Gerſte 673-678 g/l. 16.7517. 00 51.00— 53.00 


gelbe Lupinen 
Minterraps . . 


bh) Gerſte 644-650 g/l. 16.50—16.75 Rübien_. . . 49 00—#0.00 
RER . 17.75—18.25 | blauer Mohn 02.75—107.75 
oggenmehl 0-82 ½ —.— Leinſamen . . 48 00—51.00 

„10-65%.m.Sad 28.75—29.25 | Senf. i. : 32.00-85.00 
5 0-70 % 27.70—28.25 Wicken 20.50 — 21.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) [Serradelle . . . 26.00-29.00 
Roggennachm. 0-95 24.50-23.50 | engl, Rangras . 5 80 00—85.00 
Weizenmehl m. Sack Meihtlee, ger. 210.00 — 230.09 
Export f. Danzig —.— Schwedenklee. 230.00 245.00 
à 1'0-30%, 44.50—45.50 | Gelbtlee, enthülſt , 85.00-93.00 
- 1.0-50%° 40.00—41.00 | Rottlee 97°/, ger. 130.00—140.00 
Š 1A 0-65%, 38.00—39.00 | Wunöflee ; . ; 95.00 — 105.00 
Weizen mothee , ; s- 35.00-40.00 


ſchrot· T 9 0 
nachmehl 0-95°/, 31.50—32.00 Lelntuchen š . 20.75—21.50 


Roggenkleie . s 12.50-18.00 | Napskuchen . 16.75-17.50 
We genkleie fein, | 14.75—15.25 Sonnenblumenkuch. é 3 
Werzentlete, mittelg. 14.25—14.7 40-42 » - . . 18.75—19.75 
Weizentlete, grob . 15.25—16,00 | Gojaii rot.. 23.50 — 24.00 
Gerſtenkleie 13.25—14.00 elfloden . . —— 

Gerſtengrütze fein . 3.75—%.3 | Trodenihnigel . . —.— 

Gerſtengrütze. mittl. 25.75—26.25 aenitroh. gepr.. 6.50—6.75 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 | N eheu lole. . 7.50—8.00 


22.00 — 25.00] Netzeheu. gepreßt 
Saatkartoffeln . . 4.50 —6. 00 

Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerite, Hafer, Roggenmehl. 
Weizenmehl, Roggentlete, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Vittoria⸗Erbſen. 


Roggen 207 to] Svpeiſekartoff. 77 to fer 48 to 
We rt 132 to abriktartoff. 10 to 55 enge 0 
Braugerite — to aatkartoffein 25 to | Roggenſtroh 10 0 
a) Einheitsgerſte — to |- Kartoffelflod, — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — 0 Haferſtroh — to 
o Gerſte 300 to Gerſtenkleie — to elbe Lupen — to 
FR 179 to — 0 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 22. to Netzeheu —to | Wicken —t0 
Biltoria»-Erbi. —to | Lemſamen — to] Peluſchten —to 
Folger⸗Erbſen — to | Raps —to | Rapstuhen — to 
rbſen — to Senf — to | Sonnenblumen- 
Roggenkleie 117 to | Geritengrüke — to tuchen — to 
Welzenkleie 82 tö Buchweizen — to | Seradella — to 


Geſamtangebot 1454 to. 


Marttberi Sũmer eien der Samengro dlun 
Wiefel & rg ead Am 2. April notierte end 
für Durhiäntitsqnaltt.per100 San. Rottiee ungerein. 130—140, Weiß⸗ 
tlee 210—240, Schwedenklee 24 260, Gelbtlee, enthülſt 90—100, 
Bus in Süllen, 1 Intarnatklee ——, Wundklee 110. 120. 
gl. Raygras, hieſiges A 
Sommerwicken 23—25. Winterwiden(Vicia villosa) 58—62, Beiuichten 
22—94, Bittoriaerbien 24—26, Felderbſen 2—23, Senf 34—38, 
Sommerrübien 54—58, ne 51-58, Buchweizen 20—24, Hanf 
52—56, Geiniamen 49-51, Hirje 22—25, Mohn, blau 100—105, Wohn, 
weiß 110—120, Zupinen, blau 12,50—13,50, Lupinen, gelb 13,00 —14, 00 z}. 


pi Intelligente Deutsche Tücht. Arbeiterin 
Heir Ul Frau mit ein. Kind od. Zuarb. f. Schneid. API. 138 0 


f. Haufe, ſucht 4 . 
deter ait g Ober de ee e Nehmt zum grossen Reinemachen 


Vermögende, alleinſt. f Suche von jofort ebri. 
Witwe beſſeres, evangeliſches 
gutausſehend, Beſttze e Mädchen à 5 2 € ° 22 h 
A * Kacki > - 21 j a ; - d 12 b ewanr 1 en 
üds, wün ie Be⸗ i \ . 
kanntſch. eines intellig., d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. x à > 
deutihen, edeldenken ⸗Gebild., jelbit. Kaufm. 


den Herrn eval. (Großſtadt y, ſtattl. N . 1 3 Persilerzeugnisse 


7 ‚Sucht ver- 
W. Heirat. Same meie 
a. DECAL fre Saren ameda altanna 


vorzugt. Alter v. 48-55 Uhnerſtall, zum 1. 5. 


J. Nur Herren in ges $ 
erter e mal 2Stubenmädehen. 


ſicherter Pos. wollen 
ihre ernſtgem. Offerten Angebote an a 
Frau de 


unt. T 1276 an die Exp.] mit Bi 
dieler Zeitung fenden. a d. Geſchſt. d. Zellgerb. Byſewo, 

Pow. Kartuiti. 
eval., 28 J., ſucht weg. Landwirt 


Strebſ. Kaufmann, 5 ~ 661 
d eelengeſuche FB A A 


; 170 m groß, ſchlank. 


weds Heirat — A n a Dar) Seminarſſtiſch, gebild 
ennen zu lernen. Nur N 2 Lehrer mit poln. Prü⸗ 
ernitgem. Zuſchr. mit zwecks Heirat fungszeugnis u, Unt.” 
Bild, d. zurückgeſ. wird, 21 ipi Erl. ſucht Stelle als 
u. Angabe event. Bers ngebote mit Bild unt. 

mögen unt. N 3073 an 1283 an = Geſchſt. Hauslehrer 
d. Geſchäfteſt d. 3. erb. [Dieler Ata as purna | Dei gering. Aniprücen 
zugeihert Bi epentl. als Bürokraft 


pe Mebzläbeige Praxis 
wells Einheitat e e 
ô Nr. 2958 an An.»-Exp. 


od. Dam. m. etw. Verm. 


uichrift, unt J 124740 Wallis, Torud erbeten, 
III l M ö bei Landwirtſchaften: 


Gebild. u. vermögd. jg. [auf Niederungsgrdſt. deren Oualit. seit Jahr- 


Mann. 34. ev., gute Er zehnten erwiesen, die Rittergut danzig, Höhe, 300 ha Frdl. möbl. Zimmer 


ſcheing., gute Stellung. à i 7 
auch preisw. sind, wie: Anzahlun g 1752 
a 


350, aut ausgeſtattet Exp. 


i u vermieten 
4 Zimmer Wohnung. Toruń, erbeten. Schlafzimmer 40 ha Pangfg. Höhe, Unzhla. ca. 100000 |? * 
ſucht gebildete Er T a 5 5. s von et zł 110 ga Tanig, Höhe und Werderwieſen, Sxiadeckich 12/3. 
77 į -5000 í eisezimmer nzahlung ca. — 
Ehegeführtin N i 2 von 600—2000 z1]160 ha Danzig. Niederung, Möbliert. Zimmer 
mit Vermögen aus b EEP EA — Herrenzimmer Anzahlung nach Uebereintunft Gdasſta 25, II 1204 


riſtl. Hauie, auch vom ü Von 650—1700 zi | Kreis Großwerder, früher Kreis Marienburg Sonniges. freundl. 
Sande. Nur —.— ‘ Tankin ÜWsastan Geſchäſts⸗ Küchen in besonders 320 ha, Beite vom Beſten Anz. 300 000.— möbl. Zimmer 
meinte Zuſchrift. unter Kl Landw. Peamter grundſtück großer Auswahl, prakt.] 85 ha Kreis Großwerder, Anz. 70-80 (00. verm. Gdanita 33, W. 5 
„Deutſches Mädel“ 1254 privat, Zi hert. verh., fleißig Zentrum Torun u, formschön. sind sie] gandgaſthäuſer mit Land. Kolonialwaren. eren 
a, d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 1290 R e Landes- zu verk. Off. u. F 4358 D Wolfsbund der Stolz jeder Haus- alleiniges im Dorf, darunter m. 200000. Zimmer möbl., für 


d| an Ann ⸗Exped. Wallis 1 jähr., ſtark, zu verkf. frau. Besichtigen Sie Umſatz, mit Anzahlung. v 8 - 30000. — Gld. ſolid. Herrn 

Hit erwunſch ena edeldentende Schrift. 32 J. alt, 12 J. Toruń. %a Torufſta 844. 1222 [Unger, groß, Lager un- durch mich Wr zu verlaufen. WR 3005 Pomorſta 25. m. 2. 1209 
] 11 Weihe edeldenkende Praxis, ſucht Stellung. : - verbindlich. 2993 i i ch pY Nenmliniterberg, Sonnig. möbl. Zimmer 
Witwer. 48 J., kinderl. Gefl. Offert unt. 81261 8 , Möbelhaus Heinr enner, Freittaat Danzig. an berufstätig. Herrn 
gute Erid., an die Geſchſt. d. Rta | à Gr ainert Telef. Schöneberg a. W. 27. zu vermieten. 1150 
fanntich. mit ält. Dame Sägeweriss 8 85 — —— [Raeeintowitiego3,®.10 
evti. Witwe zw. bald. 60—80 Zloty? l 3 Verkauf Dworoowa 21 4 Möblierte Zimmer au Zimmer zu 
Heirat. Off. u. 74352 a.] Gefl. Offerten unter H Platzmeiſter u . wW el. 2 lego 17 vermieten. 1096 
M-E. Wallis, Toruf. 20 5048 an d. Git. d. Zt.] deutſch-evangel verb. ME Ñ 7 à und Warmińskiego Dworcowa 71 1, W. 3. 
„e e 3 ö Ne: Fabrik Grunwaldzka 65 — 

100000 Gulden n Pan — „ 
2 ider Holzbranche. ſowie 7. ne 22 „ 2.2 Ltr. Zylinderinhalt, offener 4 ſitziger 
zu 5% in Boiten von 2050000 G. an, zur an Maſchinen ſucht bei O-RADER Klalſiler u. Perle Tourenwagen, nur 14000 km gelaufen, ut möbl., \onniges 


eriten Stelle auf gute Grunditüde zu ver⸗ mäß. onorar stellung. 22 and deutſch, Dichter zu ſeltene Gelegenheit, für zit 4000. — bar 
g ji Vorzimmer zu verm. 
taufen enn amade geben. Cieiztowitieno 22,2 


Langl. Zeugn. vorhand al 


eben. Ang. ter R. A. 25, = ; 
f g. unter N. U. 25, Dauptpoit Zuſchrift. unter S 3110 


lagernd Danzig. erbeten. 


BYDGOSZCZ 
OWORCOWA 49 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. e y ak Angebote unter O 3088 an die Geſchäftsſtelle 1267 
Sch 
j abzugeben 1258 
chäfer . l Nübeninmen ende 2. Web 
fenntn., prima Zeugn. Mietshaus, dt Schüferhund kauft 8 Silbergel Tomaten- tauft auf Grund des 
u. Referenzen W. I. K., 2⸗ſtöck., malio, Zentr... Drworco 57. Tel. 1888 pflanzen Atteſtes der Pom, Izba od. ; Mann, findet 
Schafe, ſucht ander⸗ — ——— 2% Auspflanzen in I Tagespreiſen, jolange gute Unter an 950 
eitig ‚Stellung, 5 u. Ne xt * Berkaufe preiswert Gewächshäusern der Vorrat reicht. sı Marcinkowſtiegol. 1.7. 


— — — dieſer Zeitung erbeten. Möblierte Zimmer 
old und Gilber gaama 
mit erſtklaſſigen Fach⸗ Rote Eckendorfer) ver⸗ 9 
efeter Lehrling 
IB pare in Stellung, |2 Min. vom Bahnhof. m. Topfballen z. Roln. Toruń. zu billigft. 
— ai hehe hr Gutsverwalt. Kitnowo s 
Spargelpflanzen, ' ; ; 
Sude Stellung als P. u. Stat. Boguſzewo, 
Luſtauto f , AA 


gelernter Schloſſer, für Laſtzug per Haustochter Kurzwaren⸗ und Staud 
jofort geſucht. Ofert. mit Lebenslauf Rar eot. 1. unt m| Handarbeitsgeſch. FE E a EA Nude ue, ec 
Zeugnisabſchrift. u. Gehaltsanſprüchen ganz tl. Saush. m. wen. mit anichließ. Wohng. oder lauſche a. 1½ 2. 8 eee, Sem, 5. I. E. Nähe Al. Wickie. 


wicza, Chodtiewicza 


| To.⸗Laſtwagen. 1945 Nelken u. ander. 


unt. J 3049 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.|Perionen. Sehr gute ul. Gdanſta, 45 Jahre Hündin 43 
SEN 89 n vorhanden, beſtehd. gute Exiſtenz, 1 8 taure puni Tobolſti, Wabrzezno, Pflanzenmaterial 


TE TEE EEE RETTET ET geſucht. Off. unt. O 1271 
Zum ſofort. Eintritt] Suche z. neuen Schulſ. Nehme auch Stelle beij weg. Abwand. zu verk.] Pilfudſtiego 26. empfiehlt P | a d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
wird geſucht: 2082. ganz alt. Herrſchaft. an S ca. 5000 3i, in Deutſchl.) perta ift „„ E a Pachtun Ell S —— r E 

6 e Robert Böhne ner Fon, 


.d Geſchſt. d. Zeitg. erb. Expedit, Holtzendorff, K 

Forſtmann mit poln. Unterrichts» | T. nde | Expedit, et „Zwing. Schloß Dybow“ zu vert. Sobieskiego 9 Sp. 2 o. o. ucht penſion. Beamter. 
1 Er Junges, intelligentes Bydgoſzez. Gdanſta 35. . À á š P chtu 

m. gut. Fachkenntniſſen Radeln 3633 Fräulein peri. deutſch. 3020 Butoreniit, Sopii W. _ 8 8 9 ng 28 Sec d e 


Zarząd lasow u,? Jahren. Zeugn.- Foln dc rechen ſucht Fer taufe ein gut ge- N 1 1 


Abichr. u. Geh.⸗Anſpr. . Stellung als hend e Kulſchw 
16 n 
[md den Semezöumgen |SAUSLDMEEL ed Sut Suche Grundstück . 
rau Ella Baum Geſellſchaft ält. Dame. 1012000 21 zu kaufen. Verſchiedene Habe noch einige Ztr. 
Radowo, p. Batosé Du N 1192 a.d. Git. Vermittler gare ge 5e. Kutſch verlefene 2075 
Brennerei« pow. Mogilno. Flubenmädchen banned pommes E en wagen Steckzwiebe 
verwalten 20 J. alt, evgl., perfeit berung, DN unt. 81223 Bruteier (Zittauer Riejen) 
güng. Bürokraft eidi 


Pomorſka 46. Whg. 3. 
i. Servieren u. Nähen, an d. „ diei, Ztg. on drin „ed. nimm sen abzugeben. A. May. 


* te iffe, | DEUTET TEE EN Neuer Gartenbau - Betrieb, zu ver» 
(Anfängerin) En J fal Stellung Tahrradhandlung, | Büderma Inowroclaw. Garten Tieten. 2-Zimmer⸗Wohng. 
um ſofortigen Antritt Angebote erbitte unter Werkttätte, Wohnung 30 zł gi Bi gen = Promenada 11. von pünktl. Zahler qei. 
as: A ibg en Geil e mans nte) Peif e m a 555 

Schreipgewandtes, ia. A hss „ul. Fordonſta 22. 941 Selbſtfahrer ! Lagerräume d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


. Mädchen Brutei h reiche Frucht, auf jedem 
Tüchtiger 7 R lä ruteier |mit,Rtappiis, billig zu Boden, wie Tomaten für Möbel und Güter Werkſtelle 
eutſch⸗poln. ſucht für Bauplätze gelbe Orping ton 70 gr verkaufen. 2 2 jähr. 2,50, Morelen aller Art. Werkſtätten m. elettr. Sicht 3. verm, 


Bürtner » Chaufeu herrschen. Nachmittage eu dend. 685 und 845 Om, zu Rhodeländer . 50 gr Budaoſzcz. Kwiatowa 5 3.— zi und and. Obit. Garagen 1282 _Gdanila 148/2 


der poln, Gpr. mächtig. ſtunden Beihäitigung|vertaufen Bydaoizes. 
per ſofort gel. Une if evtl, auch zu Kindern. Szubinſta 21. 1255 Leaborrn 40 Einen gebrauchten Bertreter geſucht. 121 l. Büros vermiet. 2578 De rt fatt mtt en 
ee FF E P aitb. rt zu vers 


m, Gebaltsaniprüch.ang forderlich. Off. u. 6 1007 a. d. Git, Š Eintagsküken 003 Kinderwagen 3. vert. Bydgoſzez, Spediteur Wodtte, 
Gärtnerei K. Arad, mit Zeugnisabſchr. an Vandwirtstochter Daupla e auf Vorbeſtellung. 20 ftycynſa 20 r. 20, 3. Promenada 55, Whg. 6. Gdanita 76. Tel. 3015. 


Weiberowo. Kl. Mielke. Chodzież, evang., 18 J. alt. ſucht ası Promenada 17, W. l. Doggen ſchwarz weiß, 1148 


$ 31 W. 5. 1287 
ul. Dabromitiego 2. Maſchinenfabrik. Stellung als e e e geſtromt gelb Schäfer Einen gebrauchten. gut 9 pil y j EN 
Dreher. va, "del  gräntein yii Slubenmädchen Ein Paupiaß derer Soze, or; zee A Bentionen Laden 

ek, und flotti perfett im Deutichen, zu verk. Kuſawſa 140. Ahnentafeln der Fach. Walzenſtuhl und Stangen 
. — Dauer- Borz, Fröblerin ſelbſt. z. 15. April. Schon in 1251 ſchaft. J. Preiſe auf 400 c%— mm, hat zufgünſtig bei Schüler nd billige u. m kompl. Einricht., ner 
ung geſucht. zuverl, ktinderl, wirt⸗ Stellung gewei, Meld. Weberzähliges allen Ausſtellungen. verkaufen 207 i g 2K Aufnahme elan. vor allem für Ros 
lon.⸗ u. Eiſengeſch., m. 


€. Halle, Brodnica ſchaftlſch. 3. Kiährtaen|mit Gehaltsang unt. R % Suligowski 
. Halle, Brodnica- a Si abe de- S 12:5 ad Gil d. Bürohaus Zwinger Sarmatia’ FF e eee 
102, Wohng. 10. 1188 schöner Wohn., prima 


ben n. außerh. aei Off. Nana ane 13, beſtehend Nowawies Pałucka. 
Enttiergefelle m. Bild Zeugnisabſchr. Epangel. Mädchen e e Tel. 5. Unir. Rückporto Nellüſſer 
arbeit verſteht u. Gehaltsanipri®, u. vom Qande, 26 J. alt. Garten od. Wochen⸗ 1 Schülerinnen La iet 
ſo fort gem a rell a en. ſucht Stell. als Stuben⸗end baus tft zu ver⸗ Br Teerfüſſer find. ſorgfält. Penfion, „ 
wandte 2112 15. 4. oder 1. 5. Offert. Tann jederzeit auf der Heringsfäſſer mage. Pleſe. ziele. Berlaufsgenoſſenſchaft 


Streblau, 1. 24 Rekl. Pras. Oworcowa 54. oder Küchenmädchen v. | tautien., Beſichtigung 

Dotnili Rui, el 23. 2 unt e Bauſtelle des Deutſchen a ; k 

- e Alleinmädche Ce danel 2 Zeita erb. Onmnafiums erfolgen. große Auswahl À taufen laufend und er⸗ Cbrobrego 16, W.. 1263 tobżenica. 

Schmiedelehrling ſleih ig. ehrlich Ibon i. gut oem Anme dungen im Büro Pianofabn Seed Peerenſträucher. bitten Angebot. 2576 
ſtellt ein 1ugs|Stellg. geweſ, iof. gel. Aulwarteſtellung Bydgolzcz, irri rn Asien, Zierſträucher. Benzte & Dudan, 


W. Breitzmann. A. Schroeder, geſucht, Off, unt. 11158 [9 5 14, alt. s (bintdemSleinbabnb. |EDeliwein, Epargel- Dampapnenfabrit Bam Geſucht wied für Bromberg 


ul, Jagiellonska 16 


eſucht 
Telefon 3042, 2023 309 bis Soo Mrg. wenn 


möglich mit eiſernem 


Mehrere 1252 


Alleinſteh. Dame ſucht 
aud. 3 Zimmer 


Schmi j 7 

Soda, Al. Seen 38. — . Tel 2138. Aedisesperg, Sem pflanzen in beit, Ware. 6 

Be I SEDERD go. a : vapparat 3 Lamp. s 3. Tel. 2088. |. 

Gnangl. Madchen leoa m ere Segel mög, Mi e e INMEI: l Hung 
mit guter Boltsichuls tin dich date 1 Jabrs nber alg Eiepe käufl. Mioklewieza 9-6|2835_Pilluditiego 129. 1 Zentner mit Gartenbenutzung. Angeb. unter R 3108 


1281 Größere Mengen Altpapier an d. Geſchäftsſtelle der Deutſchen Rundſchau. 


Jug. d ftart, zuar Eich. Schlalzimmer Bilanz: Kartoffeln (Münchner Illustrierte) 


feit u. geſünd. Ferner Spinde, Bettgeitelle. von krebsfeſten Sorten u verlaufen, Off unt. 
zu verl. terngejunde Riden vertanit billig] wie „Barnaifia" 6 1007 an D. Oft. d. St. Theater⸗Platz 


t 3058 Nakielſta 15. 1156], Richters Jubel“ und eg x 

Diakoniſſen⸗Mutter⸗ Fulterrüben. Wanduhr. _deutiches| .; Ackerſegen ſowie äde -D L Q d E n Evel na 

und Krankenhaus 2 landw. Beamter Geſucht w. gebrauchte 7 gelbe u. weiße Speiſe⸗ 2 ge gebr., ſtändiglganz oder geteilt „(ED pa 1a) 
ig 


Danzig, Neugarten 2/6. im größeren Betriebe oder als Beamter zur Hobelbant. Setroleum⸗ Stehlampe kartoffeln gibt ab bi u verkaufen 
einzeten, Yumahme:| Unseritügung des Gutsheren in mittlerer Rittergut Zurawia zu verlaufen €d. Gerth, Gogolin, Pleite 11, Wohn. L| 8 Aus 
Otto Pfeffertoen, Dworcowa 12. 


bildung, denen esl da 
ER: g nn als 2. Beamter im Großbetrieb Pomme⸗ 
Herzensanliegen ült,|vellens tätig, beites Zeugnis, ſucht nach er⸗ 


+ 7 ſolgreicher Beendigung des . Kurſes der 
Diakoniſſe landw. Winterſchule Schwetz von ſofort, bis 
zu werden, können am Beginn des Al. Kurſes im November, 
jederzeit im 2720 Stellung als 


= 8 
alter: 18 bis 34 Jahre.] Wirtſchaft. Ungeb. unt. 83058 a. d. Git. d. Ztg. voczta Kcynia. au Nowy Ronel 671. 2802 pow. Bydgoszcz. Tel. 3596. 
} 


E ee a a aaa 


Semi 


Karl 22 


== Stary Rynek 12 - Telefon 17-81 = 
— nn AT nn na a BE ni nenn an al 


Kleider-, Mantel- und Kostümstoffe 
Seide, Samt, Leinen, Tischzeuge 
Gardinen, Taschentücher 

Trikotagen, Anzugstoffe 3036 


in grosser Auswahl 


Mö bel 


einfache und elegante, gut und 
preiswert, erhalten Se bei 9095 


M. Retzlaff 
.. Bydgoszcz, ul. Dtuga 76 
in der Nähe des Autobahnhofes, 


Jan Schachtmeyer 


Teofila Magdziäskiego 8 
(früher Kirchenstraße) — empfiehlt 


Ostereier 
JE A a0 0 JH 22 HU u Ka Ja UL U DU I A T 


garniert, Dessert- u, Drageeeier, 
j 


Marzipaneier, täglich frisch? 


Fösterhanen 


u. andere Osterartikel 


Alles in größter Auswahl! 20 


Günstig für Wiederverkäufer! 


Den modernen Hut 
und die neueste Krawatte 


sowie Oberhemden, Pullover 
Trikotagen und Mützen 


.... LLLEITTLSTTETTETTTTTTITTITTITITTETTETTTILTTTIIET 


in großer Auswahl empfiehlt 


EUG. WETZKER 


SPEZIAL - HERRENARTIKEL 
Byda goszcz, Wełniany Rynek 2 


“Der ganze Reichtum 


der p der Saison 


[= die Welt der eleganten Dame = | 
findet ihren vollen Ausdruck in den 


STOFFEN Fima $ 
L. UJMA, Bydgoszez 1 


Mäntel, Hüte 


MACNN Nt MAAA N 


Der- Sporthemden 


ANNUARI UANEDE RATNU DENONARTEAN TN 


pfiff 


U 


sowie sämtl. Herrenartikel 


in größter Auswahl bei streng 
reellen Preisen empfiehlt 


A. Nozdrzykowski 


Größtes Spezialgeschäft os 


= 


in BYDGOSZCZ, MOSTOWA 6 


2 teveinknuf 


| E W 


F ür die Frühjahrssaison! 


Sämtliche Seiden- und Wollstoffe, Bielitzer Anzugstoffe, 
kompl. Schneiderzutaten, Gardinen, Bettdecken, Tülls usw. 


empfiehlt zu niedrigen Preisen 


R. Popiawski 


BYDGOSZCZ, ulica Mostowa Nr. 6 


letzten m Neuheiten 


Telefon 2097 


Anzügen aus modernstem Cheviot und Kammgarn 
Mänteln in eleganiester Form und Ausführung 
Rnabensporlanzügen un. Mänteln 


empfiehlt in großer Auswahl 


Leon Konieczka 


Zydgoszez 
== röbtes Spezial-beschäft für Herren- und Rnabenkonfektion 


Zum Oflterfeft 


Gdańska 23 


Woll- u, Seiclenſtoffe, Gardinen, Wirk- 
waren, Handſchuhe, Strümpfe, Wälche 


kaufen Sie zu ungemein niedrigen Preifen nur bei 
í 


ul. Sniadeckich 49 


Zakład Elektrotechnlezny 


JISKRA" 


właśc.: Roman Michalski 
i Pawel Ciżewski 


Bydgoszcz,Gdaüska33 


Teleion 1540 3103 
| empfiehlt 
Radio - Aparate, 


elektr. Kronen, Tisch- 
u. Nachttischlampen, 

Se Bügeleisen usw. 

sowie sämtliches 
Elektro- Radiotechn; 
Material 
zu billigsten Tagespreisen, 
Elektrische Anlagen für: 


Licht, Kraft u. Radio 


Reichhaltige Auswahl in 


Kleider- 
Stoffen 


Anzugstoffen 
Gardinen 
Dekorationsstoffen 
Wäschestoffen 


in besten Qualitäten 


Bracia Hirschel 


Dworcowa 12 does 


F. A. MAT Z 


Jan Lewandowski 


Skład fabryczny 
artykułów podróżnych 
BYDGOSZCZ gos: 
DŁUGA 29 TEL. 2834 


K. Kurtz, Nachfolger 
Bydgoszcz, Poznańska G 
inhaber Ed. Kruszezyüski 


Wåsche-Ausstattungsgeschàfi 


empiehle: 2895 

Inletts, Wäschestoffe, Tisch- 

wäsche, Leibwüsche, Gardinen 

und Stepndecken sowie 
Brautausstattungen. 
Federreinigen 


sauber und zu jeder Zeit. 


Stary Rynek 19 


3035 


Als führendes Geschäft 
am Platze 


‚empfiehlt seineneuesten 
elegantesten 


Mäntel 
Kostüme 
Kleider 3065 
Slusen 
u. Schuhe 


St. Grzegorzewski 
Bydgoszcz 
Mostowa 9 Stary Rynek 18 
in stets groker Auswahl 


Neueröffnet! 
Xutsalon alina 


empfiehlt sämtliche 
Saisonmodelle in ge- 
schmackvoller Aus- 
führung und reich- 
haltiger Auswahl zu 
angemessenen Preisen 


Fa. Xalına 
Inh.: Zofja Chapinska 
Bydgoszcz 


NiedZwiedzia 2 ze; 


empfehlen Ti: a 


= . rg uin: 


Zu Ostern — einen neuen hut 


9 o 
77 2 Weu Nel. 
wt. SAUER 
BYDGOSZCZ ` 


bietet Ihnen die größte Auswahl in 
Haarhüten — Wollhüten 
und erstklassigen Mützen ‚m 


Die praktischen 


finden Sie in reicher Auswahl bei 


B. KACZMAREK 


billigste Einkaufssteille für 


Porzellan, Glas und Küchengeräte 


Bydgoszcz, Podwale 12 
Telefon 2371 


für Sommer - Sweater und Pullover 


Strümpfe 


für Damen und Herren 


e 


in Seide und Trikot 
und sämtliche Kurzwaren 


empfiehlt zùr Frühjahrs- Saison 
In adde Auswahl eee 


P. BAUMGART 


Hurtownia weiny i tow. krótkich # 


3106 


Bydgoszcz Fordon 

Stary Rynek 3 Telefon 9 
im. Marsz. Pitsudskiego 

Telefon3433 2985 


EIS i KOZLOWICZ 
EISENGESCHÄFT 
Bydgoszcz, Nowy Rynek 1 - Tel. 3243 
empfiehlt 
Bau-, Möbel- und Ofenbeschläge 
Drahtnetze für Umzäun ungen 
Wagenachsen - Nägel und Drähte 

sowie sämtliche andere 2069 
Eisenwaren und Küchengeräte. 


I. Jaeckel, Wschegeschä 
Wäschestofte - fiesen 
fertige Wäsche - Taschentücher 
‚Schürzen und Strümpfe 


Anfertigung sämtl. Leib- u. Bett- 
wäsche sowie Oberhemden. 2884 


6 Korsettgeschäft 
MariaKasprowicz 
früher W. und G. Neumann 
Bydgoszcz, Gdańska 27 
— 
` empfiehit 
Korsette - Gürtel 
Büstenhalter - Damen- 


wäsche - Strümpfe 
Spez.: Korsette nach Maß 


Osterkarten 


= Bydgoszcz 


A. Dittmann & 


Marsz. Focha 6, Fenr 3037 


